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'^'
w^ d«^

üsssrüKShh * T f / w
~ ~ rr SBÄTS -a

geböte , Famil .- n . einspalt . Gelegenheits - I ^ ^ Höf I I Berliner Schristleitumg : Dr . Sur , Metgcr .

Anzeigen v. Privaten ermaß . Preis . Die • tltlO Fernsprecher : 4050 , 4051 , 4052 , 4053.

94 mm br . Millimeterzeile i .Textteil 55 Jftrf. # — Hauptgeschäftsstelle : Kari -Friedrich .

s « Meugenabschlüfsen Nachlaß nach ÄS AM Aa [ £ > O | > | f | | tl H * «Rnhifrfie fiafl &e & tCTilllta f,t - 6- ' Postscheckkonto : » arlSruhe

Staffel C . Die Nachlässe treten bei Steif ? SöMidlf 25rcKC JJ Q ( | ü V l W "" % I I * l I II II %I « OötlOje Umoe » $ ri ( Ung Sit . 19 800 . - Bellacren : Soll n . Heimat /

Konkursen außer Kraft . Ersüllungsort
Buch und Nation / Film und Funk /

? . »
'
« «!?. « S '

- liÄ Badens g - oß - EIörSÄiS

traSt - Ä Karlsruhe , Dienst « , , den 2 . A ? rN 1935 . ISK & -% :g "
n . ■» . » « . .

Edens Warschauer Programm .

Das Problem des Oftpakles im Mittehmnkk — Polnische NeulralUSlsplSne?

Warschau, 2. April . Für den Aufenthalt Edens , der am
Montag abend i« Warschau eingetroffen ist , von Außenmini -
ster Beck empfangen und ins Hotel Europa geleitet wurde,
ist folgendes Programm vorgesehen: In den heutigen
Vormittagsstunden stattete Eden dem neuen Ministerpräsi -
Kenten Oberst Slawek und dem Außenminister Oberst
Beck Besuche ab . Sodann begann die erste sachliche Konferenz.
Es folgte eine Audienz beim polnischen Staatspräsidenten ,
dem sich ein Frühstück anschloß . Der Nachmittag ist weiteren
Konferenzen sowie einem Besuch bei Marschall P i l s u d s k i
vorbehalten . Abends gibt Außenminister Beck ein Effen . Mitt -
woch vormittag werden die Konferenzen fortgesetzt. Es folgt
dann ein Frühstück in der englischen Botschaft . Um 17 Uhr
reist Eden nach Prag weiter .

4-
3 « den polnisch-englischen Verhandlungen über die Ost-

frage veröffentlicht das Regierungsblatt „Expreß Poranny "
ei« politisches Stimmungsbild , das den ausgesprochenen
Zweck hat , Eden mit gewissen grundsätzlichen Gedankengängen
der polnischen Politik vertraut zu machen, die sich aus den
geographischen Bedingungen und politischen Bedürfnissen
Polens ergeben . Diesen Ausführungen seien folgende Sätze
entnommen : Unter den europäischen Staaten ist vielleicht
gerade Polen am stärksten an der Ausrechterhaltung des
Status quo iu den Gebieisfragen gelegen . Polen hat mit
einem Eroberungskrieg und Plänen bewaffneter Einmischung
nichts zu gewinnen , sondern alles zu verlieren . Es hält schwer,
anzunehmen , daß der entschiedene Friedenswille Polens jetzt
plötzlich sein eigenes Gebiet als Kampsplatz für alle mög-
lichen Kriege zur Verfügung stellen sollte, die in Osteuropa
ausbrechen könnten . Den » nichts anderes würde die Unter -
zeichnung des Ostpaktplanes für Pole « bedeuten , der i«
einem jeden Streitfall alle Beteiligte zur bewaffneten Hilfe «
leistung verpflichtet . Es gibt hier keilte menschliche Gewalt ,
die uns von den Vorteilen überzeugen könnte , die sich für
uns aus der Wiederholung unser aller unglücklichsten Er -
fahrungen ergeben würden .

Die polnische Regierung hat in den vertraulichen Borbe -
sprechungen für Edens Besuch deutlich zu verstehen gegeben ,
daß sie unter keinen Umständen Gefahr laufen wolle , deutsche
oder russische Armeen , sei es als Freund ober Feind , auf pol -
nischem Boden dulden zu müssen.

Der Ausgang des Warschauer Gesprächs wird von erheb -
licher Bedeutung für die künftige englische Haltung sein :
Bisher hat man es mit Vorliebe so dargestellt , als ob Polen
nur deshalb den Ostpakt ablehne , weil Deutschland kein
Partner sein wolle . Wenn die polnischen Staatsmänner , wie
mau annehme« mutz, de« britische« Unterhändler « eindeutig

Paris , 2 . April . Die französische Kammer hat am
Montag ohne Widerspruch das Gesetz über den Aufbau des
Luftheeres verabschiedet . Das Gesetz ist eine Ergänzung zu
einem 1933 eingeleiteten Werk der Schaffung eines Luftheeres .
Jener Entwurf schuf die Grundlage , auf der sich die heute ver -
abschiedeten drei Ausführungsgesetze ausbauen , nämlich 1. das
Gesetz über die Cadres und Effektivbestände des Luftheeres ,
2. das Gesetz über das Personal der aktiven Cadres des Lust -
Heeres und 3 . das Gesetz über die Anwerbungen für das Lust -
Heer .

Das Gesetz über die Cadres und Effektivbestände des
Luftheeres sieht eine Gesamtzahl von 37 700 Mann
vor , nämlich neun Divisionsgenerale , 14 Brigadegenerale (da-
von 1 Jngenieuroffizier ) , 59 Obersten (davon 3 Jngenieur -
offiziere ) , 86 Oberstleutnants (davon 7 Jngenieurossiziere und
5 in der Verwaltung ) , 283 Majore (davon 20 Jngenieuroffi -
iiere und 5 in der Verwaltung ) , 283 Majore (davon 20 In -
genieurossiziere und 27 in der Verwaltung ) , 714 Hauptleute
(davon 80 Jngenieurossiziere und 107 in der Verwaltung ) ,
•>r 5 Leutnants und Unterleutnants (davon 65 Jngenienrossi -
Ziere und 82 in der Verwaltung ) , also 1690 Offiziere (von
denen höchstens 100 vom eigentlichen Flugdienst ausgenom -
men und für den Dienst auf Flugplätzen usw . vorbehalten
werben dürfen ) und rund 36 000 Mann .

^ as Gesetz über das Personal für die aktiven Cadres
des ^ ufthceres räumt dem fliegenden Personal die Vergün -
stigungen und Beförderungsmöglichkeiten ein , die seinem ge -
fahrvollen Beruf entsprechen ? denn im Ernstfalle würde ja
nur das fliegende Personal gegen den Feind zu kämpfen
haben . Es wird daher ein Fliegeroffizierkorps geschaffen,
l »

e
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&er ^ on darauf liegt , daß diese Offiziere fliegen , d . h.
Besatzung der Militärflugzeuge angehören . In dem-

«etven Sinne sollen in Fliegernnteroffizierkorps geschaffen
h m

**' also die Teile des Luftheeres , die besonders
er Gefahr ausgesetzt sind , eine dementsprechend ? besondere

dos q einnehmen . Neben diesem fliegenden Korps besteht
- - uftheer aus einem Fliegeringenie « rkorps und einem

vtugzeugmonteurkorps .

klarmachen, baß ste den Ostpakt ht seiner franzSsisch -rusfische«
Form grundsätzlich , und zwar aus rein polnischen Erwäguu -

gen heraus , ablehnen müssen , dann dürfte der Versuch , die

„Schuld " einseitig Deutschland zuzuschieben, von England
ausgegeben werden .

*
S. London , 2. April . sDrahtmeldung unseres Vertreter ».)

Nach hier vorliegenden Informationen will die polnische Re -

gierung den Besuch Edens in Warschau benutzen , um ihre
Neutralitätspläne vorwärts zu bringen . Die pol -

nische Außenpolitik verfolgt bekanntlich seit einiger Zeit das

Ziel einer vollständigen Neutralisierung Polens nach dem
Muster des belgischen Neutralitätsvertrages von 1830 , und

zwar unter den Auspizien des Völkerbundes .
Dieser Gedanke scheint sich jetzt unter dem Druck des russisch -

französischen Ostpaktplanes in der Weise erweitert zu haben ,
daß auch die baltischen Randstaaten in die nentrale Zone —

den „Cordon sanitair " zwischen Deutschland und Rußland —

eingegliedert werden sollen .
Falls dieser polnische Plan Wirklichkeit werden sollte,

müßte Warschau natürlich ans sein gegenwärtiges Bündnis
mit Frankreich und auch auf eine etwaige Anlehnung an
Deutschland verzichten . Für diese Beschränkung der polnischen
Handlungsfreiheit , die man in Warschau als Konzession an
den europäischen Frieden ausfaßt , will Polen nach englischen
Informationen einen Preis fordern , und zwar die Befreiung
von den Sonderverpflichtungeu gegenüber den nationalen
Minderheiten . In London steht man diesen polni -

sche « Plänen ziemlich bedenk ! ich gegenüber .
Die „Times " betont in einem Leitartikel , Edens Be¬

such in Warschau sei wahrscheialich -der wicht « »

gere Teil seiner Sendung .
Eine erhebliche Entgleisung stellt es dar , wen «

„Times " dann fortfährt , „in Gegensatz zu Deutschland seie«
die Beweggründe Polens nicht dem Verdacht ausgesetzt , daß
es sich eine Bahn für eine Ausdehnung in östlicher Richtung "

offenzuhalten suche.
Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Herald " berich-

tet u . a . aus Warschau , daß
wach Ansicht der polnische« Regierung ei« Pakt ohne

Deutschland eine Einkreisnng bedesteu würde.
Diese würde früher oder später zu einem Kriege führe « , der
nur auf polnischem Gebiete ausgetragen werden könnte . Der
Pakt in seiner jetzigen Form wende als unannehmbar bezeich-
net werden . Eden werde gefragt werden , ob er ans Grund
seiner Moskauer Besprechungen eine Kompromißformel vor -
Magen könne.

Das Gesetz über die Anwerbungen für das Luftheer
schließt sich au die bereits für das Landheer »nd die Kriegs -
marine geltenden allgemeinen Bestimmungen an.

Abgeordneter Frankliu - Bouillo » benutzte wie-
derum die Gelegenheit zn einem kleinen Vorstoß und zwar
bemängelte er die Tatsache , daß die Regierung den Antrag
auf die erforderlichen Kredite von 1.8 Milliarden Franken
noch nicht eingebracht habe . Man habe nicht den Mnt , dem
Lande die Wahrheit zu sagen , und doch wäre die genaue
Kenntnis der . Gefahr " die Voraussetzung für eine Erneue -
rung .

Italiens Lust- und SeerLslungen .
# Rom , 2. April . Der italienisch « Senat Hut gestern die

Voranschläge ides Marine - und des Luftfahrtministeriums ge -
nehmigt . Der Staatssekretär des Marineministeriums , Ad°
miral Cavagnari , betonte vor dem Senat mit besonde-
rem Nachdruck die Verstärkung der italienischen Flotte durch
den Bau der beiden Großkampfschiffe „Vittorio "

und „Vittorio Veneto "
, die nach ihrer Fertigstellung die stärk-

sten vertraglich znlässigen Schlachtkreuzer darstellten nnd durch
die Wiederindienststellung der modernisierten Großkamps -
schiffe „Cavvur " und ,Julio Cesare "

, die durch ihren Umbau
einen sehr viel stärkeren Kampfwert erhalten hätten .

Der Staatssekretär im Luftfahrtministerium , Geueral
Balle , unterstrich die in Gang befindliche vollkommene Er -
Neuerung der gefamten italienischen Luftflotte ,
die in drei Jahren statt tn den ursprünglich , geplanten sechs
Jahren bis Mitte 1937 vollzogen werden siftl . Ein weiteres
Zuwarten wäre , wie General Balle hinzufügte , bei den Heu-
tigeu Verhältnissen höchst gefährlich gewesen. Für die moder -
nen Flugzeuge seien weder die Alpen noch das Meer Hinder -
nisse , weshalb die Luftflotte durch sehr viel raschere Jagd -
und Bombenflugzeuge als von den in der Kammer gefchilder-
te» Typs verstärkt worden sei odor noch verstärkt werde .

Mappe Moskau .
* Der englische Minister Ede« ist seit Moskau anf der

nächsten Station seiner Rundreise , in Warschau , angekommen .
Kurz vor seiner Abfahrt aus Moskau ist ei» sehr langes
Kommunique ? herausgebracht worden , worin der wesentliche
Inhalt der Moskauer Besprechungen zusammengefaßt ist. In
dem entscheidenden Satz wird festgestellt : „daß g e g e n w ä r -
tig keinerlei Widersprüche in den Interessen bei-
der Regierungen in keiner einzigen Hauptfrage der inter -
nationalen Politik bestehen" . Das ist um einiges mehr , als
in den deutsch -englischen Verlantbaruugen über die Berliner
Unterhaltungen . Denn hier war nur davon die Rede , daß die
beiderseitigen Auffassungen einer vollen Klärung zu-
geführt wurden, ' wozu aber Sir John Simon sofort die Er -
läuterung gab , daß doch sehr ernste Meinungsver -
schiedenheiten geblieben seien. In Berlin also , sehr
ernste Meinungsverschiedenheiten — in Moskau keinerlei
Widersprüche . Dies allerdings etwas eingeschränkt durch den
Zusatz „gegenwärtig " .

Das kommt einigermaßen überraschend . Denn es muß
daraus geschlossen werden , daß der englische und der russische
Standpunkt sehr viel näher beieinander liegen , als der eng-
lische und deutsche. Freilich , Rußland hat sich von Anfang
an darauf eingestellt , den englischen Gast freundlich zu emp-
fangen und ihm nur das zu sagen , was den englischen Ohren
angenehm zu hören klingt . Und die beiden Großmächte
haben ja mancherlei Berührungspunkte , nicht nur in Europa .
Es wäre also denkbar — und darf als sicher angenommen
werden — daß ein großer Teil der Gespräche die Entwick-
lnng im Fernen Osten eingenvmmenMhat . Hier hat Rußland
seine wichtigsten Positionen liquidiert und sie so weit in die
Verteidigung zurückgezogen , baß die Gefahren , die aus einer
aktiv russischen Politik für die verwundbaren Stellen Eng -
lands entstehen könnten , vermutlich vorläufig ' gebannt sind.

Indessen , die Reise Edens war ihrem eigentlichen Zweck
nach doch mehr auf die Information über die besonderen
europäischen Angelegenheiten begrenzt . Aber auch hier scheint
es dem vielgewandten Litwinow gelungen zu sein , die eng-
lischen Bedenken auszuräumen . Großzügig genug sind die
Rusien dabei vorgegangen . Es ist immerhin schon ein starkes
Stück , wenn dieselben Menschen , die dem zaristischen Rußland
die Schuld für den Weltkrieg in die Schuhe schoben , die rück -
sichtslos die russischen Geheimakten veröffentlichten , aus denen
der schlüssige Nachweis für die russifch -französifche Hetze zum
Kriege zu führen war , jetzt ihrer eigenen Vergangenheit ins
Gesicht schlagen und sich die französische These zu eigen machen,
daß Deutschland 1914 zum Krieg getrieben habe , und wenn
sie außerdem für die Gegenwart Deutschland genau denselben
Vorwurf machen, diesmal allerdings als Sündenbock «och
die Japaner neben uus nennen . Hier ist in dem sonst so aus -
sührlicheu Kommunique ? eine Lücke : von der Rüstnngs -
beschränk»«« , die doch schließlich auch ein Ziel der englischen
Politik war , ist überhaupt nicht die Rede , obwohl die Sowjet -
rnssen in den letzten Wochen sich in ruhmseligen Lobsprüchen
auf ihre ins Riesenhafte gewachsene Bewaffnung nicht genug
tun konnten und sich stolz gerühmt haben , daß sie der Militär -
stärkste Staat seien . Es scheint, als ob Eden nicht einmal
versucht hat , hinter das Geheimnis der russischen Rüstungen
zu kommen und die Tatsache dieses gewaltigen Heeres als
etwas Unabänderliches hingenommen hat , im Gegensatz zu
dem großen Interesse , das die englischen Minister in Berlin
für die deutschen Rüstungen an den Tag legten .

Der eigentliche Drehpunkt der Moskauer Besprechungen
ist aber die Frage des O st Paktes gewesen . Rußland
hat sich in dem Kommuniques darauf festlegen lassen, daß die
Organisierung der Sicherheit in Osteuropa nicht die Jsolie -
rung ober Einkreisung irgend eines Staates bedeute , also
nicht gegen Deutschland gerichtet sei . Das ist aber bestenfalls
eine Arabeske , denn Litwinow hat nie ein Hehl daraus ge-
macht, daß seine Paktpläne sich im Grunde ausschließlich
gegeu Deutschland richten , hat ja inzwischen auch zu erken -
nen gegeben , daß er unter Umständen bereit ist, den Ostpakt
zurückzustellen , wenn England Patenstelle bei dem russisch -
sranzösisch - tschechoslowakischen Kollektiv -
Vertrag mit angehängtem Militärbündnis übernehmen
will . Die russische Politik aber geht darauf hinaus , Deutsch-
land aus dieser ganzen Kombination auszuschließen und eine
einseitige Organisation gegen uns zustande zu bringen . Dabei
muß doch darauf hingewiesen werden , daß Deutschland bereit
ist , alle Bemühungen um eine Sicherung des Friedens mit -
zumachen , daß es sich nur gegen einen Vertrag mit unüber -
sehbaren Risiken wehrt . Wir wollen nicht eines Tages auf -
wachen und plötzlich entdecken, daß Deutschland Kriegsschau -
platz geworden ist . Und die Knochen des pommerschen Gre -
nadiers sind nns zu schade für die Verpflichtung zum Einsatz
in Konflikte , die uns gar nichts angehen , wozu noch die all -
gemeinen Bedenken gegen die Nützlichkeit von Kollektivverträ -
gen überhaupt kommen , Bedenken , die durch das Auftreten
Litauens trotz der kollektiven Sicherheit der Signatarmächte
hinreichend begründet sind !

Es hat eine Zeit gegeben , wo dieser deutsche Standpunkt
in England auf weitgehendstes Verständnis stieß. Ob das
auch heute noch der Fall ist ? Herr Eden wird jetzt in War -
schau das osteuropäische Bild von der anderen Seite kennen
lernen . Er wird sich davon überzeugen können , daß Polen ,
unser unmittelbarer Nachbar , sich von uns in keiner Weise

Frankreichs Luftflotte .

Emzelheilen der von der Kammer verabschiedete» Gesetzesvorlage .
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bedroht fühlt und daß deshalb nicht einzusehen ist , weshalb
Rußland , mit dem wir keine trockene Grenze haben , ausge¬
sprochen Angst vor uns haben sollte. Er wird auch vielleichtden Eindruck gewinnen , daß ihm in Moskau potemkinsche
Dörfer gezeigt wurden . Deshalb wäre es auch verfehlt , aus
den bewußt gefärbten Berichten , die über die Moskauer Tage
vorliegen , allzu weitgehende Folgerungen zu ziehen . Formell
hat Eden immer darauf hingewiesen , daß er ja nicht zum
Sprechen , sondern zum Hören gekommen sei . Und erst nach
seiner Heimkehr , vielleicht erst in Stresa , wird sich zeigen ,wie viel von ihrer Handlungsfreiheit die englische Regierung
den Sowjetrussen geopfert hat .

Moskauer Anekdötchen .
S . London , 2. April . ( Drahtmeldung «uferes Vertreters .)

Die „Times " bringt gestern folgende interessante Streiflich -
lichter aus den Moskauer Tagen : Stalin habe Eden gefragt ,
ob die Kriegsgefahr heute nach seiner Ansicht größer oder
kleiner sei , als 1914. Eden antwortete : kleiner . Stalin sagte
dann : er halte sie für größer , „weil es 1914 nur eine Nation
gegeben habe , deren expansionistischer Ehrgeiz Kriegsgefahr
bedeutet habe . 1935 aber gebe es deren zwei : Deutschland und
Japan " . Im Laufe des Gesprächs habe Stalin serner auf
die Weltkarte gedeutet , die Sie winzige britische Insel neben
dem gewaltigen Block des russischen Reiches zeigte . Der
rot Zar begleitete seine Handbewegung mit einem erstaunten
Lächeln und sagte : Es ist ein merkwürdiger Gedanke , daß
der Schlüssel zu Krieg und Frieden in den Händen eines fo
kleinen Landes liegt . Diese von der englischen Presse eifrig
kolportierte Anekdote zeigt , mit welchen Mittelchen die Sow -
jetmachthaber ihre angelsächsischen Gäste zu ködern versuchten .

Hier ei« anderes Beispiel : Als man am Samstag in
Litwinows Landhaus zu Mittag aß , stand auf dem Tisch ein
Butterblock mit der sinnigen Inschrift : „Der Friede ist un -
teilbar ". Dieser Wink mit dem Zaunpfahl (Verquickung
von östlicher und westlicher Sicherheit ) war angeblich eine
Erfindung von Litwinows Köchin. Die englischen Korrespon -
denten ' beteuern jedenfalls , daß Monsieur und Madame Lit -
winow selbst überrascht gewesen seien . — In diesem Stil ging
es bis zum Schluß , bis zur Verabschiedung Edens am Mos -
kauer Oktoberbahnhof , wo Litwinow mit brüderlicher Geste
die Hand des Lordsiegelbewahrers ergriff und ihm zuflüsterte :
„Auf Wiedersehen , Mister Eben ! Ich wünsche Ihnen allen
Erfolg , denn Ihr Erfolg wird unser Erfolg fein ."

Der Sitz der Konserenz
von Stresa.

Geringer Optimismus in Italien .
ob. Rom , 2. April . lDrahtmeldnng «nseres Vertreters .)

Als Sitz der Konferenz von Stresa hat die italie -
nische Regierung das auf der Jfola bella am Lago Maggiore
liegende Caftello Vorremeo gewählt . Das auf der
Insel stehende Hotel Vorromeo ist von der Regierung ganz
für die Unterkunft der Delegationen belegt worden . In
amtlichen talienifchen Kreisen ist man bemüht , keinen Op -
t i m i s m u s in Bezug auf die Ergebnisse dieser Konferenz
aufkommen zu lassen. Man gibt zu verstehen , daß sie wahr -
scheinlich nicht die endgültige Beruhigung Europas bringe
und noch so manches zu tun übrig bleiben werde . Die Lage
sei dunkel . Was den britischen Besuch in Moskau anbelangt ,
so erklärt man an derselben Stelle , daß es sich um eine rein
englisch-russische Besprechung handelt , die man zwar mit sehr
großer Aufmerksamkeit verfolge , zu der man sich aber , da un¬
beteiligt , nicht direkt äußern könne . Dieser Losung folgt auch
die italienische Presse , die sich damit begnügt , das Moskauer
Communiqus und Berichte ihrer Vertreter aus Berlin unö
London ohne eigenen Kommentar wiederzugeben .

Eden am Donnerstag in Prag.
om . Prag , 1 . April . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Anläßlich der Eröffnung einer Ausstellung der Werke Masa -
ryks in Vöhmisch-Vudweis hielt Außenminister Dr . Venesch
eine Rede , in der er alle Fragen der aktuellen Innen - und
Außenpolitik der Tschechoslowakei streifte . Benesch brachte
sein Vertrauen in den Völkerbund zum Ausdruck und sagte
abschließend, die Tschechoslowakei werde den Frieden bis
zum letzten Atemzug verteidigen , wenn es nötig
sein sollte auch mit Eisen . Deshalb sei die Erziehung zur
Tüchtigkeit und Mannhaftigkeit notwendig .

Heute trifft Dr . Benesch wieder in Prag ein , um die letz -
ten Vorbereitungen für den Empfang Edens zu treffen , der
am Donnerstag früh in der tschechoslowakischen Hauptstadt
erwartet wird . Eden wird nach dem bisher bekannt gegebe-
nen Programm sofort nach seiner Ankunft die Beratungen
mit Dr . Venesch aufnehmen , um noch am gleichen Tage seine
Weiterreise nach London anzutreten .

Kulissenspiel Paris- Moskau
Diplomatische Vorbereitungen zu Lavals Auhland-Aeise.

T . Paris , 2. April . fDrahtbericht unseres Vertreters .)
Herr Potemkin hat den Rekord seiner in letzter Zeit
äußerst zahlreichen Besuche am Quai d 'Orsay aufgestellt . Der
Sowjetbotschafter ist am Samstag nicht weniger als viermal
bei Laval vorstellig geworden . WaS verbirgt sich hinter diesem
Ueberelser der französifch - rnsstschen Kulissen »
Verhandlungen ? Die offizielle Antwort , die man am
Quai d 'Orsay erhält und die mit sehr lauter Stimme abge»
geben wird , damit man sie ja in Berlin hört , lautet :

„Wir lege» die letzte Hand an den Ostpakt , de» Laval
voraussichtlich schon bei seinem Besuch in Moskau

unterzeichnen wird ."

Berücksichtigt man aber , daß Moskau und Paris schließlich
schon monatelang über diesen Pakt verhandelt und dessen Text
wiederholt als nnterschristsertig erklärt worden ist , so scheint
die Vermutung gerechtfertigt , daß das Echo der englischen
Informationsreise Aendernngen an diesem Text zum minde -
sten aber seine neuerliche Ueberprüfung notwendig erscheinen
lassen. Aus gewissen Andeutungen der offiziellen Pariser
Presse ergibt sich etwa folgendes Bild : „Die französische und
russische Regierung sind sich darin einig , die Moskau -
reise Lavals zu einer bedeutenden politischen Kund -
gebung zu gestalten . Alles weist ferner darauf hin , baß diese
Reise mit einem bedeutsamen diplomatischen Akt gekrönt wer -
den soll. Der Ouai d 'Orsay wird in diesem Bestreben unter »
stützt durch die rasch fortschreitende Annäherung
der Staaten der Kleinen Entente und der Bal »
kanentente an Rußland . Diese diplomatische Aktion
kann also wohl nur die Unterzeichnung des OstpakteS sein.

Wie aber soll der Text und damit die polnische Tragweite
dieses Paktes sein ? Wenn man heute in Paris erklärt , daß
dieser Text noch nicht fertig ist, so bedeutet dies , daß in letzter
Stunde noch wesentliche Aendernngen erwogen werden .

Bisher war man in Frankreich bereit , dem russischen
Wunsche auf ostentative militärische und antideutsche Charak -
tergebung des Ostpaktes Folge zu leisten und man hat wie -
berholt von dieser Möglichkeit Gebrauch gemacht, um einen
entsprechenden Druck auf England auszuüben . Nun scheint
es , daß die ersten von dem englischen und dem russischen
Botschafter dem Quai d 'Orsay überbrachten Informationen
Frankreich die Möglichkeit eröffnen , eine Synthese zwischen
seiner englischen und russischen Politik zu finden . Deshalb
wohl die Mäßigung der Sprache und die Korrektur - Erwä -
gungen am VertragS -Text . Wie weit diese augenblickliche
Strömung am Quai d 'Orsay die Oberhand behält gegen die
heute vom „Temps " vertretene Ansicht, einen Beistandspakt
ohne Deutschland und gegen Deutschland aufzubauen , bleibe
dahingestellt . Sicher ist , daß gewisse Schwankungen neuer -
dings zu bemerken sind . Welcher Art diese möglichen Text »
Änderungen sein könnten , darüber glaubt das außenpolitisch
stets ausgezeichnet informierte „Ouvre " mitteilen zu können ,
daß man sich wieder dem Gedanken näherte , die militärische
und außerhalb des Völkerbundes , d . h . inzwischen wirksame
Beistandsverpflichtung zusammenzuknüpfen und abzuschwä»
chen mit dem Konsultativprinzip . Wenn diese Informativ »
nen richtig sind , bann würden sie im Gegensatz zu der von
einem Teil der Pariser Presse verbreiteten Behauptung ste-
hen , daß Eden Litwinow die Zusicherung gegeben hätte , einen
Ostpakt auch ohne Deutschland anzuerkennen oder gar selbst
zu unterschreiben . Sie würden - vielmehr beweisen , daß die
englisch- russischen Besprechungen eine Möglichkeit aufgezeigt
haben , dem Ostpakt eine Formulierung zu geben , die es un »
ter Umständen auch Deutschland erlauben würde , seine Hal »
tung ihm gegenüber zu rektifizieren .

Paris zu Edens Besprechungenin Warschau.
Die Aussichten der Besprechungen Edens in Warschau wer -

den in der Pariser Presse verschieden beurteilt . Während die
einen der Ansicht sind , Polen werde auf seiner ablehnenden

Haltung gegenüber dem Ostpakt beharren , lassen andere
durchblicken, daß ei« Einschwenken Pilsudskis sehr wohl mög»
lich sei

Kenderson will in Genf sondieren.
A London , 2 . April . Der Vorsitzen»« der Abrüstungs¬

konferenz , Arthur Henderfon , sagte tn einer Rede in
seinem Wahlkreis in der Grafschaft Derby , «r werde in den
nächsten Tagen nach Genf gehen , um zu sondieren . Je eher
man dort zusammenkomme , desto besser wäre es . Er beav -
sichtige unbedingt in Genf zu verbleiben , um „wo -
möglich Kriege zu verhüten " . Es wäre wünfchenS-
wert , daß Deutschland der Abrüstungskonferenz bei ihrem
Wiederzusammentritt als Mitglied angehören würde . Wenn
Deutschland sich fernhielte , dann würde eS später kein Recht
zur Beschwerde haben . Niemand wünsche Deutschland einzu -
kreisen , aber Deutschland müsse Mitglied sein . Deutschland
habe , so behauptete Henderson , seine legalen Verpflichtungen
nicht erfüllt ( ? ) , indessen könne eS nicht allein dafür getadelt
werden . Deutschland fei entwaffnet worden unter der Vor -
ausfetzung , daß die anderen Nationen in angemessener Zeit
ihre Rüstungen vermindern würden . Deutschland habe in
juristischer Beziehung gefehlt ( ? ) . die anderen Nationen in
moralischer Beziehung . Er , Henderson , sei stets für Ab-
rüstnng durch internationale Vereinbarungen und für Rü »
stungen unter internationaler Kontrolle eingetreten . Hender »
son nannte den Völkerbund die größte politische Kraft in der
Welt , von der der größtmögliche Gebrauch gemacht werden
sollte.

Bild : Dr . Selle -Evsler .
Zum Eden -Besuch in Moskau.

Von links nach rechts der englische Botschafter Lord C h i 1 ■
ston , Eden und Außenkommissar Litwinow .

Göring wird Oberbefehlshaber der Flakartillerie . Mit
dem 1. April hat der Reichsminister der Luftfahrt General
der Flieger Göring den Oberbefehl über die Flakartillerie
übernommen . Aus diesem Anlaß fand Montag vormittag
auf dem Truppenübungsplatz Döberitz in feierlicher Form
die Uebernahme der beiden Flakabteilungen Döberitz und
Lankwitz statt .

Ist das alles ?
Die Signatarmächtedes Memelslaluls und Litauen

Im englischen Unterhause ist der Außenminister Sir
John Simon gestern interpelliert worden nach dem Schritte ,den England in Litauen unternommen habe . Seine Antwort
ist sehr zurückhaltend . Sie beschränkt sich darabf , daß durch
einen gemeinsamen Schritt der Signatar -
mächte Litauen auf die UnHaltbarkeit der Lage im Memel -
gebiet hingewiesen worden sei . Dabei ist vor allem darauf
aufmerksam gemacht, daß der Zustand eines Direktoriums ,das nicht das Vertrauen des Landtages besitzt , mit dem
Grundsatz der Autonomie unvereinbar sei und daß es Pflicht
der litauischen Regierung sei , diesen Zustand unverzüglich zubeenden .

Die Tatsache dieser Demarche war bereits bekannt . So -
weit unsere Berliner Schriftleitung unterrichtet ist, ist de«
Schritt am 13. März erfolgt . Das ist jetzt drei Wochen her .
Inzwischen ist das Kownoer Bluturteil ergangen , inzwischen
aber hat auch die litauische Gewaltpolitik in Memel sich genauin der alten Weise ausgetobt . Sir John Simon sagt nichts
darüber , welche Antwort Litauen gegeben hat . Aber die Ta »
ten sprechen ja eine mindestens ebenso deutliche Sprache . Li »
tauen hat diesen Protest einfach in den Papier »
korb geworfen . Es verläßt sich wohl darauf , daß die Tat -
kraft der Mächte sich in seiner solchen Warnung erschöpft. Die
Litauer rechnen sehr darauf , daß sie einmal eine sehr weit -
gehende Rückendeckung bei Rußland haben und daß zudem
Frankreich aus seiner ganzen Einstellung heraus , sich nicht
zu irgendwelchen Handlungen bereitfinden lassen wirb , dir
einen Zwang bedeuten könnten .

Wir haben wiederholt bereits und mit allem Nachdruck
geltend gemacht, wie groß die moralische Verantwortung der
Signatarmächte ist, die schon mit Rücksicht auf ihr eigene ?
Ansehen eigentlich gehalten sein müssen, dafür zu sorgen , daß
ihre Autorität nicht von einem Kleinstaat mit Füßen getre »
ten wird . Gerade in einer Zeit , wo Deutschland mit aller
Ueberredungskuust für einen Kollektiv -Vertrag im Osten ge»
wonnen werden soll , müßte es eigentlich selbstverständlich
sein, daß die Nützlichkeit solcher Verträge zunächst einmal
klargestellt wird . Statt dessen sehen wir hier , wie wenigWert sie in der Praxis haben , wenn ein Staat nur die Ner »
ven ausbringt , sich um nichts zu kümmern . DaS sollte geradeder englischen Regierung einleuchten . Und deshalb können
wir nicht daran glauben , daß mit dieser hilf ,
losen und wirkungslosen Demarche die Be -
mühungen der Signatarmächte um etne Ein »
Haltung des MemelvertragS bereit » abae »
schloffen sein sollen .

Anli-Kriegsrede des Papstes.
Gebete in Lourdes für Erhaltung des Friedens .

2* J ?" *'
.
1* lDrahtmeldung unseres Vertreters .)Papst Pius XI . hielt gestern das angekündigte GeheimeKonsistorium ab . dem 20 Kardinäle beiwohnten . Nach derErnennung Kardinalstaatssekretärs Pacelli zum Camerlengoder heiligen römischen Kirche verlas Pius XI . die Liste de»neu berufenen Erzbischöse unö Bischöfe. Obwohl der eigent -

liche Zweck des Konsistoriums darin bestand, dem Präfektender Ritenkongregation . Kardinal Laurenti . Gelegenheit zugeben , über Leben und Märtyrertod der beiden englischenSeligen Thomas Morus und John Fischer , die Mitte Mai
heilig gesprochen werden sollen , zu berichten , nahm der Papstdie Gelegenheit wahr , eine Friedensrede an die ver -sammeltenKardinäle zurichten . Während die Schä»den des letzten europäischen Krieges noch nicht überwundenseien . so führte der Papst aus , verdunkeln bereits neue Ge»witterwolken den Horizont . Bezugnehmend auf den überallverbreiteten Kriegslärm , der alle errege und bedrücke, be»
zeichnete der Papst einen neuen Krieg als einfurchtbares Verbrechen . Er könne nicht glauben ,daß jene , denen das Glück und der Wohlstand der Völker amHerzen liegen müsse , nicht nur ihre eigene Nation , sonderneinen großen Teil der Menschheit zum Blutbad treiben undder Vernichtung und dem Ruin preisgeben . Wenn aber je-
mand wagen sollte , dieses ruchlose Verbrechen zu begehen , sokönne er nur mit dem Psalmwort zu Gott beten : Vertilgedie Völker , die den Krieg wollen .Soviel wolle er zur moralischen Unmöglichkeit jede»neuen Krieges sagen . Darüber hinaus sei er aber mit vielenanderen auch der Meinung , daß in den gegenwärtigen , außer »ordentlich schweren Zeiten auch materiell und physisch einKrieg ihm ebenso unmöglich erscheine. Im Hinblick auf dieBedrängnis der Gegenwart , die eine noch traurige Zukunftbefürchten lassen , wolle er aber die Hoffnung nicht aufgeben ,daß die Vermittlung der Mutter Gottes endlich auch der ge-quälten Welt den Regenbogen des ersehnten Friedens aus»
leuchten möge.

Pius XI . schloß seine Ansprache mit der Ankündigung , daßtn Lourdes besondere Gebete für Erhaltungdes Friedens angeordnet wurden und Kardinalstaats -sekretär Pacelli als Papstlegat an diesen Gebeten teilnehmenwird . Wie es heißt , sollen die Bittandachten drei Tage dauernund gegen Ende des Monats stattfinden .

Kreuzer „Karlsruhe"
in Acapulco .

Begeisterter Empfang durch die mexikanische
Bevölkerung.

A Mexiko - Stadt , 2. April . Der deutsche Kreuzer „Karls »
ruhe " lief am Montag um 10 Uhr in Acapulco ein . Zur Be »
grüßung hatten sich zahlreiche Mitglieder der deutschen Ko-
lonie in der Hauptstadt Mexikos mit dem deutschen Ge-
sandten an der Spitze eingefunden . Als der Kommandant anLand ging , um die üblichen Besuche bei den Behördenver -
tretern zu machen, wurde er von der mexikanischen
Bevölkerung mit lebhaften Hochrufen begrüßt .250 Befatzungsmitglieder , Offiziere und Mannschaften werden
auf Einladung der deutschen Kolonie der Hauptstadt einen
Besuch abstatten . Die Abfahrt nach Mexiko - Stadt erfolgteam Dienstag früh . Die deutschen Seeleute werden bis
Samstag in der mexikanischen Hauptstadt bleiben . Es sind
zahlreiche Festlichkeiten vorgesehen . Der
Kriegsminister hat die Offiziere zu einem Frühstück einge -
laden . Die Befatzungsmitglieder werden in der Hauptstadtbei deutschen Volksgenossen in Privatquartieren wohnen . Der
Besuch des Kreuzers hat bei allen Deutschen Mexikos großeFreude ausgelöst .

„Gras Zeppelin"
nach Berlin unterwegs .

Friedrichshasen , 2. April . Anläßlich der Eröffnung de?
Deutschen Zeppelin - Reederei ist das Lustsiff „Graf Zeppelin "
heute vormittag g Uhr zu einer Fahrt nach Berlin gestartetunter Führung von Kapitän Lehmann . An dieser Fahrt
nehmen 12 Passagiere teil .
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6868 altbekannte Kennzeichen
für gute Zigaretten kann jetzt wie
der die Garantie -Marke für jene
Raucher werden,die eine Zeitlang
-vielleicht des niedrigen Preises
wegen - andere Zigaretten geraucht
haben .Unsere neue GÜLDENRING
kostet 4 Pf .,also nur wenig mehr ,
als manche bisher für ausreichend
hielten .Dafür garantieren wir aber
mit unserem Hauswappen für eine
aussergewöhnlich gute Macedonen -
c^lischung und für eine Frischhal -
tung ^wie man sie bisher noch nicht
gekannt hat .

GULDENRING
-4 -^ fennig )

& Mit GoßdmuncLs

Rudolf Ketz vor den Arbeitern.
Eine Rede zu den Verlrauensralwahlen 1835.

Berlin , 2 . April .

In seiner Ansprache an die deutschen Arbeiter , die er
über alle deutschen Sender am Dienstag vormittag im Reichs -
bahnausbesserungswerk Freimann ( bei München » hielt , be-
tonte der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß , daß
der äußere Anlaß zu seiner Ansprache die demnächst in ganz
Deutschland stattfindende Vertrauensratswahl sei . Der innere
Anlaß , der langgehegte Wunsch , sei , zu deutschen Hand -
arbeitern zu sprechen , von denen so viele an der Front
des Weltkrieges zu seinen besten Kameraden gehört hätten .
Gerade Handarbeiter seien es auch gewesen , die in der Ge -
Meinschaft der nationalsozialistischen Bewegung als Soldaten
einer neuen Idee zusammengestanden hätten . Er wende sich
aber nicht etwa an einen Stand oder eine Klasse für sich , son -
dern an die Gemeinschaft der Schaffenden in den
Betrieben , die zum Gemeinschaftsempfang beieinander stän -
den , wie sie an den Stätten der Produktion zueinander ge -
hörten .

Ij r seid aufeinander angewiesen ", rief Ru -
dos Heß ihnen zu , „ und ergänzt euch wie die ganz großen Ar -
beitsgruppeu der Volkskameradschaft , wie Bauern , Handar -
beiter , Geistesarbeiter usw . sich ergänzen und auseinander an -
gewiesen sind , weil ein Teil ohne den anderen auf die Dauer
nicht zu leben vermag . Nie soll diese nationalsozialistische
Gruwderkenntnis vergessen werden . Nie sollen wieder sogen .
Führer bei Bauern , Arbeitern und Bürgern die kleinen Ein -
zelinteressen von Klassen und Ständen gegeneinander ausspie -
len und sie höher stellen als die gemeinsamen Interessen des
Volkes . Stets wollen wir alle aus der Hut sein , daß nicht
neue Hetzer nach alten marxistischen Methoden — gleichgültig
in welchem Gewände — erstehen . Wer diesen Versuch machen
wollte , muß wissen , daß das Volk selbst in seinen erwachten
Instinkten sich am schärfsten dagegen zur Wehr setzt , umsomehr
als es weiß , daß die Führer eine Gemeinschaft in sich bilden
und es ihre Pflicht ist , etwa auftretende Ungerechtigkeiten in
gemeinsamem Wirken unter Berücksichtigung der großen Ge -
samtinteressen des Volkes , von denen das Wohl der Standes -
und Einzelinteressen abhängt , auszugleichen ."

Wir wissen genau , daß heute viele , gerade unter der Ar -
beiterschaft , noch zu unzulänglichen Arbeitsbedingungen fchaf-
fen müssen . Wir wissen , daß gerade ihre Opfer groß sind .
Aber eines ist sicher , daß die Opfer wenigstens nicht wie in
früheren Zeiten vergeblich gebracht werden , sondern daß es
stetig aufwärts geht . Der Verzicht aus höhere Löhne
ist ein Opfer , das wir zugunsten der noch immer uuterznbrin -
genden Arbeitslosen bringen müssen . Und wir vermögen diese
Opfer zu tragen , weil wir alle wissen , daß der nationalfozia -
listischc Staat auch vom Arbeitgeber verlangt , daß er nicht
mehr Millionen in die Tasche steckt, sondern seine Gewinne
zur weiteren Arbeitsbeschaffung verwendet . Das Versprechen ,
das Adolf Hitler bei der Machtübernahme gegeben hat , mit
allen Mitteln gegen das Heer der Arbeitslosen zu kämpfen ,
wurde erfüllt . Und noch ein Versprechen wurde erfüllt . Das
Versprechen , den deutschen Arbeiter als gleichwertt -

gen Volksgenossen einzugliedern . Denn niemand
kann heute mehr bestreiten , daß der Handarbeiter im neuen
Deutschland absolut gleichwertig steht . Und ich weiß , daß
diese ideelle Seite für den deutschen Arbeiter wichtiger ist , als
eine materielle Besserstellung . Wir haben die Klassenbegrisse
ausgelöscht und werden dafür sorgen , daß sie nie wieder

lebendig werben .
Der deutsche Arbeiter hat im großen Kriege voll und ganz

seine Pflicht getan . Das , was nach dem Krieg kam , geht nicht

auf sein Schuldkonto , sondern auf das Schuldkonto »veniger
gewissenloser Führer . Im gleichen Maße tut der Arbeiter

seine Pflicht beim Ausbau am neuen Deutschland . Viele von

ihnen haben längst vor der Machtergreifung den Kampf für
das nationalsozialistische Reich geführt . Und als nach der

Machtergreifung die Parteien ausgeschaltet wurden , da setzte
sich die Masse der übrigen Arbeiterschaft mit dem ihr eigenen
Idealismus für den neuen Staat ein .

Bei der Saarabstimmung und bei den große « Volks -

abstimmungen , die Adolf -Hitler in der jüngsten Zeit vor -

nehmen ließ , seien es wieder die deutschen Handarbeiter ge»

wesen , die Seite an Seite mit den übrigen deutschen Volks »

genossen ihre Pflicht erfüllten und die Behauptungen des
Auslandes Lügen straften , daß sie abseits stünden . „Durch
die unerhörte Geschlossenheit , mit der sich das deutsche Volk

hinter Adolf Hitler stellte , war es ihm allein möglich , es so
erfolgreich zu führen , wie es in den Jahren seit der Macht -

ergreisung der Fall war . Und gerade dank der Tatsache , daß
insbesondere auch der deutsche Arbeiter ihm folgte , vermochte
Adolf Hitler Deutschland wieder frei zu machen . Denn seine
Erklärung der Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht ,
von der die Welt weiß , daß hinter ihr heute bereits eine

Macht : eine entsprechende Zahl von Soldaten in Waffen steht
— eine Erklärung , die sich über wesentliche Bestimmungen
des von den anderen gebrochenen Versailler Vertrages hin -

wegsetzt , ist gleichbedeutend mit der Proklamat ^ F » her
deutscheu Freiheit und Unabhängigkeit .

Das deutsche Volksheer hat keine imperialistische » Ans »

gaben . Es dient dem Frieden der Deutschen
Au dem glücklichen Bewußtsein , eine bessere Zukunft für

unfere Kinder zu schaffen , wollen wir zusammenstehen im ge -

meinsamen Stolz auf den Führer , der unserer Arbeit wieder
den Sinn gibt . Unter dieser Führung tun wir diese Arbeit

weiter , daß unser Aull mrd Vaterland weiter gedeiht .

80Tote durch KesselexplosioninMukden
Ein Sabotageakt / Standrecht und Verhaftungen.

32 Tode des Sturmes in der Adria.A Schanghai » 2 . April . Einer Blättermeldung zufolge
soll im Arsenal in Mulden am »0. März ein Großfeuer aus -

gebrochen sei« , das 8« Todesopfer gefordert und außerordeut -

lich große » Sachschaden augerichtet hat . Das Feuer wird

aus eine Kesselexplosio » zurückgeführt , die , wie vermutet ,
durch Sabotage herbeigeführt wurde . Das Staudrecht sei

sofort verhängt , sowie der Vizedirektor des Arsenals und

mehrere Arbeiter seien bereits verhastet worden .

Schwere Explosion in Korea.
-+- Söul , 2 . April . In Korea in der Provinz Kankyonando

ist gestern nachmittag ein in einer Stickstoff -Düngemittel - An -

läge angebrachter Wasserstosstank explodiert . Sieben Ar -

beiter wurden sofort getötet , 44 muri cn verletzt und
500 erlitten eine Zerreißung des Trommelfells .
Alle Fensterscheiben in den Nachbarhäusern sind infolge des

riesigen Luftdruckes zertrümmert wordeiu Die Bevölkerung ,
die von Panik ergriffen wurde , flüchtete auf die Hügel , die
die Stadt umgeben .

Segelbarkasse bei Korsika gekentert .
Paris , 2. April . Eine Segelbarkasfe , die am Sonntag

morgen von Ajaecio (Korsika ) ausgelaufen war , ist im
Sturm gekentert und an den Strand geworfen worden . An
Bord befanden sich der Besitzer sowie ein Beamter des Poli -

Kopräsidenten von Ajacco und dessen fünfjähriger Sohn .
Vo « den drei Insassen fehlt jede Spur . Man
vermutet , baß sie den Tod in den Wellen gesunden haben .

Rom » 2. April . Die Zahl der Opfer des orkanartigen
Sturmes , der am Samstag in der Adria tobte , ist inzwischen

auf 32 gestiegen . Man hat fast jede Hoffnung aufgegeben ,
die 20 noch fehlenden Fischerbarken und ihre Besatzung ber -

gen zu können , so daß sich die Zahl der Opfer mehr als ver -

doppeln würde .

Explosion in Turiner Sprengstossabrik .
Rom , 1 . April . In einer Turiner Sprengstoffabrik ereig -

nete sich am Montag , vermutlich durch Selbstentzündung von

Sprengstoffen eine schwere Explosion , durch die sieben Ar -

beiter getötet und mehrere verletzt wurden .

Geburtstagsfeiern der Wehrmacht am 20 . Slpril . J -ür die

Feier des Geburtstages des Führers und Reichs -

kauzlers hat der Reichswehrminister bestimmt , daß bei allen

Einheiten am 20. April vormittags Appelle innerhalb der

Truppe mit Ansprachen der Standortältesten bzw . Momman -

deuro nsw . stattzufinden haben .
Der Führer im Deutsche « Museum . Der Führer und

Reichskanzler stattete am Montag nachmittag in Begleitung
des Gauleiters Staatsminister Adolf Wagner dem Deutsche ?'

Museum eine » Besuch ab . Der Führer besichtigte zuuM
den noch im Ausbau befindlichen Bibliotheksbau und Hiera ;

im Lehrbau einige Abteilungen , und zwar jene für Schiffsbai

Luftschiffahrt und Motorenbau .
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Die Liste der „Adler"-Rekorde.
13 Langflreekenrekvrde der Klasse G.

Im Verlans der sechStägigen Rekordfahrt »eS „AdlerTrumpf Junior " (1000 ccm) auf der Berliner AvuS -bahn wurden insgesamt dreizehn neue internationale Höchst -leistungen der Klasse G (über 750 bis 1100 ccm» aufgestellt .Die Leistungen bedürfen noch der Anerkennung der AJACR .,des Internationalen Verbandes . Die Liste der dreizehnHöchstleistungen hat folgendes Aussehen :
Strecken-Rekorde:

4000 km
3000 Meilen
5000 km
4000 Meilen
5000 Meilen
10000 km
IS 000 km
10 0000 Meilen

4?? Stunden
72
96

120
144

80 :20 : 84 Stunden
48 :58 :84
45 :26 :37
58 :37 :21
73 :50 :37
5)3 : 15 :05

141 : 15 :05
151 : 18 :11

Zeit -Rekorde.
5 283,944 km
7 828,152 km

10 295,500 km
12 742,055 km
15 299,405 km

110,060 km -SW .
109,990
110,020
109,810
108,740 „
107,200
106,170
106,360

110,080 km -Std .
108,800
107,250
106,140
106,240

Größer und stattlicher wurde die Zahl der SiegeSkränz «im Avus - Verwaltungsgebäude , und unentwegt , unermüdlich ,stets fast gleichschnell, mit stählerner Kraft und menschlichemWillen zog der kleine weiße Adler -Trumpf -Junior seineKreise . Still und bescheiden, als Werk -Versnchssahrt hatte am
Montag , den 25. März , um 7 Uhr früh , die Dauerfahrt begon -
nen . Geehrt und gefeiert die Fahrer , die Monteure , der
Konstrukteur , das Werk , deutsche Fahnen am Siegesmast , Lor -
beerkränze für 13 Weltbestleistungen im Siegessaal . . . so
fand dies mutige Unternehmen seinen Abschluß!

Sie hatte eine besondere Bedeutung und besonderenWert , diese 151 Stnnden -Jagd ans der Avus ! Sie war ge -
schaffen aus den Anregungen und aus den Lehren der 2000-
Kilometer -Fahrt , die dem Korpsführer Hühnlein ihr Ent -
stehen und ihre Großerfolge verdankt . Es galt , unbedingteinen da u erhaften Kleinwagen zu schaffen und ihnden Anforderungen der kommenden Autobahnen anzupassen .Es galt zu beweisen , daß auf diesen Autobahnen auch et«
Kleinwagen über 100 Kilometer Durchschnitt wird fahrenkönnen . Es galt zu beweisen , bah es zu solchen Großleistun -
gen weder besonderer Wagen , noch besonderer Spezialreifen
noch irgendwelcher Brennstoff -Dopings bedarf .Der Adler -Trumpf -Junior , der diese Weltbestleistungenschuf, ist serienmüßig . Dieser junge Kleinwagen — de«
Pimpf unter den deutschen Sportwagen nannte ihn KorpS -
führer Hühnlein in seiner SiegerehrungS -Ansprache — fuhrauf ungesperrter , offener Strecke . Tag und Nacht , über 106Kilometer Durchschnitt und erreichte Schnellrunden von über113 Kilometer . Diese Tatsache, aus Deutschlands erster Auto-

bahn , der AvuS , bewiesen , zeigt klar und dentlich , daß ans denkommenden Reichsautobahnen gefahrlos Durchfchuitts -Ge-
fchwindigkeiten von 100 Kilometer und darüber werden gefah -ren werden können . Der Adler -Junior -Trumpf war normalbereift . . . wenn auf einer Weltbestleistungsfahrt über 10 000englische Meilen , gleich 16100 Kilometer , nur eine GarniturReifen gewechselt zu werden braucht , so beweist das deutlich ,daß Bangemachen vor übermäßigem Reisenverschleiß derkommenden Autobahnen nicht gilt .

Sodann der Brennstoss -Erfolg ! Die Rekordfahrt wurdemit handelsüblichem Marken -Treibstoff , Benzin -Benzol -Ge -
misch , durchgeführt . Brennstoffverbrauch war etwa 9 Literje 100 Kilometer , d . h . bei 10 000 Kilometer 894,5 Liter . Anjenem Freitag , an welchem der hohe Schneefall die Fahrt ge-fährdete und mit äußerstem Draufgängertum Runden im90-Kilometer - Durchfchnitt gefahren werden konnten , war auchder Brennstoffverbrauch etwas höher . Immerhin ergibt der
Brennstoffverbrauch plus Oelverbrauch einschließlich derwährend der Fahrt entstandenen Reparaturkosten von 4.20Mark Monteurlohn einen Betriebspreis , der unter den
Fahrkosten 8. Klasse liegt .

Hasse und Schweder waren die Fahrer , die am längstenam Steuer saßen. Iaddatz jr. und Paul von Guilleaumewurden nach Ablauf der ersten 60 Stunden als Ablösungs -sahrer eingeschaltet . Der junge Iaddatz offenbarte sich dabeials so talentierter , vielversprechender Sportfahrer , daß derFührer der Motorstanbarbe 30, von Schneidewind , dem 20jäh -rigen Bruno Iaddatz „ in Anerkennung seiner hervorra -genden sportlichen Leistungen als bester Nachwuchsfahrer derMotorstandarte 30 zum Scharführer " beförderte .

Kraftspott in Mannheim.
JSmayr und Opschrnf waren am Start .In Mannheim fand eine Kraftsport - Großver .a n st a l t n n g statt , die zu einem vollen Erfolg wurde . Beiden Gewichthebern marschierten I s m a y r -München . W a h l -Möhringen und O p s ch r u f -Tri «r anf . Leider kam es nichtzu einem Kampf zwischen Wahl und Manger -Freising , da derBayer in letzter Minute abgesagt hatte . JSmayr hatte unterden Nachwirkungen einer eben überstandenen Grippe zu lei -den und befand sich daher nicht in gewohnter Form . Derjunge Trierer Opfchruf versuchte zweimal seinen kürzlich auf -gestellten Weltrekord im beidarmigen Stoßen von 292.5 auf295 Pfund zu verbessern , jedoch mißlangen die Versuche . AuchWahls Bersuch 320 Pfund im beidarmigen Stoßen zur Hoch -strecke zu br * n , war nicht von Erfolg gekrönt . Im olym¬pischen Dreik .'u . lpf erreichten die drei Heber in der ReihenfolgeDrücken — Reißen — Stoßen : Ismayr 200, 200 , 250 Pfund ,Opfchruf 180, 210, 280 Pfund . Wahl 220 , 250 , 290 Pfund . Er¬gebnisse im Ringen : Rupp -Mannheim schlägt Horl - Mainznach Punkten . Rudolph - Mannheim schlägt Hartmann - Ebingennach Punkten . Schäfer -Schisserstadt schläat Gawenda -Mainznach Punkten .

'Iß 411 } l > ffilf / ®05 Ergebnis der Fußballspiele um die
■1 " / Meisterschaft in den deutschen Gauligen .

Vis ans zwei Ausnahmen — Abstieg in Westfalen nnd amNiederrhein — konnten sämtliche deutschen Fußball - Gaue amStichtag , dem 31. März , ihre Gauliga - Entscheidungen demDeutschen Fußballbund nach Berlin melden . Das Ergebnis derSpiele in den deutschen Gauen ist folgendes :
Ga « l (Ostpreußen ) : ' sein weiterer Berein mußMeister : York Jnsterburg «och absteigen , Union Reck-
Abstieg : R . - Sp ./Pr . KönigSb . : linghausen , Spvgg . HertenViktoria Allenstein . oder DSC . Hagen ).
Gau II ( Pommern ) :
Meister : Stettiner SC .
Abstieg : Comet Stettin :

Preußen Köslin . >
Ga « NI (Brandenburg ) :
Meister : Hertha/BSC .Berlin ?
Abstieg : 1. FC . Guben ?Union Oberschönweibe ?

Polizei SV . Berlin .
Gau IV ( Schlesien) :
Meister : Rasensport Gleiwttz ?
Abstieg : Hertha Breslau ?

Schlesien Haynau .
Ga « V ( Sachsen ) :
Meister : Polizei SB .Chemnitz ?Abstieg : VfB . Glauchau ?SuBC . Plauen .
Gau VI (Mitte ) :
Meister : 1 . SV . Jena ?
Abstieg : SC . 99 Merseburg ?VfL . Bitterfeld .
Ga « VII (Nordmark) :
Meister : TSV . Eimsbüttel ?Abstieg : FC . St . Pauli ?

Borussia Kiel .
Ga « VIII (Niedersachsen) :
Meister : Hannover 189«?
Abstieg : Bremer SV . ?Victoria Wilhelmsburg ?

Hildesheim 06.
Gau IX (Westfalen) :
Meister : FC . Schalke 04 ?
Abstieß : Vict . Recklinghausen ?

Arsenal oder Sunderland?
Englischer Fußball am SamSta «.

In der ersten englischen Fußball - Liga ist an diesem SamS -
tag die Lage an der Tabellenspitze etwas klarer ge-
worden , da Manchester City durch seine 0 : 8 - Niederlage ge-
gen Hudderssield Town aus dem engeren Wettbewerb umden Titel ausschied . Arsenal behauptete seine führende Siel¬

Ga« X (Niederrhei « ) :
Meister : VfL . Venrath ?
Abstieg : Rheydter SB . ?

Homberger SV . (ein weite -
rer Verein muß noch abstei-
gen , Duisburg 99, Schwarz -
weiß Essen ober Preußen
Krefeld .

Ga« XI (Mittelrhein ) :
Meister : VsR . Köln ?
Abstieg : 1 . FC . Idar ?

Blauweiß Köln .
Ga« XII (Rorbhesse«) :
Meister : FC . Hanau 1893 ?Abstieg : Sport Kassel?

Spvgg . Langenselbold .
Ga« Xlll (Südwest ) :
Meister : Phönix LudwigshafenAbstieg : Saar 05 Saarbrücken ?1 . FC . Kaiserslautern ?Spfr . Saarbrücken .
Ga« XIV (Baden ) :
Meister : BsR . Mannheim ?Abstieg : Germania Karlsdorf ;FC . Mannheim 08.
Ga « XV (Württemberg ) :
Meister : VfB . Stuttgart ?Abstieg : SV . Göppingen ?Union Böckingen .
Ga « XVI Bayer « ) :
Meister : Spielvereinig . Fürth ?Abstieg : Schwaben Augsburg ?Jahn Regensburg ?

Spvgg . Weiden . . .

lnng dnrch seinen sicheren 8 : 1 - Sieg über Aston Villa . AuchSnnderland konnte Leeds United mit 8 : 0 klar abfertigen .Sunderland liegt — nach Verlustpunkten gerechnet — nureinen Punkt hinter Arsenal . Von den beiden Pokal -Finalistenverlor Sheffield WedneAday bei Preston Northend mit 1 : 2,dagegen holte sich Westbromwich Albion bei den TottenhamHotspnrS einen knappen 1 : 9 - Sieg . Die Svurs stehen nun# mz allein am Tabellenende , da Leicester City , die jetzt mäch -
tig in Fahrt kommt . Liverpool mit 3 : 1 schlagen konnte.In der zweiten Division scheinen sich die Bolton Wände -rers bei den schweren Cupspielen vollkommen ausgegeben zuhaben . Diesmal mußten sie schon wieder eine Niederlage ein¬
stecken und zwar auf eigenem Platz mit 1 : 2 gegen Brabforb .Diese Niederlage kostete den Wanderers den zweiten Platz ,da Westham Uniaed Sheffield United mit 2 : 1 schlug . Brent -
sord steuert sicher auf die Meisterschaft der zweiten Klasse zu .Burnley mußte sich zu Haufe mit 0 : 3 geschlagen bekennen .In Schottland kam die Pokal -Vorschlußrunde zum AuS -
trag . Während die Glasgow Rangers gegen Hearts of Midlo -
thians nur 1 : 1 unentschieden spielen konnten , kamen dieHamilton Academtcals über Aberdeen zu einem 2 : 1 - Erfolg .Die Tabellenspitzen der beiden englischen Divisionen habenj« ( t folgendes Aussehen :

1. Liga : 1. Arsenal 85 Spiele 48 Punkte2 . Sunderland 84 „ 45 „8. Manchester City 84 „
' 42 „4. Sheffield Wednesbay 36 „ 41 „& S ? ga : t Brentsord 34 Spiele 49 PunKe2. Westham United 85 . 46 .3. Bolton Wanderers 33 „ 44 „4. Blackpool 36 » » 44 „5. Manchester United 35 * 44 „

Znternationales Krenzland-Men-Turnier in Lahr .
Die Hockeyabtetlung deS FB . Lahr veranstalteteam Samstag und Sontag zum erstenmal ein I n t e r n a t i o -

« ales Grenzland - Hockey - Turnier . zu dem außerzahlreichen deutschen Bereinen auch französische und Schweizer
Mannschaften erschienen waren . Die Veranstaltung selbstnahm einen glänzenden und harmonischen Verlauf . Unter
vorbildlicher Organisation wurden alle Spiele reibungslosabgewickelt und die zahlreichen Zuschauer sahen auf den beiden
Plätzen wirklich schöne und faire Kämpfe . Als beste Mann -
schast des Turniers muß man den Tb . Bruchsal bezeichnen,der alle drei Spiele gewann und auch das schönste Hockeyzeigte . Von den ausländischen Mannschaften gefiel am bestenUS Belfort . Ergebnisse : Samstag : FC . Freibnrg —
HC . Straßburg 1 :0 ? Tb . Bruchsal —TG . Offenburg 1 : 0.Sonntag : SUL . Nancy —FC . Frekburg 0 : 1 ? US . Bel -
fort —HC .Schwenningen 1 : 1? HC . Straßburg —SC . Müllheim2 :1 ? Norstern Vasel - FV . Lahr 0 :0 ? Tb . Bruchsal- FC . Vil¬
lingen 2 :0? Norstern Basel —Tb . Bruchsal 1 :4 ? SUL . Nancy —
FB . Lahr 1 :2 ? FC . Freiburg - FC . Millingen 0 :2 ? TG . Offen -
bürg —FV . Lahr (Jugend ) 0 :0 ? US . Belfort —Tb . Offenburg3 :2 ? SC . Müllheim —HC . Schwenningen 0 :2.

Netto gewinnt Paris—Nizza.
Mit der 145 Kilometer langen sechsten Etappe von Ca » -« es nach Nizza wurde am Sonntag die erste große Etap -

pensahrt in Frankreich , die „Fahrt znr Sonne " vo«Paris nach Nizza abgeschlossen. Der Franzose Bietto , der n»Vorjahr bei der „Tour " als so großer Kletterer überraschte,gewann ein reines Flachrennen in der Gesamtwertnng vorDignefs , Lesueur , obwohl er in der Schlußetappe noch zweiMinuten verloren hatte . Speicher und Verwaecke waren da-
vongeeilt und trafen mit zwei Minuten Vorsprung im Zielein , wobei Speicher einen viel bejubelten Sieg herausfuhr .Gesamtergebnis : 1. Vietto -Frankreich 35 :28,14 . 2. Dig -
neff - Belgien 35 :24,81 , 3. Lcsueur -Frankreich 35 :26,41 . 4 . Levell -
Frankreich 35 :30,47 , 5. Buttafocchi , 6. Le Greves .

SornsWer vor Urban und Lageler.
Abschluß des internationalen Ringerturniers .

In Nürnberg wurde am Samstagabend bei gutem Be»
such das zweitägige Ringerturnier beendet . In der Schwer¬
gewichtsklasse setzte sich der Europameister Hornsischer -
Nürnberg durch , der im Entschevdungskampf auf deu Olym -
pia -Zweiten von Los Angeles , den Tschechen Urban , traf undihn nach einer Kampsdauer von 14 Minuten besiegte. Hinterdem Tschechen belegte der Stuttgart r Lägeler den dritte «Platz ? vierter wurde der Pole Gwoziiz vor dem NürnbergerRettenspieß .

Fechtturnier in Nizza.
Da ? internationale Fechtturnier in Nizza wurd «am Sonntag abgeschlossen. Im Endkampf deS Degentur -n i ers siegte der Italiener Battagila mit 8 :6 Treffern überseinen Landsmann Mangiarotti . Die deutschen Teil -n e h m e r waren bereits frühzeitig ausgeschieden . Der Ham -

burger Röthig war von dem Franzosen Godin mit 8 :3geschlagen worden , dessen Landsmann Mercier schaltete Ro -
s en b au er - Frankfurt a . M . 8 :6 aus . Nur der deutscheMeister und Kampsspielsieger G e i w i tz - Ulm kam du« heinen Sieg mit 8 :7 über den Franzosen Pechau ? weiter , aberim Endkampf um den Eintritt in die Vorschlußrunde wurdeder Deutsche von dem späteren dritten Preisträger Godin -
Frankreich mit 8 :6 bezwungen .

Agilitas Mannheim süddeutscher Tiskhtennkmeister.
Im großen Saal der Stuttgarter Silberburg wurde amSonntag die Süddeutsche TischtenniS - Mann -

schaftsmeisterschaft zum Austrag gebracht . Währenddie Vertreter der Gaue Südwest , Baden und Württemberg zuden sechs Einzel - und drei Doppelspielen antraten , hatte derbayerische Vertreter Sanbow Nürnberg in letzter Stunde ab-gesagt . Im ersten Zusammentreffen war der TTC . WestFrankfurt gegen den württembergifchen Meister StuttgarterKickers mit 6 :3 Punkten und 21 : 14 Spielen erfolgreich . Auchgegen Agilitas Mannheim unterlagen bie Stuttgarter mit2 :7 Punkten , 12 :22 Sätzen , so baß Mannheim und Franksurtzum Endspiel antreten mutzten . Hier gab es ein interessante «Zusamemntressen , das lange Zeit unentschieden stand , aberschließlich beim Stande von 4 :3 Punkten von den Franksur »tern abgebrochen wurde , so daß bie Mannheimer Verhältnis -mätzig leicht zum Meistertitel kamen .
Germania Bietigheim Meister im Kreis Mnrg .

I. Hörden — Germania Bietigheim 0 : 8.
Germania Bietigheim Meister in der KreiSklasse I, Grupp «1 . Murg . So ungefähr hatten wir uns den Verlauf der Mei -sterschaftsspiele im KreiS Murg gedacht, als wir vor einemMonat schrieben : „Möglicherweise bleibt die Frage nach demMeister bis zum letzten Spiel offen !" Noch selten war »erKampf um die Spitze so heitz geführt wie dieser . GermaniaBietigheim ist durch ein besseres Torverhältns Meister ge -worden . Beide Mannschaften lieferten sich ein wirklich schnei -diges Spiel um die Punkte . Zu Beginn hatte Hörden etwasmehr vom Spiel , Bietigheim findet sich aber bald zusammenund trägt ganz gefährliche Angriffe vor das Hördener Tor .Im Anschlich an eine Ecke erzielt Bietigheim in der 7. Mi -nute deu ersten Treffer . Durch diesen Erfolg sind bie Einhei -mischen reichlich nervös geworden , kämpften aber trotz desGegners Ueberlegenheit erbittert um den Erfolg . Nachdembeiderseits sichere Gelegenheiten vergeben oder vereitelt wa -ren , gelang den Gästen kurz vor Halbzeit den zweiten Tref -fer . Nach Wiederbeginn wurde der Kampf sehr hart durchge-führt . Die Einheimischen setzten alles auf eine Karte , aberohne Erfolg . Auch den Gästen gelang es nicht mehr , die inder zweiten Hälfte gute Verteidigung zu schlagen. Trotzdemhat Bietigheim durch bessere Gesamtleistung den Sieg ver -dient gewonnen .

Tabellenstand.
Spiele gew . nne . verl . Tore PunkteGerm . Bietigheim 22 13 7 2 49 : 14 33Frank . Rastatt 22 14 5 3 65 :38 33FB . Mörsch 21 12 6 4 42 : 18 29VfB . Gaggenau 20 11 4 5 52 :30 26Sp .V . Malsch 22 11 8 8 48 :52 25FB . Neuburgweier 21 g 6 6 41 :32 24FC . Oetigheim 21 7 6 8 54 :48 20FB . Niederbühl 22 6 5 11 48 :69 17FB . Ottenau 21 6 2 1« 31 :58 14FV . Bischweier 20 3 5 12 35 :49 11FV . Hörden 20 3 5 12 24 :53 11FV . Rotenfels 18 2 8 13 29 :67 7

Kreis Murg .
Frankonia Rastatt — FV . Mörsch 1 : 1 ? FV . Niederbühl— FV . Rotenfels 2 : 1 ? FC . Oetigheim — FV . Ottenau 2 : 4;FV . Bischweier — Sv .Vag . Malsch 3 : 4?

Kreisklassen-Ergebnisse!
Kreisklasse I (Kreis Karlsruhe, .

Gruppe 1. F .Ges . Rüppurr — FV . Bulach 3 : 0? F .Ge.sRüppurr 2 — FV . Bulach 2 6 : 1,
Kreisklasse II. Sp .Vgg . Rheinhausen - FV . Liedolsheim4 : 1 ? Phönix Grünwettersbach — FB . Stupserich 1 : 1.Privatspiele . Germania Untergrombach l — F .Bgg .Weingarten komb. 0 : 1 ? FV . Beiertheim — FV . 05 Knie¬

lingen 1 : 1 ? FV . Friedrichstal — FC . Spöck 1 : 3 ? VfB . Bret¬ten — VfB . Grötzingen 10 : 1 ? FB . 09 Philippsburg — FV .Altlußheim 2 : 1.
Pokalspielwiederholun « VfB . Baden -Baden — Sp .Vgg .Oberhausen 4 : 0.
Jugendspiele . F .Ges. Rüppurr Sch. — Durlach Sch.0 : 7 ? DJK . Baden -Baden — Sp .Bgg . Baden -Baden 4 : 1 ?DJK . Lichtental — FV . Sandweier 2 : 1 ? Phönix Grünwet¬

tersbach I . — FV . Stupserich I . 6 : 0.

B
epflegte

Herren

umgibt die so angenehme
Atmosphäre sorgfältiger , vor¬
nehmer Kleidung . Diese Note
erhalten auch Sie , wenn Sie
Ihre Garderobe bei Dietrich
wählen . Sie finden Frühjahrs -
Neuheiten exquisitester Art

Stoffe für Maßanzüge
Frühjahrs -Mäntel
Gabardin -MänteS

3/4fertige Modell -Anzüge
Sport -Anzüge

Alles in der bekannt großen Auswahl bei

DRud
. Hugo

ietrich



Utt»Lchaltungsblatt der Saöifchen presse
Seltsame Kostgänger :

„Bitte acht Portionen Wasserflöhe"
Ln der Speisekammer des Berliner Aquariums . — Von Hans Meyer.

Wenn beim ersten Morgengrauen vollbeladene Gemüse - Der Inhalt bildet ein leckeres Frühstück für Laubsrösche und

und Milchwagen durch die ruhenden Straßenzüge der Stadt andere kleine Reptilien .
fahren und flinke Bäckergesellen frisch gebackene knusperige Jedoch die Insassen dieses Hauses sind anspruchsvolle

Brötchen vor die Wohnungstüren der schlafenden Kunden Gäste und legen auf eine möglichst abwechslungsreiche Speise -

legen , bereiten sich im Westen der Reichshauptstadt seltsame folge größten Wert . Nur mit Fliegen allein ist da nichts zu

Hei der Ausgabe von Futterflschen .

Köche auf das Frühstück ihrer oft seltenen , wertvollen Gäste
vor . Eigentümliche Leckerbissen holen die Küchenchefs bann
aus ihrer riesigen Speisekammer , deren täglicher Inhalt den
Magen sämtlicher Bewohner des Berliner Aquariums sätti -
gen muß .

Schon beim Eintritt in die weiiausgedehnte Vorratskam -
mer bietet sich dem uneingeweihten Besucher ein eigentüm¬
liches Bild . In kleinen , wavmtemperierten Kellerräumen hat
man zahlreiche verweste Fleischstücke aufgehängt . Tausende
dicker Fliegen schwirren durch den stickigen Raum ! Handdick
hängen sie an den absichtlich verschmutzten Wänden ! „Hier
wird das Hauptnahrungsmittel der AqnariumSbewohner ge-
züchtet, Fliegen ! Sie sind für die bei uns untergebrachten
Lebewesen ebenso wichtig wie für die menschliche Ernährung
Brot und Kartoffeln ", erzählt der liebenswürdige Wärter , im
Begriff , ewige der aufgestellten Jnsektenfallen zu entleeren .

Scherls Bilderdienst . Ein fetter Happen !

machen! Auch Wasserflöhe , von denen wöchentlich über 50
Eimer verbraucht werden , können ohne eine Beilage keinen
noch so bescheidenen Tiermagen reizen . Da müssen mindestens
schon ein paar fette , gut zubereitete Fletschgänge serviert wer -
den ! Meerschweinchen mit Mehlwürmern und Weinberg -
schnecken garniert , ließen sich schon eher sehen.

„Wir verbrauchen im Monat !" — berichtet einer der
Aquariumsleiter — ,>ungefähr 600 Natten , 2000 Engerlinge ,
5 Dutzend Kaninchen , fast 2000 Mäuse , weit über das Doppelte
an Heuschrecken und Hunderte von Fischen , Fröschen und
Eidechsen. Nebenbei werden noch große Körbe von frischen
Aepfeln , Bananen und Apfelsinen benötigt . Auch erhebliche
Gemüse - und Kartoffelmengen wandern in die Küche des
Aquariums . Man kann sich vorstellen , daß die Nahrungs -
frage in diesem Hause sich nicht ganz so einfach gestaltet . Fast
SO verschiedene Arten Eidechsen, 75 verschiedene Arten Schlatt -

Ein schwerer Beruf :

Werde reich, wenn andere lachen !
Der Mann, der die guten Iilmwihe erfindet . — Was wäre Hollywood ohne den „Gagman " ?

Wenn einem in einem Film plötzlich vor Lachen die Trä -
nen übers Gesicht laufen , weil einem eiligen Menschen oben
auf der Leinwand die Börse auf die Erde fällt und alle M -ün -
zen im Takt einer schmissigen Musik zu tanzen beginnen —
sehen Sie , das ist ein guter „Gag ".

„Gag " heißt eigentlich Scherz , witziger Einfall . Und es gibt
in Amerika Menschen, die davon leben . Der berühmteste
„Gagman " ist Al Boasberg , ein großer Mann mit tiesernstem
Gesicht, der alljährlich soviel fpaffige Einfälle produziert , daß
er gut und gern damit seine 80 000 Dollars verdient .

Wie geht das vor sich ?
Boasberg ist beispielsweise der Lieferant von Harold Lloyg ,

Buster Keaton unh noch ein paar andern Filmkomikern . Und
überdies verkauft er seine Einfälle an alle Theater , Revue -
bühnen , Lustspieldichter , Radiogesellschasten und Filmprodu¬
zenten . Eigentlich war er Juwelier in Buffalo . Aber sein«
geheime Leidenschaft, das Theater , ließ ihm keine Ruhe .
Abend für Abend saß er im Theater , und allmählich bekam
er eine derartige Theaterroutine , daß er sich über die Gesetze
öer dramatischen Wirksamkeit seine eigenen Gedanken zu ma -
chen begann . Eines Abends wagt « er den Gang hinter die Ku -
lisseu, um den Schauspielern ein paar Vorschläge zu machen,
wie sich dieser und jener Auftritt noch wirkungsvoller gestal¬
ten ließe.

Sie folgten feinen Ratschlägen , und der Erfolg war ver -
vlüffend . Nun wandten sich die Schauspieler allmählich schon
von selbst an diesen seltsamen Theaterfreund , bis der dahinter -
kam , daß man so gute Einfälle doch nicht umsonst abzugeben

brauchte , sondern sie doch recht gut in klingende Dollars ver -
wandeln könne . So begann er in seinem Juwelierladen auch
mit witzigen Einfällen zu handeln , und nicht selten geschah
es , daß ein Schauspieler ihn an seiner Abendgage beteiligte ,
wenn er ihm einen besonders wirksamen „Gag " zu verraten
wußte .

Und dann kam der große Tag , an dem er das Juwelier -
geschäst zusperren konnte , um sich endgültg der viel ertragrei -
cheren Erzeugung von „Gags " zu widmen . Das kam so : ein
Schauspieler sagte in einem auf den amerikanischen Geschmack
zugeschnitteneu Sensationsstück zu einem andern : „Mein Bru -
der hat Al Capone erschossen !" „Gratuliere " , sagte der andere ,
„da möchte ich doch wirklich deinen Bruder besuchen, um ihm
die Hand zu schütteln ." — „Na , weißt du", entgegnet der erste,
„deswegen wirst du ihn ja nicht ausgraben wollen . . . "

Heute ist es so weit , daß Herr Boasberg ein Riesenbiiro
hat , in dem zwanzig Leute für ihn seine Einfälle ausarbeiten
Und täglich finden sich in der Post Briefe wie dieser : „Ein -
liegend überreiche ich Ihnen 50 Dollar , für die Sie mir um -
gehend zwei gute Gags übersenden wollen , damit ich sie mei-
nem Mann zum Geburtstag schenken kann . . ."

Und zugegeben — wer die letzten Filme Harold Lloyds
gesehen hat , der wird erkennen , daß der wirklich Zwerchfell-
erschütternde Erfolg fast ausschließlich auf die ununterbrochene
Kette besonders guter „Gags " zurückzuführen ist.

Und Herr Boasberg verdient sein schweres Geld damit ,
daß er andere Menschen zum Lachen bringt . Es gibt komische
Berufe auf dieser Welt !

gen und beinahe ebensoviel Arten seltener Amphibien werden
neben Hunderten von exotischen Insekten und eigenartigen
Muscheltieren u . a. im Berliner Aquarium beherbergt . Und
jedes dieser Tiere braucht täglich eine besonders zubereitete
Nahrung , oft sogar ein« ganz bestimmte Servierform !

Die Aktinien z . B . fressen nur , wenn sie ihre fetten Regen -
ivurmstücke Bissen für Bissen an kleinen , dünnen Holzstäbchen
serviert bekommen . Ueberall in den langgestreckten Keller -
räumen stehen Gitterkäfige , in deren Innern es unheimlich
kreucht und fleucht. Ratten und Mäuse spielen in sauberen
Blechkästen, während ein paar Schritte weiter Kaninchen und

Unsere AprU-Scherzbilder .
Die drei in unserer gestrigen Unterhaltungsbeilage ver -

öffentlichten Bilder waren Scherzbilder , in denen sich Dich-
tuug und Wahrheit trafen . Fischregen in Honduras ist
ebenso eine Tatsache wie der Regen in der Halle in Akron ,
doch stellten die beiden Bilder nur eine Photomontage dar .
Auch die Boa coustrietor existiert . Zwar ist sie nicht aus
einem Zirkus ausgebrochen , sondern das Bild stellt in
Wirklichkeit eine Photostudie am Berliner Schloß dar . Die
Riesenschlange gehört nämlich zum Neptunsbrunnen .

Meerschweinchen gezüchtet werden . Zahlreiche mit Kleie ge -
füllte Kisten, in denen unzählige Mehlwürmer schmarotzen,
stehen an den Wänden . Grillen und Motten , Ungeziefer jeder
Art wird in diesem Hanse in unbegrenzten Mengen künstlich
erzeugt .

„Sogar das salzhaltige „Meerwasser " ist nicht echt ! Früher
ließ man es regelmäßig in besonders gebauten Fahrzeugen
nach der Reichshauptstadt kommen . Heute wird das „echte"

Nordseewasser in jedem beliebigen Quantum von den Assi-
stenten des Berliner Aquariums nach einem ganz besonderen
Rezept hergestellt und bekommt den Tieren mindestens ebenso
gut . Der Sand , der in den Bassins liegt , ist dagegen garan -
tiert vom Zinnowitzer Strad , versichert der Laboratoriums -
leiter und berichtet , daß die Gesteinsgebilde in den großen
Schauaquarten meist sogar aus der Heimat der Tiere geholt
werden müssen. Helgoländer Hummern können eben nur im
Helgoländer Felsgestein leben .

„Bitte acht Portionen Wasserflöhe für die Blumentiere " ,
ruft ein alteingesessener Wärter seinem Kollegen in der Speise -
kammer zu. Und ebenso schnell , wie die .Köche dieses seltsamen
Restaurants ihre Speisen angerichtet haben , werden sie von
den eigenartigen Stammgästen „aufgefressen ".

Meine erste Rolle.
Publikumslteblinge erzählen

von ihrem ersten Austreten .
XVII.

Willy Fritsch :
Das Baby auf der Leinwand.

So komisch eS klingt — meine erste Rolle war gleich eine
Bombenrolle . Und der erste Sprung in die Welt des FilmS

Willy Fritsch

mar gleich der ganz große Sprung , auf den manch anderer ,
der heute berühmt ist , Jahre warten mußte . Ich habe das

Schon vielen wurde geholfen, ihre Erkältung schnell zu beseitigen
Diese vielseitig erprobte Methode ist für den

Hausgebrauch schnell, angenehm und billig.
Angenehmer Geschmack — fast so-

fortige Erleichterung dann die
Freude des Erwachens nach einer
erquickenden Nachtruhe , ohne sich
elend zu fühlen und ohne die Ge -
fahr , welche durch Vernachlässigung
einer Erkältung bei diesem Lungen -
entzündungswetter entsteht .

Dies ist kurz gesagt eine Ersah -
rung vieler Leute auch dieser Stadt ,

tbod ? hü i .7 T - Sie erprobten alle eine neue Nie¬

derung ung im Hausgebrauch , die schnelle Lin -

Auch perr Karl Hentzka. Zuschneider . Baumschulenweg ,

Forsthaus -Allee 7—8 . machte die gleiche Erfahrung . Wie er
am W . g. 34 berichtet , litt er wochenlang an Husten und starker
Erkältung und versuchte, sich mitMen möglichen Mitteln Bes-
serung zu verschaffen , leider aber ohne Erfolg . Durch Zufall
hörte er von Ayer 's Peetoral . einer konzentrierten Mischung
von Terpin - Hydrat und anderen Bestandteilen , Hie zur Be °
Handlung von schwierigsten Krankheitsfällen aMewandt zu
werden pflegen . Nach mehrmaligem Einnehmen verspürte er
schon erhebliche Linderung nnd nach 8tägigem Gebrauch war er
wieder völlig hergestellt .

Ayer 's Peetoral hat sich bei jeder Erkältungsart bewährt ,
gleichviel ob es sich um Schnupfen , Husten oder Bronchial -
katarrh handelt . Nach Borschrist eingenommen , dringt es in
die entzündeten Gänge der Atmungöorgane und bessert sie.

Systematisch angewandt verringert es die Schleimbildung ,
hilft die Temperatur und das sog . Grippegefühl beseitigen
und die Erkältung aus Nasengängen , aus Hals und Brust
zu vertreiben . Mütter finden , daß eine Flasche im Hause die
Familie während des ganzen Winters vor Erkältung schützt.

Bemerkung : Lesen Sie andere Fälle , welche die gute Wir -
kung von Ayer 's Peetoral bestätigen !

Nehmen Sie gleich jetzt nur ein paar Löffel des wohl -
schmeckenden Ayer 's Peetoral und auch Sie werden sich mor -
gen wie ein ganz anderer Mensch fühlen .

VON VIE . LEN ERPROBT

Zu haben in allen Apotheken . Normalflasche Rm . 2.25.
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Glückslos gezogen , ehe ich eine Niete fand , und so' kann ich
weder von Lampenfieber noch von Dienerrollen und Kom -
parsen - Bitternissen berichten . Nur das kann ich sagen : Ich
war damals in meiner allerersten Rolle der jugendlichste al -
ler „ jugendlichen Liebhaber " — eben erst mündig geworden .
Ein Baby sozusagen . Ernsthaft besorgt , ob der zarte Flaum ,
der aus der Oberlippe sproßte , schon stark genug war sür einen

„Filmhelden " . Das war im Jahre 1921, und manch einer
im Atelier mag gelächelt haben über den „Benjamin "

, der
sich vor der Kamera schon „ganz groß " produzierte .

Die Zeit fliegt . Nun bin ich schon seit 13 Jahren mit dem
Film verbunden . Ohne ihn könnte ich mir mein Loben nicht
vorstellen .

(Weitere Artikel folgen .)

Große Geburtstagsfeier in Berlin :

Die tanzende Hundertjährige .
Besuch bei der „lustigen Mutter Schulz". - „Na, denen werd ich aber auf den Kopp kommen . . /

Unter Anteilnahme weitester Volkskreise begeht
am 3 . April Frau Karoline Schulz , geborene Eber -
lein im Altersheim St . Camillus in Verlin - Char -
lottenburg die seltene Feier des hundertsten Ge¬
burtstages . Ihre körperliche und geistige Nüstig -
keit ist so groß , daß der Besucher glaubt , eine
Siebzigjährige vor sich zu sehen .

Lautes Lachen schallt durch die sonst so stillen Gänge des
Altersheims . Es dringt aus dem Zimmer der „lustigen Mutter
Schulz "

, die dort eben wieder mehrere Gäste empfangen hat ,
jawohl , Frau Karoline Schulz wird hundert Jahre alt . Diese
Tatsache hindert sie jedoch nicht , bei allen ihren Erzählungen
gesunden Mutterwitz und echt Berliner Schlagfertigkeit an den
Tag zu legen . Fast jede Frage nach ihrer Person und nach
ihren Lebensverhältnissen beantwortet sie mit einem Späßchen .
Zwölf Kinder .

Als man ihr sagt , daß sich sehr viele Berliner zu ihrem
hundertsten Geburtstag zur Gratulation einfinden werden , er -
widert sie resolut : „Na , denen werd ich aber auf den Kopp
kommen ." Und als einer der Gäste eine Anekdote zum Besten
gibt , meint Frau Schulz : „Da soll mir der Affe lausen , wenn
des wahr ist ."

Die Jubilarin wurde am 3. April 1835 in Bernau bei
Sorau geboren , lebte zunächst auf dem Lande , kam jedoch schon
als junges Mädchen nach Berlin . Hier trat sie dann in häus -
liche Dienste . Frau Schulz war zweimal verheiratet , obwohl
sie selbst diese Tatsache energisch abstreitet . „Ich Hab ' mit einem
genug gehabt " pflegt sie aus alle diesbezüglichen Vorhaltungen
zu erwidern . Aus ihrer ersten Ehe sind acht Kinder , aus der
zweiten vier hervorgegangen , die jedoch alle jung gestorben
sind .

Ihrem zweiten Mann , einem Schneidermeister , half sie als
treue Lebenskameradin in der Werkstatt wie ein vollwertiger
Geselle . Sie nahm bei den Kunden Maß , schneiderte Anzüge
und hantierte auch am Bügelbrett . Nach dem Tode dieses
Mannes lebte Frau Schulz von ihrer Witwenrente und von
Zimmervermietung . Die Jubilarin ist immer eine tief reli -
giose Natur gewesen und ging früher jeden Sonntag zur
Kirche sowie alle vier Wochen zur Kommunion .
„Schönheitsmittel ? — Nie nötig gehabt !"

Aus die Bitte , doch zu verraten , wie sie es fertig gebracht
hat , hundert Jahre alt zu werben , entgegnet Frau Schulz :
„Ich Hab in meinem ganzen Leben tüchtig gearbeitet und war
hierbei immer glücklich und zufrieden ." Und so ist es nach
Aussage aller Bekannten tatsächlich auch gewesen . Als ein
Spaßvogel sie fragt , ob sie denn nie im Leben ein Schönheits -
mittel gebraucht habe , meint die Hundertjährige , während ein
pfiffiges Lächeln über ihre Züge geht : „Das Hab ich nie nötig
gehabt ."

Man kann dies glauben , wenn man die Alte von ihrer
Jugend erzählen hört . Heute erinnert sie sich noch mit Vorliebe
an die Tanzvergnüguugen in Rixdorf , die sie so gerne be -
sucht hat , und führt wohl auch , wenn sie gut aufgelegt ist ,
ihren Besuchern ein paar Tanzschritte aus jenen längst ver -
gangenen Zeiten vor . Von Ermüdung zeigt die Jubilarin
dabei noch keine Spur .

Wie sich denken läßt , freut sich Frau Schulz schon sehr auf
ihren 100. Geburtstag ; der für das Altersheim , ja selbst den
ganzen Stadtteil , ein großes Ereignis zu werden verspricht .
Am Vormittag findet die kirchliche Feier statt , der sich noch
eine weltliche unter Teilnahme der Vertreter verschiedener
Behörden anschließt .

Welchem Interesse der 100 . Geburtstag der alten Berlinerin
bei der Oesfentlichkeit begegnet , ersieht man schon aus der
Tatsache , daß bereits eine große Zahl von Vertretern der
in - und ausländischen Presse ihr Besuche abgestattet und sich
nach ihrem Leben erkundigt haben . Unentwegt und voll Ans -
dauer hat Frau Schulz diesem Ansturm standgehalten und ist
nicht müde geworden , in allen Fällen erschöpfende Auskunft
zu geben .

So nimmt denn ein ganzes Land Anteil an dem seltenen
Ereignis eines 100 . Geburtstages , der als ein wahres Gnaden -
geschenk des Himmels , dank einer gesunden Natur wie ver -
nüuftigen Lebensweise , anzusehen ist.

Universitätsrichter . Er erschien . Aber bevor noch eine Frage
an ihn gestellt werden konnte , sagte er : „ Mein Name ist Hase .
Ich verneine die Generalfragen . Ich weiß von nichts ."

Man mußte ihn also laufen lassen . Aber sein Wort , das
der Abschluß einer guten Kameradschaftstat war , ist in das
Bewußtsein des Volkes gedrungen , mit jenem feinen Humor ,
der i» der Sache liegt .

Liese kann klettern .
Der Leipziger Zoo hat eine seltene Neuerwerbung

machen können . Es handelt sich um afrikanische Zwergziegen ,
die bereits vor mehreren tausend Jahren bekannt waren
und von den Torsziegen abstammen , die Hausgenossen der
europäischen Pfahlbauern waren . Die Tierchen sind im aus -
gewachseneu Zustande nur einen halben Meter hoch.

Trotz ihrer Kleinheit sind sie sehr mutig . Sie verteidigen
sich mit ihren säbelförmig geschwungenen Hörnchen , die
daumenlang sind , auch gegen größere Tiere sehr mutig und
sind so sensibel , daß sie ihrem Unmut oftmals durch lautes
Krakeelen Ausdruck verleihen .

Eine Eigenschaft aber hebt sie aus der Gemeinschaft der
deutschen Hausziege heraus : sie können auf Bäume klettern .
Da erreichen sie manchmal Höhen von zehn Metern , und es
sieht sehr possierlich aus . wenn die kleinen Dinger aufrecht
auf den Aesten sitzen und sich am grünen Laube laben . Die
Kletterkünste sind das größte Vergnügen der Zuschauer .
Vorläufig sind die Zwergziegen im Straußenhaus des Leip -
ziger Zoo untergebracht , aber bald werden sie durch ihre
Possierlichkeit die Besucher erfreuen , denn das deutsche Klima
macht ihnen scheinbar keine Schwierigkeiten .

Probleme der inneren Medizin.
Wertvolle Ausbeule des Kongresses der deutschen Interniste «.

(Sonderbericht der Badische » Presse .)

„ Mein Name ist Hase" ,
Eine Erinnerung an Keidetberg .

Die fröhliche Stndentenstadt Heidelberg ist die Geburts -
statte eines geflügelten Wortes , das in diesen Tagen den 80.
Geburtstag feiern kann . Seither ist es bei passender Gelegen -
heit in aller Munde , und wenn man ausdrücken will , daß man
mit einer Sache nichts zu tun hat und auch nichts zu tun haben
will , so sagt man immer noch : „Mein Name ist Hase , ich weiß
von nichts ." Das heißt dann soviel , daß man auch weiter mit
der Angelegenheit nicht behelligt zu werden wünscht .

Dieses Wort hat einen Urvater , den Studenten Hase , der
im Jahr ? 1855 in Heidelberg immatrikuliert war . Viktor
Hase erhielt eines Tages in seiner Studentenbude den Besuch
eines Fremden , der an ihn empfohlen war . Der Fremde be -
fand sich in großer Verlegenheit . Ihm war das Mißgeschick
passiert , seinen Gegner im Duell zu erschießen , und die Be -
Hörden waren hinter ihm her . Natürlich wollte ihm Hase hel -
sen . Aber das mußte sehr vorsichtig gemacht werden , damit sich
der junge Student nicht der Beihilfe zur Flucht schuldig
machte . Der Fremde hatte keinerlei Papiere . Viktor Hase
aber zwinkerte ihm zn , unauffällig zu folgen .

Auf der Straße „verlor " er seinen Paß . Der Fremde „ fand "
ihn und entkam glücklich über die Grenze . Aber er machte den
Fehler , an der Grenze ebenfalls den Paß zu verlieren . Das
Papier wirrde gefienden und ging mit dem Vermerk „hoch-
gefährlich " nach Heidelberg zurück .

Inzwischen hatte Hase den Verlust seiner Papiere bei der
Universitätsquästatur angemeldet . Eine Untersuchung wurde
«ingeleitet , und man zitierte den Hase als verdächtig vor die

Der diesjährige Kongreß der Deutschen Gesellschaft für
innere Medizin , der vom 25.- 29. März wie alljährlich in
Wiesbaden stattfand , erhielt durch zwei Tatsachen ein be-
sonderes Gepräge : Die Eröffnungsrede des Vorsitzenden ,
Prof . Schottmüller -Hamburg und die Ansprachen des Reichs -
ärztesührers Dr . Wagner sowie des Präsidenten des Reichs -
gesundheitsamtes Prof . Reiter waren ein eindrucksvolles Be -
keuntnis zur Einheit der Medizin und die Vortragsfolge war
bewußt abgestellt auf aktuelle Themen der ärztlichen Praxis .
Zielbewußte Führung auch auf diesem wichtigen Gebiet uuse -
res geistigen Lebens läßt die Auswirkung der Neugestaltung
Deutschlands fühlbar werden .

Auch mit der bedeutungsvollen Frage der Stellung der
Medizin zur Naturheilkunde beschäftigte sich Prof . Schott -
müller ; tüchtige Aerzte haben zu allen Zeiten Methoden
angewandt , die man heute wohl als Naturheilverfahren be -
zeichnet . Ohne gründliches medizinisches Wissen , d . h . ohne
die Errungenschaften einer von Generationen kluger Aerzte
aufgebauten wissenschaftlichen Forschung kann niemand dem
Kranken helfen . Naturheilkunde und Medizin dürfen also
nicht Gegner sein , sie können nur in gemeinsamer Arbeit
ihre Aufgabe sehen . Auch der Reichsärzteführer Dr . Wag -
n e r ging in einer Ansprache auf das Verhältnis der Schul -
medizin zu den Naturheilmethoden ein und erklärte , daß nicht
daran gedacht werden dürfe , die wissenschaftlichen Erkenntnisse
der ersteren gering zu achten , ebenso wie n^an nicht kritiklos
alles hinnehmen könne , was von Berufenen und Unberufenen
als sogenannte biologische Medizin in täglich neuen Formen
angepriesen wird . Das Ziel sei vielmehr eine Brücke zwischen
beiden Lagern zu schlagen und zu einer neuen deutschen Heil -
künde zu kommen .
Lnstsahrtmedizin .

An diese bedeutsamen Eröffnungsreden , die eine geschicht-
liche Wende der deutschen Medizin umreißen , schlössen sich die
ersten Fachvorträge über das Thema Luftfahrt und Medizin .
Mehr als jeder andere Beruf erfordert der des Fliegers die
Mitwirkung und die ständige Kontrolle der ärztlichen For -
schuug . Die Bewegung im Luftraum mit seinem ständig
wechselnden Luftdruck , mit den krassen Unterschieden der Tem -
peratur und vor allem mit den enormen , ans der Erde nie
erreichten Geschwindigkeiten stellt an den Körper Anforde -
rungen , deren Größe und Auswirkung erforscht werden muß .
Gerade die modernen Hochleistungsflugzeuge bringen mit
ihrer starken Steigefähigkeit und ihrer großen Schnelligkeit
eine bedeutende Belastung für den Organismus des Fliegers ,
über die Dr . Schuber t- Prag berichtete . Wenn in 5—6
Minuten der Mensch in solch einer Maschine vom Erdboden
auf 5000 Meter Höhe befördert wird , so ist das eine erheb -
liche Zumutung für Lunge und Herz . Der Sauerstoffgehalt
in dieser Höhe beträgt nur noch die Hälfte des Normalwertes .
Bei kurzem Aufenthalt in solchen Höhen ist das normale Herz
gesunder Menschen solchen Anforderungen zwar durchaus ge -
wachsen , aber man muß dabei bedenken , daß der Flieger nicht
nur den Höhenaufenthalt aushalten , sondern dabei noch kom -
plizierte Leistungen vollbringen muß . Deshalb schlägt Dr .
Schubert vor , daß man nicht erst bei 5000 Meter , wie das
zur Zeit Vorschrift für den Flugbetrieb ist , sondern schon bei
4000 Meter Höhe für Sauerstoffzusatz sorgen muß . Außerdem
muß auch die künstliche Sauerstoffatmung sorgfältig trainiert
werden .

Besonders interessant waren die Ausführungen Dr . von
Diringshofen über das Verhalten des Körpers bei star -
ken Beschleunigungen , wie sie z . B . bei Kunstflügen auftreten .
Der Vortragende konnte aus eigener Erfahrung berichten ,
denn er ist selbst Kunstflieger und hat einen Teil der Be -
obachtungen an sich selbst durchgeführt .

' Bei der enormen
Beschleunigung , die z . B . beim Kurven , beim Sturzflug und
beim Looping auftritt , steigt ebenso automatisch der Blut -
druck . Aus diese Weise werden die Organe , die höher , als
das Herz liegen , stärker mit Blut versorgt und gegen den
hohen Außendruck geschützt . Andernfalls würden z . B . die
Hirngefäße blutleer werben was zu Ohnmachtsansüllen usw .
führen müßte . Dr . von Diringshofen hat festgestellt , daß Lage -
Veränderungen des Körpers im Flugzeug z . B . durch starkes
Zurücklegen des Oberkörpers günstig wirken .
Sportherz und Leistung .

Die Frage , ob intensives sportliches Training zu Herz -
Vergrößerungen führt und ob man diese als Schädigung oder
als natürliche Anpassung an die Anforderungen der sportlichen
Leistung ansehen soll , bewegt Sportler und Sportärzte seit
einiger Zeit sehr lebhaft . Die Meinungen gingen z . T . weit
auseinander , und es ist deshalb dankenswert , daß die Lei -
tung des Jnternistenkongresses dem Sportherz sast einen Ver -
handlungstag gewidmet hat . Nach den Feststellungen von
Pros . R a u t m a n n - Brauuschweig und Prof . K i r ch - Erlan -
gen hängt die Beeinflussung der Gestalt nnd der Tätigkeit des
Herzens durch anstrengende Muskelarbeit zunächst einmal von
seiner Reaktionsfähigkeit ab , die wieder stark durch erbliche
Veranlagung , Lebensalter und sonstige Lebenseinflüsse be -
stimmt wird . Die verschiedenen Sportarten ivirken außerdem
ganz verschieden auf das Herz .

' Ein Kurzstreckenlauf zwingt
zu kurzer Höchstleistung , während das Herz bei Langstreckenlauf
und andern Dauerleistungen nach gutem Training , sozusagen
im Schongang läuft und nicht die Schlagzahl , sondern nur das
Schlagvolumen erhöht , um in der gleichen Zeit eine größere
Blutmenge umzusetzen . Im ganzen scheint es jedenfalls
sicher zu sein , daß selbst eine merkliche Herzvergrößerung bei
hochtrainierten Sportsleuten und Rekordathleien keine Schä -
digung , sondern nur ein natürlicher Anpassungszustand ist .
Auf alle Fälle sollte aber für die Beurteilung des Sport -
Herzens stets nur das Ergebnis einer allgemeinen ärztlichen
Untersuchung maßgebend sein .

Blutprobleme .
Dem komplizierten Bereich der Blutkrankheiten war daS

zweite Hauptthema des Kongresses gewidmet . Es handelte
sich dabei besonders um die Erkrankungen des myeloischen
Systems , jenes Bluterzeugungssystems , das mit Hilfe des
Knochenmarks einen Teil der weißen Blutkörperchen liefert .
Wenn dieses erkrankt , so können unter Umständen , wie Dr .
Hellmann - Lund berichtete , aus geringfügigen Jnfek -
tionen schwere Schädigungen entstehen , denn die weißen Blut -
körperchen haben die Aufgabe , den Körper gegen eingedrun -
geue Giftstoffe oder Bakterien zu verteidigen . Eine weitere
Bluterkrankung , bei der ein bestimmter Teil der weißen Blut -
körperchen , die Granuloeyten , vermindert werden , behandelte
Prof . Schul tz -Berlin . Diese unter Umständen gefährlich ver -
laufende Krankheit kann durch verschiedene akute Jnsektions -
krankheiten und durch übermäßigen Gebrauch gewisser Heil -
mittel entstehen . Zur Diskussion machte noch Prof S ch i l -
l i n g - Münster außerordentlich wichtige Mitteilungen über das
Pyramidon , von dem verschiedene ausländische Autoren be -
hauptet hatten , daß es zu Blutkrankheiten führen könne . Auf
Veranlassung des Reichsgesundheitsamtes hat Prof . Schilling
ausgedehnte Unterfu lugcn darüber angestellt und kam zu
dem eindeutigen Ergeonis , daß bei allen Versuchen , selbst bei
reichlichsten Pyramidongaben , die Blutzus . umensetzung nor -
mal blieb .

Fortschritte der Tuberkutvsebehandlung .
Das wichtige Thema der Tuberkulosebehandlung wurd «

auch auf dem diesjährigen Jnternistenkongreß ausführlich er »
örtert . Die beiden Hauptreferenten , Dr . Hein aus Töns -
Heide und Dr . Maure r -Davos konnten über sehr bemer -
kenswerte Fortschritte und Erfolge berichten . Einigkeit herrscht
darüber , daß bei der Lungentuberkulose , besonders wenn erst
eine Lungenseite erkrankt ist , der sog . Pneumotorax — die
Gasbrust — den größten Erfolg verspricht . Es wird dabei in
den Raum zwischen Lunge und Rippenfell Luft eingefüllt und
damit ein kleiner oder größerer Teil der Lunge zum Zu -
fammenfallen gebracht . Man läßt den Kranken also sozusagen
mit dem gesungen Lungenteil atmen , während der erkrankte
ruhig gestellt wird und ausheilen kann . Es handelt sich hier -
bei um das gleiche Prinzip , das bei Knochenbrüchen und bei
anderen Schädigungen in der Heilkunde angewandt wird :
Man sorgt dafür , daß die angegriffene Körperpartie zur Ruhe
gelangt und ungestört heilen kann .

Es ist nun häufiger beobachtet worden , daß auch der Pneu -
mothorax nicht ganz den erwarteten Erfolg gebracht hat . Wie
sich herausgestellt hat , liegt das meistens daran , daß zwischen
Rippenfell und Lunge infolge des entzündlichen Charakters
der Erkrankungen sich Verwachsungen und Stränge gebildet
haben , die einen vollständigen Zusammenfall und damit eine
Ruhigstellung der kranken Lungenseite verhindern . Solche
Verwachsungen können aber neuerdings durch einen kleinen
und relativ einfachen Eingriff — mit dem elektrischen Bren -
ner — beseitigt werden . Wie sich anhand von Röntgenbildern
und einer Operatwnsstatistik zeigen läßt , ist diese Methode
sehr erfolgreich .
Der Mensch im Klima .

Das Bestreben , aktuelle Themen auS der täglichen Arbeit
des Arztes zu behandeln , kennzeichnete auch den letzten Tag
des Jnternistenkongresses . Dieses Mal ging es um die Be -
deutung des Klimas für den gesunden und den kranken Men -
scheu. Es hat sich hier eine neue Wissenschaft entwickelt , die
Bioklimatologie , deren Wesen in einem umfassenden Vortrag
der bekannte Münchener Kliniker Prof . Schittenhelm
auseinandersetzte . Es hat sich herausgestellt , daß sich gewisse
Perioden ergeben , die wiederum den wechselnden Rhythmns
im Organismus selbst zur Folge haben . Wir haben da den
Wechsel von Tag und Nacht und den Wechsel von Wachen und
Schlafen , Schwankungen des Pulses , der Temperatur und
schließlich auch des Blutdrucks und des Stoffwechsels . Sta -
ttstisch ersaßt ist schon ein Jahresrhythmus der Kohlensäure -
spannung beim Menschen , die ihren höchsten Wert im Winter
während der kürzesten Tage erreicht . In Krankheitsfällen
kann nun dieser Rhythmus verstärkt oder gestört werden .
Bekannt ist z . B . das periodische Anschwellen der Geburts -
und Sterbefälle in den Stunden nach Mitternacht . Auch die
Abwehrbereitschaft gegen Infektionskrankheiten zeigt Schwan -
kuugeu nach den verschiedenen Jahreszeiten , weshalb z . B .
Grippe , Influenza und dergleichen als sogenannte „Saison -
krankheiten " austreten .

Je nach der Konstitution und dem aus ihr folgenden An -
passungsvermögen unterliegt der einzelne Mensch diesen Um -
welteinflüssen mehr oder weniger stark . Daraus folgen die
großen Unterschiede der Anfälligkeit gegen feuchenhaft auf -
tretende Infektionskrankheiten , an denen ganze Gruppen von
Menschen erkranken , während andere Gruppen gesund bleiben .

vr . P . L.

Erda !
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Die neue Gemeindeordnung .
Verabschiedung der Karlsruher SladlrSle — Berufung der neuen „ Ralsherren " durch die ASDAP .

Die deutsche Gemeindeordnung steht die Bestellung von
Beauftragten der NSDAP , zur Mitwirkung bei bestimmten
Aufgaben der Gemeinde vor . § 118 bestimmt , daß die Frage ,
wer Beauftragter der NSDAP , im Sinne des Gesetzes ist,
durch den Stellvertreter des Führers geregelt wird . Eine
entsprechende Ausführungsverordnung des Stellvertreters
öes Führers ist jetzt ergangen . Danach behält sich für die
Stadt München der Führer und Reichskanzler die Aufgaben
des Beauftragten der NSDAP , selbst vor .

Im übrigen bestimmt die Verordnung , daß der Gau -
leiter zum Beauftragten der NSDAP , für kreisangehörige
Gemeinden den Kreisleiter ernennt , für Stadtkreise ebenfalls
den Kreisleiter oder einen der Kreisleiter , falls mehrere
Parteikreise in einem Stadtkreis vorhanden sind. Wenn ein
Kreisleiter hauptamtlicher Beamter oder Angestellter oder
Arbeiter einer Gemeinde oder einer Aufsichtsbehörde im
Sinne der deutschen Gemeindeordnung über eine Gemeinde
ist , für die er als Beauftragter zu ernennen wäre , so ernennt
der Gauleiter an seiner Stelle den Gauinspektor lGanbeauf -
tragter ) zum Beauftragten für diese Gemeinde .

Die Kreisleiter haben Ehrenämter in den Gemeinden ,
für die sie als Beauftragter ernannt werden , spätestens mit
dem Zeitpunkt ihrer Ernennung zur Verfügung zu stellen.
Der Gauleiter kann den Beauftragten der NSDAP , mit bin -
denden Anweisungen für die Erledigung seiner Geschäfts -
aufgaben versehen . Er kann auch im Einzelfalle selbst an -
stelle des Beauftragten dessen Geschäfte wahrnehmen .

Die Verordnung tritt am 1 . April in Kraft .
Di « Beauftragten sollen sofort ernannt werden .

Verabschiedung des bisherigen Stadtrats .

Am Schlüsse der Stadtratssitzung wies der Vorsitzende ,
Oberbürgermeister Jäger , darauf hin , daß das Stadtrats -
kollegium zum letztenmal unter der Herrschaft der seitherigen
Badischen Gemeindeordnung getagt habe . Sie werde vom
1. April d . I . an durch die neue Deutsche Gemeindeordnung
ersetzt und bringe eine durchgreifende Neuordnung der ge-
meindlichen Verwaltung . An die Stelle der bisherigen
Stadträte träten die Gemeinderäte , die in den Städten die
Bezeichnung „Ratsherr " führten , fortan aber dem Bürger -
meister nur noch beratend (nicht mehr beschließend) znr
Seite ständen . Bis zur Berufung der neuen Gemeinderäte
sRatsherren ) nähmen die seitherigen Stadträte die Aufgaben
der Gemeinderäte nach den Vorschriften der Deutschen Ge-
meindeordnung wahr . Künftig werde der Gemeinderat ldie
„Ratsherren ") nicht mehr regelmäßig , sondern nur noch bei
besonderen , im Gesetze näher bezeichneten Anlässen zu Be -
ratungen zusammentreten , der Bürgermeister führe nun
selbstverantwortlich die Verwaltung . Er dankte den Mit -
gliedern des Kollegiums für ihre verständnisvolle Mitarbeit
und die vielen wertvollen Anregungen , die aus ihrem Kreise
gekommen seien , und sprach die Hoffnung aus , daß es Ge-
meindevorsteher und Ratsherren auch in der Folge beschieden
sein möge , in einträchtiger Zusammenarbeit zum Wohle der
Stadt und ihrer Bevölkerung zu wirken , und daß die deut -
schen Städte und Gemeinden unter dem neuen , sehr erheblich
verbesserten Gemeinderechte wieder zu einstiger Blüte und zu
Wohlstand emporwachsen werden .

An die Bevölkerung von Karlsruhe.
Vom 4. bis 7. April 1935 findet hier in Karlsruhe die

Ga « - E » tscheid « ug
des Reichsberufswettkampfes der Deutsche« Jugend statt .

An dieser Gau -Entscheidung nehmen rund 500 deutsche
Jungen und Mädels aus dem Lande Baden teil .

Ganz Karlsruhe wird in diesen Tagen im Zeichen der

schaffenden Jugend stehen.
Wir fordern die gesamte Einwohnerschaft auf , den jun -

gen Kämpfern und Kämpferinnen für 8 Tage kostenlos
Quartier und möglichst auch Verpflegung zu
geben .

Meldungen werden erbeten an die Gaujugendverwaltung
der DAF ., Kaiserstraße 146/148 , an die Gebietsführnng der
HI , Rüppurrerstraße 20, ober an die Kreisleitung der
NSDAP , Waldstraße 68.

Heil Hitler !
Fritz Plattner , Willi Worch, Friedhelm Kemper ,

Gauwalter d . DAF . Kreisleiter Gebietsführer der HJ .

Die Reichswohnungsbauanleihe .
Das Gesetz über die Förderung deS Kleinwohnungsbaues

liegt jetzt vor . Es steht , wie schon berichtet worden ist, die
Abzweigung von 50 Millionen Mark aus dem Fonds für
Ehestandsdarlehen vor und weiter die Einzahlung der
ab 1. April freiwerdenden 25 Prozent der
Hauszins st ener an die Hebe stellen des Rei -

ches . Der Hausbesitz hat also diesen Betrag aus der
Hauszinssteuer weiter zu leisten , jetzt jedoch nicht als Ab-

gäbe, sondern als Einzahlung auf eine Reichsanleihe .
Die Anleiheeinzahlungen sind auf zwei Jahre befristet . Das
Erträgnis der Anleihe wird in die Arbeitsbeschaffung hinein -

gesteckt , jedoch in Form einer langfristigen Finanzierung .
Offen ist noch , wie die Reichsanleihe aussehen wird und wie
ste ausgestattet ist . Insgesamt wird ste jährlich 150 bis 200
Millionen Mark mobil machen.

Für den Hausbesitzer ergibt sich nun die Frage , ob er die
Anleihestücke hereinnehmen soll oder ob eine Verwertnngs -
Möglichkeit der Anleihestücke geschaffen werben soll . Da viele
Hauswirte mit dem Betrag gerechnet haben , der für ste bei
der Hauszinssteuersenkung herausspringen sollte , wirb vom
Reichsfinanzminister , der die weiteren Rechtsbestimmungen zu
erlassen hat , z« überlegen sein , in welcher Weise w besonders
dringenden Fällen eine Umwandlung der An leihe -

stücke in Bargeld herbeige führt werden kann .

Eine Werbewoche für das Ei.
In dieser Woche , nämlich vom 1. bis 7 . April , wird in

ganz Deutschland eine Werbewoche für das deutsche Ei durch-
geführt werden . Damit soll vor allem erreicht werden , daß
weiteste Kreise der Bevölkerung gerade in diesen Zeiten des
starken Angebots infolge des reichlichen Anfalls über den
Wert des Eies aufgeklärt werden , um starke Pretsschwankun -
gen und damit größere Verluste der Erzeugerkreise zu ver -
meiden . Die Werbewoche soll zeigen , daß das Ei eines
der wichtig st eu Volksnahrungsmittel über -
h a n p t i st. In Deutschland findet das Ei aber im Verhält -
nis zu anderen Ländern einen überaus schlechten Absatz. So
verzehrt in Kanada zum Beispiel auf den Kopf der Bevölke -
rung umgerechnet jeder Einwohner an jedem Tag ein Ei ,
während im Vergleich dazu in Deutschland nur 129 Eier auf
den Kopf der Bevölkerung kommen . Der Eierkonsum soll
allgemein gehoben werden , zumindest aber soll in den Wochen
des großen Angebots der Absatz geregelt und gesichert wer -
den . Die Jahreszeit macht bekanntlich einen wichtigen Faktor
bei dem Absatz von Eiern aus . Zudem wirkt sich das Oster -
fest meist als ein regulierendes Moment aus . Wenn dann
aber das Fest wie in diesem Jahr so spät fällt , ist der erhöhte
Eieranfall in den vorausgehenden Wochen für die Erzeuger
eine Gefahr , wenn nicht der Absatz entsprechend eine Vorbe -
reitung gefunden hat . Darum soll die Eier -Werbewoche ge-
wissermaßen den Verkauf des erhöhten Anfalls an Eiern in
die richtigen Bahnen lenken und die Bevölkerung zu einem
erhöhten Ankauf dieses hochwertigen Nahrungsmittels be -
stimmen .
Berkaus von Fnduslriegelände am Rheinhafen .

An eine am hiesigen Rheinhafen ansässige Firma wird zur
Erweiterung ihres Jndustriewerkes städtisches Gelände zu
den üblichen Bedingungen verkauft .

Neue Arbeitsbeschasfnngsmatznahmen
Erdarbeite » im Hardtwald .

Die kürzlich in Gang gebrachten Auffüllungsarbeiten in
der Fritfchlach und die Verstärkung der Belegschaft am Rhein -
brückenbau haben eine erfreuliche Besserung der Arbeits -
Marktlage zur Folge habt . Der Stadtrat hat sich entschlossen,
diesen Erfolg noch weiter zu verstärken durch Bereitstellung
einer neuen umfangreiche « Notstandsarbeit im Hardtwald .
Auf der Nordseite des Flugplatzes soll die Stockungsfläche
zwischen Binsenschlauchallee und Welschneureuter Allee ge-
rodet und eingeebnet werden . Der Abtrag wird in einer tie -
fen Mulde am Postweg gelagert . Bei der ganzen Maßnahme
handelt es sich um eine leichte Erdarbeit , die auch ungeübten
Arbeitskräften zugute kommen kann und deren Kosten in der
Hauptsache nur aus Löhnen bestehen . Es können durch diese
neue Arbeitsmaßnahme etwa 180 Mann voraussichtlich ein
Jahr lang ununterbrochen beschäftigt werden .

Förderung der Neubantätigkeit durch Ermäßigung der
Straße » - und Kaualkoste «.

Die Neubautätigkeit im Jahre 1984 war erfreulicher -
weise recht rege . Die zunehmende Belebung darf zu einem
erheblichen Teil auf die Maßnahmen zurückgeführt werden ,
die die Stadt zur finanziellen Entlastung der Baulustigen
durch vorübergehende Ermäßigung der Straßen -
und Kanalkostenbeiträge getroffen hatte . Bekannt -
l,ch war der Kanalkostenbeitrag von früher 30 RM .
aus 40 RM . je Straßenfrontmeter herabgesetzt worden . Die
Straßen kosten waren für eine größere Anzahl anban -
fähiger Straßenzüge teilweise bis um ein Drittel der frühe -
» n Beitragssätze ermäßigt . Beide Vergünstigungen , die den
Grundstückseigentümern eine recht fühlbare Bewilligung bei
Durchführung ihrer Bauvorhaben brachten , waren alle ^ >inqs
beichrankt auf das Rechnungsjahr 1984,- sie konnten bisher
" Ur e»wiämnt werden , wenn mit den Maurerarbeiten zur
Herstellung neuer Gebäude bis spätestens 81. März 1985 be-
gönnen wurde .

Um auch im Jahre 1935 zu einer weiteren Belebung der
Bautätigkeit beizutragen , werden nunmehr die Ermäßi -
« unaen der Straßen - und Kanalkostenbeiträge in dem
bisherigen Umfange bis 31 . März 1930 verlängert ?

fi i m werden also künftig dann noch gewährt , wenn
mit den Maurerarbeiten zur Herstellung von Gebäuden
«Wohngebauden oder auch gewerblichen Bauten ) bis späte-
stens 31 Marz 1980 begonnen wird . Die Ermäßigung des
Kanalkosten beitrags wird daneben auch zugestanden , wenn

bereits bestehende Gebäude bis zum 31 . März 1930 an die
Schwemmkanalisation angeschlossen werden . Die Stadtver -
waltung erwartet , daß ihre nachhaltigen Bemühungen um die
Hebung der Neubautätigkeit und damit auch die Verringe -
rung der Arbeitslosigkeit Verständnis entgegen gebracht wird ,
und daß die Bevölkerung die günstige Gelegenheit des ver -
billigten Bauens nicht ungenützt verstreichen läßt .

Da die Straßenkostenbeiträge nicht allgemein , sondern nur
für bestimmte Straßenzüge herabgesetzt sind und da die Zu -
billignng der Beitragssenkungen für Kanal , und Straßen -
kosten von einigen weiteren Voraussetzungen abhängig ist.
wird den Baulustigen dringend empfohlen , über die Höhe der
Anliegerbciträge und die Znlässigkeit der Ermäßigungen
vor Inangriffnahme der Bauvorhaben Auskunft einzuholen
(Rathaus , 2 . Stock , Zimmer 80) .

Sicherstellung der Wasserversorgung .
Der Wasserverbrauch im gesamten Stadtgebiet einfchließ-

lich aller Vororte hat in den letzten Jahren so zugenommen ,
daß der höchste Stundenverbrauch auf 3105 cbm angewachsen
ist . Diese Verbrauchsmcnge liegt nahe an der höchsten För -
derleistung der beiden städtischen Wasserwerke im Durlacher
und Mörscher Wald in ihrem derzeitigen Ausbau . Der Hoch¬
behälter auf , dem Lauterberg mit seinen 8200 cbm Inhalt
kann heute nur noch als Ausgleichs - , nicht mehr aber als
Vorratsbehälter angesehen werden . Eine zufällig in den
Stunden größten Wasserverbrauchs plötzlich auftretende starke
Wasserentnahme , etwa infolge eines Großbrandes , würde bei
diesen Verhältnissen die Wasserversorgung der Bevölkerung
ernstlich gefährden . Es müssen deshalb die Wassersördernngs -
anlagen durch Aufstellung weiterer Pumpen erweitert wer -
den . Dies soll durch Aufstellung einer Hochdruck-Zentrifugal -
Pumpe mit 1000 cbm Stundenleistung im neuen Wasserwerk
bei Mörsch und einer Mitteldruck -Kreiselpumve mit 500 cbm
Stundenleistung im Werk am Durlacher Wald geschehen. Die
Kosten für die betriebsfertige Aufstellung der beiden Pumpen
sind auf zusammen 42 000 NM . veranschlagt ! sie müssen als
einmalige Ausgaben im Haushaltsplan 1985 für das Wasser-
werk vorgesehen werden . Das städtifche Gas - , Wasser - und
Elektrizitätsamt wird zur Vergebung der Lieferaufträge für
die zwei Pumpen an eine Süddeutsche Firma schon jetzt er -
mächtigt , damit die übrigen Arbeiten zur Aufstellung der
beiden Pumpen nach vollzugsreifer Feststellung des neuen
Haushaltsplans an Angriff genommen werden können nnd
die nötige Sicherstellung der Wasserversorgung bis zum
Eintritt der beißen 5Vabres,eit aewäkirleistet ist .



« 5e K Wt. W Badische Presse MeuVwg » N» S. ApeK kSSS

Es wird entrümpelt.
Aktuelles Thema , nicht wahr ? Etwas anrüchig zwar ? denn

dieses noch nicht sehr abgenutzte Wort scheint von G e rümpel
abzustammen uud riecht etwas nach Moder und Staub . (Lt.Lexikon kommt Gerumpel von „rumpeln ", also Dinge , die
gewissermaßen rumpelnd in eine Ecke fliegen , wo sie dann
verstauben ». Staub aber kann schmutzige Hände verursachen .Also die Finger davon .

Ja , aber , verdammt nochmal , wie ' s scheint, ist doch nichtdrum herum zu kommen . Der Zettel im Briefkasten —, alsoam nächsten Mittwoch kommen sie . — Wer . sie ? Die Ent -
rümpler selbstredend , die der Reichslnstschuhbund von Hauszu Haus schickt . Aber was wollen sie eigentlich entrümpeln ,diese Entriimpler ? — Bitte sehr, bei uns gibt es kein Ge -
rümpel , nein , wirklich nicht. Bei uns — na , überzeugen wiruns doch lieber gleich.

Also der Speicher , die Dachkammern sollen entrümpeltwerden . — Was wird 's da schon viel geben , wo man sowiesooft wochenlang nicht hinauskommt , es sei denn , daß man inder Wohnung beim Aufräumen etwas aus dem Weg schafft . —
Da haben wir 's schon . Wenns nur ans dem Weg ist , da droben
störts ja weiter niemand . Aber , wenn auch langsam , es haust
sich an und wird nach Jahren eben doch — Gerümpel , ver¬
gessen. wertlos , verstaubt .

Sehen wir doch einmal zu , was die Entrümpler alles aufihre Antos laden . (Es wird wohl eine erstaunliche Zahl sein,wenn man später erfährt , wieviele Fuhren die Entrümpelungergeben hat . ) Mau möchte es kaum glauben , könnte man 'snicht selber mitansehen . — Daß Körbe und Kisten voll Papier ,alte Zeitungen , Zeitschriften , Bücher , Schachteln und Schächtel-chen abgetragen werden , ist noch verständlich . Aber daß dieLeute sich uicht trennen können von wirklich wertlos gewor -
denen , längst ausgedienten Einrichtungsstücken , Geriimpel im
wahrsten Sinne des Wortes , ist fast unglaublich . —

Da kommt ein aus bronzierten Haselstöcken „kunstvoll " ver -
fertigter Blumentisch ans Tageslicht , den einst die selige Groß -
mutter zur Verlobung geschenkt bekam . — Schutzes haben vor
zwölf Jahren das Linoleum im Wohnzimmer neu legenlassen,' das alte , durchgetretene wird jetzt auf dem Auto ver -
staut . —

Dieser Kinderwagen , der da heruntergebracht wird , stammtauch aus einer Zeit , wo es noch kein Stromlinienmodell gab.sOma steht mit dem Enkel hinterm Vorhang und schimpft ihnpietätlos , weil er zugab , daß dieses Andenken an das ersteLebensjahr seiner Mama nun für immer das Haus verlassenmuß .) — Sapperlott , nun geben die jungen Meiers den „echten"
Jugeudstil -^Pseilerspiegel mit fort , ans den die alte Meiern
doch immer so stolz war . Das Glas ist zwar kaputt , aber .

Sollte man ' s für möglich halten , baß so ein Monstrum ,was da jetzt aufgeladen wird , einmal den ehrlichen Nameneines Handkoffers verdient hat ? Na , einen Schnellzug hat der
sicher nie gesehen. — Aha , jetzt kommen die Puppenküchen und
Kaufläden der vorletzten Generation zum Vorschein , — unddies dort war wohl einmal ein Kasperletheater , was sich der
Großpapa Schmitt in seiner Jugend selbst gezimmert hat .Was mag nur in dem baufälligen Schließkorb alles drinnen
sein , den sie da zu zweit anschleppen ? Eine Staubwolke steigtauf , als er aus dem Wagen abgestellt wird . — Kaum zu be¬
greifen , daß solche — hoppla — schon brechen ein paar zu-
sammen — „Gipsfiguren " und „Bilder " überhaupt einmal fürwürdig befunden wurden , Zimmer zu schmücken , jahrzehnte -
langt — Nun , daß für diese alten Gaslampen und - Kronen
nicht mehr das zu bekommen ist, was sie einstens gekostethaben , scheinen die Knickerichs nun anch belehrt zu sein.Es gehört schon etwas Humor zu diesem Geschäft des
„Eutrümplers " . Aber die haben ihn anscheinend,' denn dervorhin mit dem Kapotthütchen und Sonnenschirm herunter -kam , hat sich seiner Rolle gut angepaßt . Auch sein Kollege , dersoeben eine Modenschau von 30 Jahrgängen in Strohhütenarrangierte , scheint das Geschäft von der humoristischen Seite
aufzufassen . — Aber bitte , nur keinen Neid aufkommen lassen.Oder hätten Sie vielleicht Lust, sich auch mit diesen staubigenAngelegenheiten wochenlang z« befassen?

Wie die Besichtigung eines vollgeladenen Wagens beweist,gibt es kaum etwas von ehemaligen Gebrauchsartikeln , was
hier nicht vertreten wäre . Altertümer allerdings weniger als
„Altetrümmer " . Kopfschüttelnd steht ein Teil der Beschauerauf der Straße . Andere machen ihre Glossen und wiederandere können den Neid nicht unterdrücken , daß man Dinge ,die „noch sooo gut " sind , weggeben kann . Die Auffassungen da-rüber sind nun mal verschieden . —

Eine gute Lehre mag dieses eigenartige Großreinemachensicher bei vielen „Entrümpelten " hinterlassen . Und das istdie, baß man mindestens 75 v . H. all dieser auf den Speicherdegradierten Schätze ebenso gut gleich aus dem Haus schaffenkönnte . Für noch Brauchbares gibt es allezeit dankbare Ab-
nehmer , für ganz Ausgedientes mag vielleicht noch ein Alt -
Materialwert bestehen , den man aber nicht so überschätzensollte, daß man sich vom Gerümpel nicht trennt .Also bitte , seien wir schon ein wenig großzügig bei der
Entrümpelung . Wenn 's vorüber ist , sind wir alle froh , daßwir den Ballast los sind. Und scheuen wir uns nicht, den
Fuffzger zu blechen für das schöne Blechschild, das hernachauf der Kammertüre prangt und jeden darüber aufklärt :
„Hier ist entrümpelt ." A. G.

Serberge zur Keimal.
Zu den Liebeswerken der Inneren Misston , zu deren

Gunsten mit Genehmigung der Reichsregierung in der Zeitvom 8. bis 14. April eine Haus - und Straßensammlung statt -
finden wird , gehört auch die Herberge zur Heimat in Karls -
ruhe - Mühlburg .

Gegründet im Jahre 1870 kurz vor Ausbruch des deutsch-
französischen Krieges von einigen Männern , die bestrebt wa -
ren , den Wanderern in der Fremde ein Heim zu schaffen, um
sie vor dem entsittlichenden Einfluß der wilden Herbergenund Kneipen und vor der Verführung zu übermäßigem Alko¬
holgenuß und vor marxistischer Verhetzung zn bewahren , hat
sie nun schon lange Jahre unter Leitung tüchtiger Hausväterim Segen gewirkt .

Ursprünglich nnd viele Jahrzehnte in dem für diesen Zweck
gekauften Hans Adlerstraße 23, in dem in beschränktem Um -
fang auch ein Hospiz für besser gestellte Gäste betriebenwurde , untergebracht , befindet sich die Herberge heute in demim Jahre 18S7 erbauten Hause in der Hardtstraße Nr . 30 in
Mühlburg , während das Haus in der Adlerstraße zusammenmit dem dazu gekauften Nachbarhause zu einem der Stadt
Karlsruhe würdigen , modernen Anforderungen entsprechen -den Hospiz umgebaut wurde .

Nach dem großen Kriege fanden in der Htrberge nichtnur eigentlich Wanderer , sondern auch ständig hier beschäftigteArbeiter und insbesondere vom Städtischen Fürsorgeamt an -
gewiesene Fürsorgebdürstige , Obdach und andere Arbeitslose
Unterkunft . Das Hans war dabei meist voll besetzt . Heutesind nur noch etwa 'A der Betten belegt . Die Ursache liegthauptsächlich in dem starken Rückgang der Arbeitslosigkeit ,Beschäftigung der jüngeren Männer in den Arbeitsdienst -
lagern und auch in der mit Genugtuung zu begrüßenden Be -
kämpfung des Bettlerunwesens .

Auf eine wesentliche Vermehrung der Besucherzahl wirb ,so wie die Verhältnisse liegen , in naher Zukunft kaum zurechnen sein . Deshalb geht der Verein Herberge zur Heimatmit dem gewiß richtigen Gedanken um , einen Teil des Hau -
ses zu einem Heim für einzelstehende Männer jeglichen Alters
einzurichten . In ähnlicher Weise ist anch die Stadtmission
vorgegangen , in dem sie aus dem ursprünglich für ein Lehr -
lingsheim erworbenen „Grünen Hof" ein Heim für allein -
stehende Franen und ältere Ehepaare gemacht hat , das ständigvoll besetzt ist , ein Beweis , daß es einem Bedürfnis ent -
spricht.

Ein solches Bedürfnis dürfte auch für ein Männerheimbestehen . Selbstverständlich müßte dieses von der Herbergeund ihrem Betrieb unabhängig gehalten werden und behag -
liche Räume bieten . Der Preis wäre möglichst niedrig zuhalten , so daß auch gering Bemittelte davon Gebrauch machenkönnen Der durch sein langjähriges Wirken als Hausvaterder Mühlburger Herberge in weiten Kreisen bekannte und ob
seines biederen wahrhaft christlichen Wesens allgemein be-
liebte Althansvater Johann Deschle soll das Heim be-treuen .

Es wird nun darauf ankommen , ob der Gedanke Anklangfindet und in die Tat umgesetzt werden kann .
Bewerbungen für den Funkdienst der Luflfahrl .

Das Reichslustfahrtministerium teilt mit :
' '

Anfragen und Bewerbungen wegen Einstellung in denFunkdienst der Luftfahrt und wegen Zulassung zur Flngfunk -
Prüfung sind stets an das für den Wohnsitz dos Bewerbers zu -ständige Luftamt zu richten . Unmittelbare Bewerbungen beidem Reichsluftfahrtministerium belasten unnötig den Ge -schäftsbetrieb und verzögern die Bearbeitung der Gesuche.

Badisches Slaalsthealer .
Zum Dirigenten - Gastspiel der „Tannhäuser "-Aussührungam Dienstag war Professor Karl Kittel -Bayreuth bereitsin Karlsruhe eingetrosseu . Professor Kittel hat jedoch auskollegialer Rücksicht Herrn Generalmusikdirektor Klaus Nett -straeter gegenüber darauf verzichtet , die Aufführung zu diri -gieren , da auswärtige Theaterfachkreife an der Leitung derVorstellung durch Herrn Generalmusikdirektor Nettstraeter andiesem Tage interessiert sind . Herr Prof . Kittel wird dafüram Sonntag , den 14. April , die Ausführung des „Lohe n-

g r i n" als Ehrengast dirigieren .

Schlußkonzert der Musikhochschule .
Das letzte der Vorspiele gab einigen jungen Dirigentenans der Klasse Professor H. C a s s i m i r Gelegenheit , mitdem Orchester der Anstalt ihre Begabung und ihr Können zuzeigen . Gemeinsam ist diesen jungen Dirigenten eine klareund einfache Schlagtechnik und die Gabe , mit dem Orchesterklangschön und ausdrucksvoll zu musizieren . Ihre Aufgabewar zudem an diesem Abend eine doppelte , sie hatten die

Orchesterführung uyd zugleich die nicht immer einfache Beglei -
tung der Solisten . Kurt Ziimmermann , Anton Böl lin -
g e r und vor allem Paul A r n s b e r g e r , der übrigens auchals Komponist ernste Beachtung verdient , wußten die gestelltenAnforderungen sehr sicher zu lösen. Zwei Pianisten , die sichbereits im Konzertsaal bewährt haben , spielten Konzerte von
Chopin und Liszt : Franz H i r t l e r mit farbigen und reichgestuftem Klavierklang und eindringender Musikalität , Anton
Gleiß le mit einer brillanten und außerordentlich sicherenmanuellen Fertigkeit und straffen Rhythmik . Ein vorzüg -
licher Geiger , Martin B a u e r t , von seinem Lehrer Oskar
Schmidt gewandt begleitet , erfreute mit einer lebendigen und
temperamentvollen Vortragsart eines Dvorak -Konzertes .Eine Arie von Händel gab Berthold S t o b e r reiche Gelegen -
heit , seine klangvolle und vorzüglich geschulte Stimme ineinem stilvollen und technisch sauberen Vortrag einzubauen .Der Bariton Eugen R a m p o n i ist gleichfalls schon erfolg -
reich im Konzertsaal hervorgetreten , sein Wolfram - Lied war
künstlerisch durchsormt und warm empfunden . Die Arie der
Königin der Nacht aus der .Lauberflöte " von Mozart hattedie Sopranistin Hildegard R a h n e r gewählt . Sie konntesehr musikalisch ihren hellen und leicht beweglichen Sopran ,der weiterhin entwicklungsfähig erscheint , mit allem Glückeinsetzen. Heinrich H e g n e r spielte in der Mitte des Abendsein Orgelwerk von Bach virtuos .

Das Äeichs -Symphonieorchesler
als Gast der Sladt.

Auf Einladung der Stadtverwaltung besuchte das Reichs -
Symphonieorchester am Samstagnachmittag den Rheinhafenund das Rheinstrandband Rappenwört unter Führung des
Verkehrsvereins . Auf dem städtischen Motorboot fanden sichdie Musiker des Orchesters zu einer frohgemuten Fahrt zu-
sammen . Unter den interessanten Erklärungen Dr . Hei -
delbergers vom städtischen Hafenamt wurde zunächst der
Rheinhafen mit seinen verschiedenen Becken besichtigt. Die
Gäste erhielten hierbei einen lebendigen Eindruck von der
frischen Lebenskraft der Karlsruher Industrie . In slotter
Fahrt ging es dann rheinaufwärts nach Rappenwört . Fürviele Teilnehmer , die eine Rheinfahrt zum ersten Male er -
lebten , war die Bootsfahrt auf dem majestätischen Stromein Erlebnis . Die anschließende Besichtigung ^ des Rhcinstrand -
Bades nötigte den vielgeivandertSn Musikern ebenfalls Be -
wunderung nnd Anerkennung ab. Nicht schöner konnte der
Besuch beschlossen werden , als durch eine gemütliche Kaffee-
stunde im Strandbad -Restauraut , in deren Verlauf Stadtrat
Schneider die Gäste noch einmal herzlich begrüßte undihnen für ihr Kommen dankte . Der Redner wünschte den
Mitgliedern des Reichs -Symphonieorchesters , daß ihre Kon¬
zertreise zur vollen Zufriedenheit ausfallen möge und daßsie von Karlsruhe den Eindruck einer gastfreundlichen Stadtmit nach Hanfe nehmen möchten.

Der Montagvormittag war dem Besuch der StaatlichenMajolikamanufaktur vorbehalten . Unter sachkundiger Füh -
ruug erhielten die Gäste der Stadt einen umfassenden Einblickin das künstlerische Schaffen und Gestalten der Majolika -
Manufaktur .

Der künstlerische Werdegang ihrer Erzeugnisse wurdeihnen vom ersten Entwurf bis zum fertigen Kunstwerk vor -geführt . Ein solches stiftete ihnen eine Karlsruher Groß -firma neben anderen Proben ihrer Erzeugnisse zum bleiben -den Andenken , nachdem schon andere Firmen in dankenswerterWeise ebenfalls den Gästen ein Angebinde überreichen ließen .Bei ihrer Abreise äußerten sich die Gäste höchst befriedigtüber die angenehmen Stunden , die sie in Karlsruhe ver -leben durften . Nach übereinstimmenden Urteilen wird ihnenKarlsruhe als schöne und gepflegte Stadt in steter Erinne -ruug bleiben .
*

* Ministerialrat Federle »ach Berlin berufen . Ministe¬rialrat Siegfried Federle , der seit 2 Jahren die Abteilung Be -russ - und Fachschulwesen im Badischen Ministerium des Kul -rus und Unterrichts leitet , folgt dieser Tage einem Ruf insReichserziehungsministerium .

Ivo Jahre Karlsruher Lebeusversicheruugs -
dank.

In der Generalversammlung der Karlsruher Lebens -
versicherungbauk legte nach Erledigung der Tagesordnung
( s. Wirtschaststeil ) Herr Generaldirektor S a m w e r die F e st-
s ch r i s t vor , die er im Auftrag seiner Gesellschaft anläßlich
des IvojährigenUrsprungsjubiläums der Karls -
ruher Lebensversicherung herausgegeben hat . lAus diese Fest -
fchrift werden wir noch zur gegebenen Zeit in einem beson-
deren Artikel zurückkommen . ) Er teilte mit , daß die Gesell-
schast ihr IWjähriges Ursprungsjubiläum Ende Mai/Ansang

-Juni in Karlsruhe festlich begehen werde , wobei das Haupt -
gewicht auf kulturellem Erleben und weniger auf lukullina -
rifcheu Genüssen liegen werde . Auch hier könnte es Stimmen
geben , die meinten , daß jetzt nicht die Zsit znm Feiern fei.
Demgegenüber erklärte er , daß die Zeiten durch Kopf -hängen -
lassen noch nie besser geworden wären : man sei es den ehr-
würdigen Gründern schuldig, ihrer nach IM Jahren segens -
reicher Arbeit und großer Erfolge feierlich zu gedenken . Wenn
der eine oder andere meine , daß die Kosten hierfür gespartwerden könnten , so wäre diese Einstellung ein Rückfall in
einen einseitigen Materialismus . Heute wäre es doch bereits
allgemeines Wissen aller Gutwilligen , daß nach guter Arbeits -
leistung auch der schaffende Mensch mit seiner Seele nicht
zu kurz kommen dürfe . Auf diesem Grundsatz beruhe z. B .
auch die Arbeit der NS - Gemeinschast „Kraft durch Freude " .
Außerdem würde , um noch ein Wort über die speziellen Karls -
ruher Verhältnisse anzufügen , durch die Feierlichkeiten — ins -
besondere auch durch die zahlreich von auswärts zu erwar -
tenden Gäste — Geld in der Stadt umgesetzt, das wieder
vielen in Karlsruhe wirtschaftlich und künstlerisch tätigen
Menschen zugute käme. Dieser Geldumlauf fördere aber auchwieder die Abschlußmöglichkeiten für Lebensversicherungen .Mau könne ersehen , daß neben der ideellen Seite bei einer
übergeordneten Betrachtungsweise auch die materielle im End -
ergebnis nicht zn kurz kommen würde .

Iubilare .
In den Berlin -Karlsruher Jndustriewerken konnten am

1 . April die Herren Betriebsleiter Obering . Albert Wulff ,Hirschstraße 37, und Konstruktionsleiter Jng . Wilhelm G e t -
tert , Weltzienstraße 11, ihr 25jähriges Betriebs -
jnbiläum feiern . Von feiten der Belegschaftsmitgliederwurden den Jubilaren entsprechende Ehrungen zuteil . Beson -
dere Ehrungen werden seitens der Direktion am Tage der
Arbeit am 1. Mai d. I . folgen .

Am 31. März 1935 feierte der Gaufachberater der Fach-
gruppe Rechtsanwälte des BNSDJ und derzeitige Vorsitzendeder Badischen Anwaltskammer Pg . Rechtsanwalt W . Brom -
b a ch t x in Karlsruhe , sein SSjähriges Berussjubiläum . Am
31. März 1910 hat er sich als Rechtsanwalt beim Oberlandes -
gericht niedergelassen , seit 2. Februar 1930 ist er Mitglied des
Vorstandes der Badischen Anwaltskammer . Im Znge der Na -
tionalsozialistischen Revolution ist er am 29. März 1933 zumVorsitzenden des Kammervorstandes berufen worden , seit Mai
1933 führt er anßerdem die Gaufachgruppe Rechtsanwälte des
BNSDJ .

Frau Frieda Noller konnte dieser Tage auf eine 25jährigeTätigkeit in der Blumenfabrik Heinrich Falke ru Karlsruhe
zurückblicken. Der Führer des Betriebes würdigte in einer
Feier zusammen mit der Gefolgschaft die trer « , vorbildliche
Tätigkeit der Jubilarin unter Ueberreichung einer schönenGabe nnd der Ehrenurkunden der Handelskammer und desVerbandes Badischer Industrieller . Die Gefolgschaft ehrteihre Mitarbeiterin durch Uebergabe von Geschenken. In der
Feierstunde kam, wie immer , die enge Verbundenheit aller ,von denen eine große Anzahl schon über ein Jahrzehnt lang ,znm Teil auch zwei oder drei Jahrzehnte znsammenarbeiten ,znm Ausdruck.

Tages -Anzeiger .
_ DieaStag. de« 2. Avrtl.Staatstbeater :
£ • <b ^d>

Vie
( „Tannhäuser" . 19—29.45 Uhr.

Violinabend Gerbard Manko . A> Uhr .Lichtspieltheater :Union -Lichtsviele: Lockvogel , 4, 6.15, 8 .30 Uhr .Palast -Lichtspiele: Liebe nach Noten . 4. «.15. 8.30 llhr .Nesidcnz-Lichtspicle: Oberwachtmeist̂ r Schwenke. 4. 6.15. 8-80 ttht .« chauburg : T -cr junge Baron Neuhaus . 4 . 6.15. 8.80 Uhr .Gloria -Palaft : Ein falscher Fuffziger . 4 . 6.15. 8.30 Hin .» aminer -Lichtspiele: Der Hage vom Dalmasse -Hotel . 3, 5, 7, 8 .4V.
_ ^ . , Mittwo » . den 3. Avrtl .Staatstheater :

Nachmittags „Tanze mit Orchester' , 15—17 Uhr ? abends „Tanz -abend mit Orchester" . 20—22.15 Uhr ,M » » , - Saal (» aldfix. ).:" n,0 Duettenaben » Margarethe o. Reischnh -Schefket mtb, Tborkrld Norval , 30 Uhr.Lichtspieltheater :Itttion ^ imtfciele : Lockvogel , 4, 6 .15. 8.30 UHr.fWaft ^ uWfoide : LieK nach Noten , i , «.15 . 8 .30 « hr .Restden, - Lichtspiele: Oberwachtmeistcr Schwenke. 4. «.15. 8.30 '«h» .« chanburg : ^ -er junge Baron Nathans . 4, 6 .15, 8.30 Uhr .Gloria -Palast : Ein Wischer Kuftziaer . 4. 6.15, 8.30 Ubr .» ammrr - Lichtlviel« : Der Page vorn Dalmasse -Hotel . 3, 5, 7, 8.45 .Sonstige Veranstaltungen :®eraonia : Frühjahrs - und Sommer -Modenschau. 15.«irnc> 20 Ubr.Weinbaus Neues Kabarett-Programm. H« vSsra«en-Nach-mrttaa.
-I-

Die Resi-Lichtspiele rn der Walzstraße bringen ab heuteden Fröhlich -Film der Europa : „O b e r w a ch t m e i st e rSchwenke " nach dem gleichnamigen Roman von Freiherrvon Reitzenstein . Der Regisseur Carl F r o e l i ch hat diesenFilm gedreht und Gustav Fröhlich ist der Hauptdarsteller .Weitere Rollen verkörpern Emmy Sonnemann als Gat -tin des Bankiers Wenkstern . Sybille Schmitz als ErnaZuwade , Claire Fuchs als Fanny Mehlmann . MarianneH o.p p e , Walter S t e i n l> e d . Harald P au ls e n u. v a.Im Beiprogramm „Gute Freundschaft " l.Kultmrsilm ) urnd dieaktuelle Ufa -Tonwoche . Bei der Festvorstellung am D i e n s -tag abend 8.30 Uhr wirkt eine Abteilung des Musik »korps der Land e s p o li zeig rnp p e Karlsruhemit .

Kein Ärger mehr
über die Soße !

Gratis

Wie oft fehlt es an Soße ! Oder
sie ist zn schwach oder zu hell
— oder nur umständlich herzu¬
stellen . Mandl mal mißlingt sie
anch , schmort ein oder brennt an.
Ans diesen Verlegenheiten hilft
Ihnen stets im Nu der Knorr
Bratensoßwürfel zn 10 Pfennig ,die Qualitäts - Soße von

das neue proße Kochbuch von
C . H . Knorr A .G ., Heilbronn a . N. y&hcvt.
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Am die Schiffahrtsstraße Basel-Konstanz.
Das Projekt der Schiffbarmachung des Oberrheins — Schiffahrlsplan und Kraftgewinnuugsplan

müssen zweckmäßig verbunden werden — Rund 80 Millionen Mark Kosten .

& & ^ für uns Binnenländer schwer , die Bedeutung der
Schiffahrt richtig zu würdigen . Wenn wir Landratte «
etwas von Gütertransport hören , so denken wir au die un -
^ tMlch langen , schwer beladeneu Güterzüge , die, von einer
keuchenden Lokomotive gezogen , auf blinkendem Schienenweg
durch das Land rollen . Und doch sollte diese Transportart
nur als notwendiger Ersatz dort in Anwendung kommen,
wo der natürliche Transportweg , die Wasserstraße , fehlt .

Wir am Oberrhein empfinden es am eigenen Leibe , welch
Einfluß die Transportfrage auf die Preis -

gestaltung der Bedarfsartikel hat . Gerade die Massengüter ,
wie jiohle usw . erfahren durch den langen Landtransportweg

empfindliche Verteuerung schon im Vergleich zu Mittel -
unoNordbaden . Es wäre deshalb zu begrüßen , wenn es den
Anstrengungen des 1907 gegründeten Rheinschiffahr t-
» er band e3 Konstanz im neuen Deutschland gelingen
wurde , leine Pläne für die Schiffbarmachung des
»^ oerrheins von Basel bis Konstanz verwirklichen
zu können . Am 21. März sprach in Säckingen der Stellver -
tretende Vorsitzende des Rheinschiffahrtverbandes Konstanz ,
Major a. D . von K a u l l a , über „Wissenswertes vom Aus -

- ? et O &mfjemftrecke von Basel bis zum Bodensee als
Großschlsfahrtsstraße und Kraftquelle ".
u . ltfifer Rhein spielt in der deutschen Stromschiffahrt eine
fo Ä Rolle . Sein Anteil beträgt über 50 Prozent . (Bon
i « Millionen Tonnen -Kilometern der deutschen Großschiff-
fahrtvwege entfallen 10 Millionen auf den Rhein .) Im
z^ahre 1929 wurden 73 Millionen Tonnen Guter dnrch die
Rheinschiffahrt befördert . Wollte man die täglich auf dem
•Hhem beförderte Gütermenge auf dem Schienenweg ver -
frachten , so müßten alle 3,ö Minnten Tag und Nacht ei» Gü¬
terzug mit 25 Wagen die holländische Grenze passieren . Der
Rauminhalt der Rheinflotte übertrifft den der
? e Ü 't * ffahrtsflotte um das Bierfache . Dabei ist
der Wassertransport so billig , daß die Basler Großabnehmer
den Zucker aus dem mitteldeutschen Gebiete nicht ans dem
Landwege befördern lassen , sondern den großen Umweg , die
Elbe hinab und den Rhein herauf , vorziehen . Diese wenigen
Hinweise zeigen bereits die ungeheure Bedeutung der Bin -
nenschiffahrt . Daß angesichts dieser Verhältnisse die ober -
rheinischen Gebiete auf ewen Ausbau der Wasserstraße drän -

' ftwehr als verständlich, - besitzt doch der Oberrhein eine
beachtliche Industrie .
fi« . ~~ © ttoß & jirg wurde w
den Jahren 1907—191| ausgebaut . Die Ingenieure Tnlla
nns Honsel haben sich hier unvergängliche Verdienste er-
worben . An der Fortsetzung der Wasserstraße bis Baselwar vor allen Dingen die Schweiz interessiert . Hier ver -
oieut der Schweizer Ingenieur G elp ke genannt zu werden .D,e Verhandlungen der beiden Staaten wurden dnrch den

Vertrag unterbrochen . Frankreich machte für sichdas Recht geltend , einen Kanal von Ist ein bis Straß -
s

" ® ie folgen eines derartigen Was-
?? ? Rljem wären für die betroffenen Ge-

auszudenken . Schon heute macht das 7 Kilometer
ä ' J * 8IÄ n Mein und Kembs die Fischerei in
bStefi ? uahezn illusorisch . Gottlob
forlt s ? % daßdie Fortsetzung des Kanalbaues in-

^ ^ Kosten (700 Millionen Mark ) und auch wegenstrategischer Gründe niemals zustande kommt.
Bis o>Lfabis Basel benützt heute den freien Rhein

Vou dort aus befahren die Schiffe den srau -
Ä Ä ? 1111 .bis hinter » stein , nachdem sie bei Kembs
e ^ ,™ rr 1 ^ schleust worden sind . Hinter der Jsteiner

1 wieder den offenen Rhein bis Bafel ,
mf* ieö

.° ch die Absicht , dnrch Tieferlegung der Rinne
21 ? le Strecke zwischen Kembs und I st e i n auf»em Rhein schiffbar zu machen.

'

Unterlagen für eine Weiterführung der Schiffahrts -
über Basel hinaus ergaben sich aus einem , im JahreW20 beendeten Wettbewerb . Die Wirtschaftlichkeit« nes derartigen Ausbans wurde dnrch ein Gutachten der

Wasser- und Straßeubaudirektion erwiesen . Für den Ans -
bau dieser Strecke war noch ein anderer , wichtiger Gesichts-
punkt maßgebend . Der Rhein ist von Konstanz bis Basel
ein energiegeladener Bursche . Auf die Länge von
170 Kilometer hat er ein Gefälle von 150 Meter . Oberhalb
der Aaremündung ist mit einer sekundlichen Wassermenge
von durchschnittlich 375 Kubikmeter zu rechnen , unterhalb der
Aaremündung sogar mit durchschnittlich 1000 Kubikmeter .
Diese gewaltige Energie soll in 12 Kraftwerken ausgenützt
werden . Die Leistungen dieser Kraftwerke stehen wegen der
günstigen Gefäll - und Wasserverhältnisse turmhoch über allen
sonstigen , deutschen Stromkraftwerken . Ihre Höchstleistung
wird bei völligem Ausbau 850 000 PS betragen . Die Jahres -
encrgiemenge erreicht die phantastische Höhe von 4 M i l l i a r -
den Kilowatt st unden . Es gilt nun , den Schiff -
fahrtsplan mit dem Kraftgewinnungsplan zweck-
mäßig zu verbinden . An jeder Staustufe müssen die
Schiffe durch Schleusen auf die Höhe des Stauspiegels ge -
hoben werden . (Schleusungsdauer zirka 20 Minuten .) Bei
dem Kraftwerk Augst - Wyhlen ist eine derartige Schleuse be -
reits eingebaut , weil die Rheinschisfahrt heute schon bis
Rheinselden betrieben wird . Bei den anderen , bisher ge-
Sauten Kraftwerken Rheiufeldeu , Ryburg -Schwörstadt , Lau -
feuburg , Albbruck und Eglisan sind derartige Schleusen vor -
gesehen. Weitere Kraftwerke mit Schleusenanlagen sind ge -
plant bei Reckingen , Birsfelden , Säckingen , Waldshut , Schaff -
Hausen und Rheinau . Eine Dampferfahrt von Basel nach
Konstanz wird deshalb neben den landschaftlichen Schönheiten

des Overrheins auch technisch sehr viel Interessantes bieten .
Eine solche Schleuse muß imstande sein , einen Lastkahn samt
Schlepper aufzunehmen . Ein 1200 Tonnen Lastkahn ist 80
Meter lang und 12 Meter breit . Der Schlepper , mit einer
Leistung von 500 P3 , ist 87 Meter lang . Infolgedessen muß
eine Schleuse 135 Meter lang und 12 Meter breit sein.

Bei all diesen Plänen ist selbstverständlich noch ein wei -
terer Interessent am Rhein zu berücksichtigen: der Fischer .
Infolge der gewaltigen , den Strom abriegelnden Staumauern
können die Fische nicht mehr ungehindert den Strom auf -
wärts steigen . Hier werden nun sogenannte Fischtreppen
eingebaut , das sind stufenförmig übereinanderliegende Wasser-
behälter , in denen sich die Fische von Stufe zu Stufe auf -
wärrsschuelleu können . Auch werden direkte Schleusuu -
gen für Fische durchgeführt . (Bei Augst -Wyhlen z . B . 670
Fischschleusungen gegenüber 240 Schiffschleusungen .)

Es würde zu weit führen , auf die mit dem ganzen Pro -
jekt in Zusammenhang stehende Bodenseeregulieruug näher
einzugehen . Es mag nur soviel angedeutet werden , daß durch
die Errichtung eines Wehres oberhalb von Stein die Wasser-
höhe im See reguliert werden soll . Dies ist nötig , um der
Hochwassergefahr im Seegebiet vorzubeugen und um die
Wasserzufuhr zu den Kraftwerken regulieren zu können .
Denn die Abslußverhältuisse des Bodensees behagen dem
nimmer rastenden Menschen auch schon lange nicht mehr . Ver -
schiedene Sandbänke im See stören seine Berechnungen . Jr -
gendwo lauern schon die riesigen Bagger , um sich in den
Dienst der schwachen Meuschenkrast zu stellen.

Im Hinblick auf dieses ganze Riesenprojekt sind die er -
rechneten Kosten verhältnismäßig gering . Sie belaufen sich
auf etwa 80 Millionen Mark . Wenn wir die Bereit -
schaff der Regierung , solche Projekte in ihr Arbeitsbeschaf -
fuugsprogramm eiuzubeziehen , berücksichtigen, so ist vielleicht
die Zeit nicht mehr allzu sern , wo wir uns im Urlaub auf
einen schmucken Rheindampser setzen können , um per Schiff
von Karlsruhe bis in den Bodensee zu fahren . Or . ins . O . B.

Bruchsaler Chronik.
Schulansstellungen — Jahrmarkt — Veranstaltungen .

-a- Rrnchsal , s . Aprkl .
Immer wenn ein Schuljahr zu Ende geht , veranstalten

die hiesigen Schulen Ausstellungen , die in der Öffentlichkeit
großem Interesse begegnen . Die in der H e b e l s ch u l e aus -
gestellte« Zeichnungen und Handarbeiten vermitteln den
Besuchern einen Einblick in die vielseitige Tätigkeit der
Schule . Die Zeichenausstellung als Ganzes genommen , ist
nicht eine Schau besonderer Leistungen , sondern sie gibt einen
Neberblick über die gesamten Leistungen . Ein besonderer
Teil der Schau ist dem Thema des Winterhilfswerkes und
der nationalen Feste gwidmet .

Einen breiten Raum in der Ausstellung nehmen die
Handarbeiten der Mädchenschule ein . Die Lehrkräfte
haben eine trefflichen Sckau zusammengestellt , die erneut be -
weiß , daß die Mädchen in der Schule mit - allen für das prak -
tische Leben zugeschnittenen Handarbeiten bekannt gemacht
werden .

Auch die Mädchenrealschule zeigte in ihrem Zei -
chensaal eine Ausstellung von Handarbeiten . Klassenweise
geordnet gibt diese Echan ein anschauliches Bild vom Fort -
schreiten der einfachsten Arbeiten w den unteren Klassen bis
zu den fortgeschrittenen in den oberen Klassen . Was hier an
Stickereien und Häkeleien ausgestellt ist , ist größtenteils nach
eigenen Entwürfen der Schülerinnen gefertigt .

Einen besonderen Genuß bot die Besichtigung der Aus -
stellung in der Fröbelschen Kinderpflegerinnen -

schule . Aus ganz einfachen Dingen , die sonst nutzlos liegen
bleiben , wurden Spielzeuge hergestellt , die die Kinderherzen
erfreuen . Weiter sind Kinderwäsche - und Kleidchen ausge -

legt , die zum Nacharbeiten einladen .

Die Schneemassierungen im Kochschwarzwald
Die letzttägigen Neuschneemasseu in den obersten

Legionen des Schwarzwalds haben die Hoffnung auf einen
7?Nheren und allgemeinen Schneeschmelzeprozeß wieder zu-
mchte gemacht . Nicht nur an Nord - und Ostseite , sondern auch
« rf den Südseiten des Feldbergs und Neichens
wgern für den Aprilbeginn ungewöhnlich große , im Unter -
«rund stark vereiste und verkrustete Schneemassen , so
oaß einzelne Zufahrtsstraßen noch blockiert sind. Die vom
aperen Menzenfchwandertal nach dem Hebelhof und von

nach dem Feldberg führenden Strecken sind wegen be-
« achtlicher Schneelagerungen für den Autoverkehr nicht be-
?Abar . Man rechnet auf frühestens Mitte oder Ende April ,
« ' s hier die Durchfahrt möglich ist.

Im Dienst tödlich verunglückt.
Offenburg , i . April . Im Eisenbahndienst ist am letzten

« amstag nacht 23 Uhr auf der Heimfahrt von Hausach nach
»- Nenburg der Zugschaffner Franz Wölk , wohnhast in Hof-

verunglückt . Zwischen Schönberg und Gengenbach ffel
er vom fahrenden Güterzug . Der Schwerverletzte verstarb
vaio nach der Auffindung . Eine Witwe und neun Kinder
betrauern ihren Ernäherer .

Tragischer Tod eines Kindes.
Neckargemünd , 2. April . Das sechsjährige Söhnchen -der

Schifferseheleute Heinrich Schmitt fiel auf einem Rheinschiff
über Bord , sofortig « Rettungsversuche blieben ohne Erfolg ,
da ein Herzschlag dem jungen Leben ein Ende gesetzt hatte .

Vom eigenen Wagen Übersahren.
Staufen , 1. April . Der Landwirt K a r r e r aus Tuusel

kam beim Aussteigen unter seinen schwer beladenen Holz-
wagen zu liegen . Der Wagen ging über ihn hinweg . Karrer
blieb mit schweren Verletzungen auf der Straße liegen und
wurde von einer vorüberfahrenden Schupo -Abteilung ins
Staufener Krankenhaus verbracht . Dort erlag Karrer nach
einer Stunde seinen Verletzungen .

Ketsch (bei Schwetzingen ) , 1. April . ( Schwerer Unfalls
Der hier wohnhafte 66 Jahre alte Friedrich Fuchs wurde in
Heidelberg s^n einem Auto so schwer angefahren , daß er mit
lebensgefährlichen Rippenbrüchen ins dortige Krankenhaus
eingeliefert werden mußte .

Der langersehnte Wunsch der evangelischen Ge »
m e i n d e , eine eigene Kirche zu besitzen , hat nun Wirk »
lichkeit angenommen . Dieser Tage wurden der Bauunter »
nehmung Gustav Stumps - Briichsal die Bauarbeiten schlüssel -
fertig übertragen . Mit dem Baubeginn ist Mitte April zu
rechnen .

In einer Versammlung der Veamtenbansparkasse Karls -
ruhe kamen drei Redner zu Worte . Oberpostinspektor Manz
sprach zunächst über die Bedentnng und den Wert der Heim -
stätten und im weiteren Verlaufe über deren Finanzierung .
Anschließend ging der Syndikus der Veamtenbansparkasse
Weber näher aus die günstigen Bedingungen ein , die sich
gerade in Bruchsal bieten . Als letzter Redner machte der
Gansachschastsleiter im NS -Buud deutscher Technik , van
Taack , bemerkenswerte Ausführungen über diö Architekten -
frage .

Am kommenden Donnerstag abend spielt das NS - Reichs -
symphonieorchester , das zur Zeit eine Gastspielreise durch
Baden unternimmt , anch hier im großen Bürgersaal .

Zur Zeit ist hier Jahrmarkt . Das sprichwörtlich un -
freundliche Wetter ist auch in diesem Jahr den Messelenten
treu geblieben . Neben der Sensation „Die Todeswand "

sind ein Reihe von Vergnügungs - und Schaugeschäfte an -
wefend . Für die Jugend bieten die Ozeansahrtstnrmkarnssell ,
die Kinderkarnssell , Schiffsschaukel und Elektroselbstsahrer
reichlich Abwechslung . Spiel - und Schießbuden bieten Ge -
legenheit zum Gewinnen schöner Dinge . Einige Konditoreien
mit ihrer Auswahl an leckeren Süßigkeiten vervollständigen
das Bild der Messe, von der immer wieder ein eigenartiger
Zauber ausgeht .

Semesterbeginn an der Universität Freiburg .
Freiburg , 1 . April . Der bisherige Rektor der Albert -

Ludwig -Uuiversität Freiburg i . Vr ., Professor Eduard
Kern , wurde vom Reichserziehungsminister zum Rektor der
mit dem 1. April 1935 beginnenden Amtsperiode neu er -
uauut . In feierlicher Form wurde aus diesem Anlaß der
Beginn des Semesters in der Promethens -Halle der Universi -
tat begangen . Der Rektor gab zunächst einen ausführlichen
Bericht über das abgelaufene Amtsjahr . Altem Herkommen
gemäß hielt er sodann seine akademische Rede „Führertum in
der Rechtspflege " . Mit einem Siegheil gelobten die Anwe -
senden ihre Treue zum Führer des deutschen Volkes .

Kundert Jahre Gewerbeschule Konstanz .
Konstanz , 1 . April . Lehrer und Schüler der Konstanzer

Gewerbeschule begingen am Samstag in festlicher Weise die
Hundertjahrfeier der Gewerbeschule . Vom Stefansplatz aus
marschierten sie durch die Stadt nach dem Konzil , wo in An -
Wesenheit der staatlichen und städtischen Behörden ein Festakt
stattfand . In einer längeren Rede sprach Studienrat Straub
über die Geschichte der Anstalt .

Anläßlich des Jubiläums findet eine Ausstellung von
Schülerarbeiten statt , die am Sonntag nachmittag eröffnet
wurde .

* # | Mi
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Sieben neue Glocken in Mosbach.
Die Stadl begehl festlich die Weihe der neuen Kirchenglocken .

it . Mosbach, 1. April.
Die Mosbacher Glockenweihe gestaltete sich zu einem

wahren Volksfest , an dem ganz Mosbach ohne Unterschied
des Bekenntnisses freudigen Anteil nahm .

Zur Feier der Einholung der neuen Glocken, die auf
Samstag K3 Uhr angesetzt war , hatte man sich in der Nähe
der Unterführung bei der Deetken - Mühle eingefunden . Mit
einem feierlichen Choral , vorgetragen von der Musikkapelle
der Freiwilligen Feuerwehr , nahm die Festfeier
ihren Anfang . Namens der Stadtgemeinde hielt Bürger -
meister Dr . Lang eine fein durchdachte Vegrutzungsan -
spräche, in der er die Glocken als die Rufer zur Sammlung
und Volksgemeinschaft und zur Pflicht und Ordnung feierte .
Nach einem weiteren Musikstück der Feuerwehrkapelle setzte
sich der lange Zug mit geschmückten Reitern an der Spitze in
Bewegung . Mädchen in liturgischen Gewändern gaben den
sieben gezierten Glocken das Ehrengeleite .

Auf dem Marktplatz angekommen , wurden die Glocken
angesichts der Stadtpfarrkirche von dem evangelischen Kir -
chengemeinderat mit Stadtpfarrer Herrmann in der Mitte
begrüßt . Nach einem vierstimmigen Chor der evangelischen
Kirchensänger ergriff Stadtpfarrer Herrmann das Wort .
Ausgehend von der großen Anteilnahme der Mosbacher Ka-
tholiken an der vor Jahren stattgefundenen evangelischen
Glockenweihe betonte er den Mosbacher Gemeinschaftsgeist ,der es seiner Psarrgemeinde zu einer angenehmen und freu -
digen Pflicht mache, die katholische Glockenweihe mitzufeiern .
Wenn auch die Wege der Konfessionen verschieden seien , so
seien doch die Glockentöne der Ruf Gottes an alle Gläubigen
mit dem Ziel , den Herrn zu loben .

Mit klingendem Spiel ging es dann hinauf zur neuen
Kirche , wo vor dem Portal der weltliche Weiheakt seinen Ab-

fchlnß fand . Stadtpfarrer R o s e r sprach für die katholische
Gemeinde .

Am Sonntag , dem kirchlichen Weihetag , fand nachmittags
um lA '2 Uhr in der Julianakirche ein feierlicher Festgot -
tesdienst statt , bei dem Pfarrer Georg Keilbach - Gissigheim
(Amt Tauberbischofsheim ) die Festpredigt hielt . Anknüpfend
an den Sonntag „Lätare " nannte er die Glocken eine drei -
fache Quelle der Freude , der Freude des Glaubens , der Hei-
mat und der Familie .

In Prozessionsform wallten dann die Gläubigen zur
Cäeilienkirche , wo inzwischen die sieben Glocken an schweren
Ketten der Größe nach an einem großen Holzgerüst aufge -
hängt worden waren .

Den Weiheakt nahm Geistlicher Rat und Dekan I . G ru -
ber - Sulzbach vor , der vom Erzbischos von Freiburg , Dr .
Konrad Grober , eigens damit beauftragt worden war , da die
feierliche Glockenweihe ein Reservatrecht des Bischofs ist .
Nach dem priesterlichen Psalmengebet wurden die Glocken
unter weiterem Sprechen von Psalmen von dem weihenden
Priester mit Assistenz innen und außen abgewaschen , gesalbt
und beräuchert . Während der feierlichen Ceremonien wurden
gemeinschaftliche kirchliche Lieder gesungen .

Am Spätnachmittag versammelte sich die katholische Ge-
meinde im Saale des Bahnhofshotels zu einem Gemeinde -
Abend , bei dem Meister Grüninger über die Geschichte der
Glocken sprach, der Glockenguß im Film gezeigt wurde , und
Stadtpfarrer Roser einen Bericht über den Stand des Kir -
chenneubaus gab . Die feierliche Kircheneinweihung wird im
Spätiahre in Verbindung mit der Firmung im Kapitel Mos -
bach durch Erzbischos Dr . Gröber vorgenommen werden . Be -
reits Ende dieser Woche werden die neuen Glocken erstmals
ihre eherne Stimme vom Cäeilienturme herab erschallen
lassen.

Vorarbeit für das Karlsruher Landes-
sängerfest.

z . Singcn -Hohentwicl . 1 . April . Die Führerschaft des
Badischen Sängerbundes beauftragte den Chormeister des
Männergesangvereins Singen , Musikdirektor
Franz B o r n h e i m , der außer diesem noch fünf Gesangver -
eine in Konstanz , Villingen , Triberg , St . Georgen und
Schwenningen leitet , mit der Veranstaltung eines Sonder -
konzertes seiner Vereine am Sonntag , den 6. Oktober , vor -
mittags , in der städtischen Festhalle in Karlsruhe als wür -
digen Abschluß des musikalischen Teiles des 11 . Landes -Sän -
gerfestes . Auf der Jahreshauptversammlung des Männer -
gesangvereins am Samstag abend in der „Sonne " teilte nun
Bereinssührer A. B l u m mit , daß nach den ersten Meldungen
sich über 70 Sänger des M .G .B , an diesem Konzert beteiligen
werden und daß von den übrigen fünf Vereinen bereits
ebenfalls hohe Teilnehmerziffern vorliegen , so daß jetzt schon
mit einem Gesamtchor von über 4M Sängern gerechnet wer -
den kann .

Das finanzielle Ergebnis des 7 5. Stiftungsfestes
war bei größter Sparsamkeit gleich Null , d . h . es wurde ein
Ueberschuß von 43 Mark erzielt . Immerhin konnte die Iah -
resrechnung einen Iahresüberschuß von 436,0(5 Mark aus¬
weisen , der die Schnldenlist auf 194,11 Mark herabminderte .
Diese belief sich vor sechs Iahren auf weit über 6000 Mark .
Das Kunststück, die Vereinsfinanzen in so kurzer Zeit so
glänzend saniert zu haben , brachte der frühere Kassenwart ,
Kaufmann Peter O e x l e . fertig , der sich leider infolge
seiner stark angegriffenen Gesundheit im letzten Sommer ge -
zwungen faö . sein Amt niederzulegen . Vereinsführer Blum
stattete ihm auf der Generalversammlung im Namen des
Vereins den wohlverdienten Dank ab . Der Sänger Ludwig
W a i b e l . der nnn seit 16 Iahren keine Probe versäumte ,
wurde verdientermaßen geehrt . Durch den Tod verlor der
Verein im letzten Jahre fünf Ehrenmitglieder und vier
Passivm ' ^ lieder . Vorstand , Verwaltungsrat und Kassenwart
wurde » einstimmig entlastet und Bereinssührer Blum mit
67 von 68 abgegebenen Stimmen wiederaewählt ? seine er -
probten Mitarbeiter ernannte er aufs neue . Zwei Sänger -

. vet «" ' men Christian Hermann und Adolf Brand wnr -
den für ihre vierzigjährige Zugehörigkeit zum Badischen
Sängerbund ausgezeichnet .
Äimmelfahrls -Slernwandernng

des Odenwal Klubs .
Heidelberg , 1 . April . Die diesjährige H i m m e l f a .

tag Wanderung des Odenwaldklubs führt am 30.
Mai nach Heidelberg . Nach einem Festzug soll dort nach-
mittags auf dem Universität '?platz eine große Kundgebung für
das deutsche Wandern abgehalten ewrden . Auch der Pfälzer -
waldverein beteiligt sich an der Kundgebung .
Braune Messe — Deutsche Woche in Psorzheim

« om 4 . bis 12 . Mai 1935.
Die Vorbereitungen für die Braune Messe —

D e u t s ch e W o ch e in P f o r z h e i m , die vom 4 . bis 12 . Mai
ds . Js . im Städtischen Saalbau und dem angrenzenden Stadt -
garten stattfindet haben inzwischen wesentliche Fortschritte
gemacht. Das Interesse seitens der Aussteller für diese Schau
ist so stark , daß bereits über die Hälfte der verfügbaren Aus -
stelliingsräume belegt sind .

Welche Bedeutung dieser zweiten . Braunen Messe —
Deutschen Woche auch von fetten der Regierung beigemessen
wird , geht darans hervor , daß Ministerpräsident Walter K ö h -
l e r über diese Veranstaltung die Schirmherrschaft übernom -
men hat . Träger der Braunen Messe — Deutschen Woche ist
das Institut für Deutsche Wirtschaftspropaganda e V.

Pros , von Möllendorf nach Züri ch berufen .
Freiburg i . Br . . 1 . April . Am 1 . April d . I . scheidet ber

Leiter des Anatomischen I n st i t u t s , Professor Dr . v
M ö l l e n d o r f aus dem Lehrkörper der Universität Frei -
bürg aus , um einer ehrenvollen Berufung an die Universität
Zürich zu folgen . Herr Prof , v . Möllendorf hät sich am 1.
August 1914 in Greifswald habilitiert , ist am 24. August 1913
Professor geworden und hat seit 1 . April 1919 an der Univer -
sität Freiburg gewirkt . Er hat sich als Lehrer großer Be -
liebtheit erfreut und hat sich Verdienste nm die Reform des
medizinischen Studiums erworben . Er ist einer der ersten
Anatomen Deutschlands . Sein Weggang bedeutet für die
Universität Freiburg einen schweren , schmerzlichen Verlust .Das Reich hat aber gerade in der Gegenwart ein lebhaftes
Interesse daran , daß deutsche Gelehrte ins Ausland gehen .

Großer Sommertagszug in Weinheim .
Weinheim , 1 . April . Unter riesiger Beteiligung fand am

Sonntag nachmittag der traditionelle Sommertagszug statt .
Reiter des Vereins Alt - Weinheim eröffneten den Zug , in
dem sich Fanfarenbläser in mittelalterlicher Tracht befanden .
Weiter waren die neue Weinheimer Bürgerwehr in der
schmucken blau - rot - grttnen Uniform , die Bensheimer Bür¬
gerwehr und viele Gruppen als Symbole des erwachenden
Frühlings vertreten . — Unter dem Gesang ber Jugend
wurde auf dem Marktplatz der Wintermann verbrannt . Vom
Balkon des alten Rathauses sprach Direktor - Müller ein Ge-
dicht auf den Frühling und die Zweiburgenstadt . — Nach
dem Sommertagszug fand im „Ratskeller " der Sommertags -
trunk statt . Die Veranstaltung war für Weinheim ein Ver -
kehrssonntag erster Ordnung .
Das Reichs -Symphonieorchefler in Ettlingen.

P« . Ettlingen , 1 . April . Nun hat auch Ettlingen die Freude
eines Besuches der vielgereisten Künstlerschar gehabt . Montag
abend hatten sich zahlreiche Musikfreunde und Kenner in der
städtischen Festhalle eingefunden , wo zu Beginn Kreispropa -
gandaleiter Mai er die Künstler in der alten Stadt will -
kommen hieß und seiner Freude über den guten Besuch Aus -
druck gab . Ueber das Orchester und seinen Leiter Adam , die
ihnen schon anderwärts zuteil gewordenen lobenden Aner -
kennungen zu wiederholen , hieße Eulen nach Athen tragen :
es soll aber gerne festgestellt werden , daß auch die Ettlinger
hochbefriedigt waren , wie aus dem reichen Beifall zu ent -
nehmen war . Außerdem aber überreichte Pg . Maier dem
Dirigenten als sichtbares Zeichen der Anerkennung die be-
kannte Majolika -Nachbilduug des alten Ettlinger Wahr -
zeichens , den Narrenbrunnen . Die offensichtliche Freude , mit
der die Gabe angenommen wurde , läßt die Hoffnung zu , daß
das schöne Stück Kapellmeister Adam noch ebenso lange eine
frohe Erinnerung an den Abend in Ettlingen sein wird , wie
sich die Ettlinger gerne der guten Wiedergabe der Perlen
bester deutscher Musik erinnern werden , wie sie ihnen der
Abend bescherte.

Aus Bruhrain und Ärai -Hgau.
In K a r ls d o r f feierte als eine der ältesten Einwohne -

rinnen Frau Karolina Endres Witwe ihren 84. Geburtstag .
— In Huttenheim verabschiedete sich der bisherige Präfekt
des katholischen Jungmännervereins . Silvester Heil , für den
Berthold Brecht Nachfolger wurde . — Während der Arbeit
im Schulhaus wurde in Nendorf der Schuldiener Rupert
Brecht plötzlich von einem Schlaganfall betroffen , dem er er -
lag . — Wie in anderen Orten des Kraichgaues und Umgebung
(Hockenheim, Schwetzingen usw .) ist nunmehr auch in Reut -
h a r d der Storch aufgezogen . — In Zeutern verunglückte
der in den 60er Jahren stehende Edmund Holz durch einen
Scheunensturz in erheblicher Weise. — Der geschätzte Ober -
lehrer i . R . Friedrich Bulling in Heidelsheim wurde un -
ter grotzer Anteilnahme von nah und fern zur letzten Ruhe
bestattet . — In einer Versammlung der DAF G o ch s h e i m
sprachen Kreisamtswalter der DAF Günzer (Bretten ) und
Kreisamtsleiter Stein ( Gondelsheim ) über die Aufgaben und
Ziele der DAF . — Der 1. Vorsitzende Ernst Hagenbncher lei-
tete die Hauptversammlung ' des Kleintierzuchtvereins
Gochs he im , in der beschlossen wurde , Anfang Juni eine
Iungtierfchau durchzuführen , um auf diese Weise das Inter -
esse für Kleintierhaltung noch mehr zu wecken . — Auch in
Diebelsheim sprach Kreisamtsleiter Stein (Gondelsheim )
über den Aufbau und die Organisation der DAF . — In
Mühlbach starb der älteste Einwohner im Alter von 80
Jahren . Jakob Stein . Der Verstorbene war Ehrenmitglied
des Gesangvereins Liederkranz . — In Sulzfeld starb 71-
jährig Kaufmann Andreas Schadt , dem durch den Militär -
verein wie den Sängerbund herzliche Nachrufe zuteil wurden .— In E p pingen fand eine Mitgliederversammlung des
Bezirksbienenzuchtvereins Eppingen statt , in dessen Mittel -
punkt der Vortraa des Vereinsführers , Hauptlehrer Zwickel
a-us Gemmingen , über die geschichtliche Entwicklung der Bie -
nenzncht stand . — In einer Versammlung der Bürgermeister
und Ratschreiber des Bezirks Sinsheim wurde durch
den Bezirksvorsitzenden des Badischen Gemeindetages . Bür -
germeister Doll (Eppingen ) . Regierungsassessor Kern , den
kommissarischen Leiter des Sinsheimer Bezirksamtes , durch
Amtsgerichtsrat Grein und durch Kreisleiter Geiger der Ver -
dienste des nach Lahr versetzten Landrats Stracks gedacht und
ihm in herzlicher Weise gedankt . r .

Wir beginnen die diesjährige Reihe unserer bekann -
ten und beliebten Heimatfahrten mit der schon tradi -
tionell gewordenen

Blütenfahrt
der Badischen presse
in den Nordschwarzwald

Zur Teilnahme an dieser Fahrt , die

am Gonniag , den 14 . April 1935
mit Allwetterwagen ber Reichspost stattfindet , lade «
wir schon heute freundlichst ein und bitten um Vor »
merkung des Termins .
Die Zeit der Obstbaumblüte ist eine der schönsten deS
Jahres . In den Gärten blühen die Blumen nnd die
Obstbäume zeigen ihr farbenfrohes Blütenkleid . Die
Blütenfahrt der Badischen Presse vermittelt Ihnen
einen herrlichen Ausflug mitten hinein in diese land -
schaftlichen Schönheiten unserer badischen Heimat

(Murgtal -Bühlertal ) .
Der Preis für die 110 km lange Fahrl beträgt

£ 2 um weitesten Kreisen dt « Möglichkeit zur
Teilnahme an dieser Vlütenfahrt zu geben .

Anmeldungen werden in der Hauptgeschäftsstelle der
Badischen Presse , Karl -Friedrich -Straße 6 , in unserer
Filiale Werberplatz 84a und bei der Schreibwaren -
Handlung Helm , Durlach , Hauptstraße 73, entgegen -
genommen .

Badische presse.

Aus dem Höhenkurort Todtmoos . '
i. Todtmoos , 1. April . Nicht immer leuchtet Frau Sonne

so schön vom blauen Himmel herunter wie in der vergangenen
Woche , doch Samstag und Sonntag hatte sie einen Vorhang
von Wolken vorgezogen und fast schien es , als ob der Winter
noch einmal wiederkehren wollte . Doch jetzt ist wieder schönes
Wetter im Hochtal . Sonntag war der Sammeltag der Feuer -
wehr . Restlos hat sie ihre großen Vorräte abgesetzt. Nach dem
Hauptgottesdienst gab auf der Waldecker Straße die Musik
unserer Feuerwehr ein wohlgelungenes Konzert und der
Nachmittag war dem Opferschießen des K. K . SchützenvereinS
und der Freunde des Schießsportes vorbehalten . Das Er -
gebnis des Eintopfgerichts vom Sonntag vorher war fast daS
gleiche wie im Bormonat , und zwar 221,45 RM .

St . Josefstag fiel in die letzte Woche . Gar viele tragen des
hl. Josefs Namen in den Bergen des oberen Wehratales . Ein
großer Feiertag war dies einst , und auch heuer waren die
Gottesdienste in unserm alten Muttergottesheiligtum sehr
stark besucht . Nicht minder die Nachmittagsandacht in der
Stricker Kapelle , die St . Joses geweiht ist.

Droben in Weg kehrte in diesen Tagen auch der Tod ein .
Dort starb , 74iährig , nach einer längeren Krankheit Frau Alt -
stabhalter Fridoline Maier , geb . Gersbacher .

Im Waldeck fand am Freitag abend eine Kundgebung un -
serer Arbeitsfront statt . Sie galt dem ersten Austakt zu den
kommenden Bertranensratswahlen . Herr Altenstein hielt ein
ausführliches Referat über den Sinn dieser Wahlen , über
Wesen , Wollen und Wirken der Deutschen Arbeitsfront .

Aus der Baar.
Der Faistenberg ist wohl einer ber schönsten Ausstchtsberge

unserer engeren Heimat . Ruhig und friedlich breitet sich zu
unseren Füßen die Hochebene der Baar aus , durchschlängelt
von der jungen Donau , in deren Wasser sich das Blau deS
Himmels widerspiegelt . Still und verträumt liegen die Städt¬
chen und Dörfer in der weiten Ebene . Gen Westen schweift der
Blick zu den dunklen tannenumranschten Höhen des Schivarz -
waldes , überragt von der schneebedeckten Kuppel des Feld -
berges . Nach Norden blickt das Auge , wo in weiter Ferne der
Horizont im Dunstschleier verschwindet uud wo Rauchfahnen
von der Arbeit fleißiger Hände in den Industriestädten Villin -
gen und Schwenningen künden . Kulissenartig schieben sich die
Kalkberge der Ostbaar in die Ebene vor . Als ihr äußerster
Vorposten reckt der Hohen Lupfen sein Haupt in den Aether
und in nächster Nähe blickt vom Warteuberg aus dem Waldes -
dunkel das Fürst ! . Fürstenbergische Lustschloß zu uns her -
über . Im Süden grüßen die in blendendem Weiß erglänzen -
den Gipfel der Alpen . &

^ % finc große fjilfc für jede Küche
MAGGI 5 Bratensoße
- die Kochfertige Soße in haltbarer 5orm -

Eine gute Goße zu Lraten, Gulasch. Echweinekotelelt, Sratklopsen .
falschem Hasen, Frikadellen, ^eber, Nieren usw.

Einen Würfel Maggi 's Äratensoße fein zerdrücken , ' /4 Xiter Wasser dazugeben, auf
nicht zu großer Flamme unter ständigem Rühren zum Kochen bringen und dann
noch 3 Minuten bei kleinem Feuer ziehen lasten. Die nun fertige Sofie zu dem
beim Äraten des Fleisches erhaltenen Lralensah geben, gut damit verrühren und
kurz aufkochen lassen .

W . it. r. R. z. pl. kostenlos von d. r MAGGI-G. s. llschafl, Berlin W 39
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Ersle Lossprechung der Koch- und
Kellnerlehrlinge

Baden -Nadev , 1 . April . Am Montaa morgen versammelten
nch im Kurhaus SS Koch - und Kellnerlehrlinge aus
bem ganzen badischen Lande mit der Prüfungskommission , um
die erste schriftliche Prüfung und die darauffolgende Fach -
Prüfung abzulegen , der dann am Dienstag die Losfpre -
chnng nach der praktischen Prüfung folqt . Das Kreisberufs -
bildungsamt für das deutsche Gaftstättenaewerbe in der Deut -
schen Arbeitsfront RBG . 17 Wandel ) , das mit der Durchfüh -
rung dieser Veranstaltung beauftragt worden ist , hat Baden ?
Baden als Prüfungsort gewählt , weil die Bäderstadt ein
Mittelpunkt der badischen Hotelerie und von größter Wich -
tigkeit und Bedeutung für das gesamte Gastgewerbe ist.

Pg . Toussaint . Gaufachprüfungswalter und Leiter des
Berufsbildungsamtes Gau Baden ergriff das Wort zu einer
Ansprache und wies aus die Bedeutung des Tages hin . Dar -
aus beruht , dah die Prüfung zum ersten Male im Gau Ba -
den durchgeführt wird . Damit ist ein alter Wunsch unö
Traum der Fachleute in Erfüllung gegangen . Sie können
Zhre Kenntnisse nun unter Beweis stellen . Herr Toussaint
führte u . a . aus . daß das , was jetzt hier durchgeführt wird ,
der Abschluß der Lehre ist. Danach treten die Prüflinge in die
große Schule der Berufserziehung ein . Dabei sei in
Zukunft nicht das Geldverdienen die Hauptsache , sondern das
Dienenlernen und das Bestreben , sich auf ein Höchstmaß von
Leistung zu bringen . Die Entlohnung dürfe nur Auswertung
ber Leistung sein . Nach der eindrucksvollen Ansprache des
Gaufachleiters begannen die Prüflinge die schriftliche Klau -
surarbeit in den Räumen des Kurhauses , die sich in drei Un -
terabteilungen gliedert : 1. Weltanschauliches . 2. Ethisches .
2. Fachliches .

Nach dem gemeinsamen Mittagessen wurden die Sehens -
Würdigkeiten der Stadt BaSen -Bcvden besichtigt uni > am mor -
gigen Dienstag beginnt dann die praktische Arbeit .

Wer kenn! den Toten ?
Am 24 . Dezember 1S33 wurde in Heidelberg ein unbe -

kannter Toter aus dem Neckar gelandet , dessen Persönlichkeit
bis jetzt nicht festgestellt werden konnte . Der Unbekannte ist
am 2t . Dezember 1933 über das Neckareis gegangen , einge -
brochen und ertrunken .

Beschreibung : 3S—40 Jahre alt , vermutlich dem
Arbeiterstand angehörend , 1 .60 Meter groß , schlank , dunkel -
blonde , kurzgeschnittene , dünne Haare , niedere Stirne , blonde
Augenbrauen , gradlinige , mittelgroße , dicke Nase , unrasiert ,
Oberkiefer rechts nur noch ein Teil eines Zahnes vorhan -
den , große abstehende Ohren , ovales Gesicht , große Füße und
auf dem Rücken links Operationsnarbe .

Bekleidung : Grüner Hut , dunkelbrauner Mantel ,
bläulich -grau - gestreifter , etwas melierter Anzug , Wollsocken
( Fuß grau , Rohr schwarz) , schwarze Arbeiterschnürschuhe , ge -
nagelte , mit Absatzeisen, grauer Selbstbinder , weißes Hemd,
gez. J . K . und die Nummer 307g , und außerdem die Nummer
63 , weiße Makkounterhosen mit grauem Flick am Gefäß und
weißer , weicher Umlegkragen . In den Kleidern befanden sich
schwarze Fingerhandschuhe und eine dunkle Stofftasche mit
Messer und Tabakspfeife .

Um sachdienliche Mitteilung ersucht die Landeszentrale für
Vermißte und unbekannte Tote beim Landeskriminal - Polizei -
amt in Karlsruhe , woselbst auch Lichtbilder vom Tote « vor -
Händen sind.

Nachrichten aus dem Lande.
Heidelberg , 1. April . lErdbebeu registriert .) Der Seismo -

graph der Königstuhl - Sternwarte verzeichnete am Sonntag
früh ein mittelstarkes Erdbeben . Der erste Einsatz
erfolgte um 4 Uhr 24 Min . 17 Sekunden und das ganze
Beben dauerte bis 4 Uhr 37 Min . — Als Entfernung berech-
net man 1100 Kilometer .

ick. Grünsjeld (Amt Tauberbischofsheim ) , 31. März . <Ei «
S4jiihriger 1°.) Der älteste Einwohner der Gemeinde , Brief -
träger i . R . Adam K o n r a d , ist im patriarchalischen Alter
von 94 Jahren gestorben . Bis in die letzte Zeit hinein
konnte er noch auf dem Felde mithelfen .

z Bad Peterstal . 1. April . Der Voranschlag der Ge-
meinde für das Rechnungsjahr 193S wird festgestellt : in den
Ausgaben mit 221071 RM ., in den Einnahmen lohne Um -
lagen ) mit 189 SS4 RM . . dem Fehlbetrag mit 31417 RM . Zur
Deckung des Fehlbetrages wird eine Gemeindeumlage m
Höhe von 190 Hundertteilen der Steuergrundbeträge erhoben ,
das sind 76 Rpfg . vom Grundvermögen , 30 Rpfg . vom Be °
triebsvermögen und 870 Rpfg . vom Gewerbeertrag <öie glei -
chen Sätze wie im Vorjahre ) .

ö . Gengenbach , 1 . April . lVom Obstbauverei «.) Wie
alljährlich , so war auch in diesem Jahre die Hauptversamm -
lung des Obstbauvereins Kinzigtal wieder sehr gut besucht .
Den Jahresbericht erstattete Obstbauinspektor Löffler . Der
Bericht bewies , daß die beiden in Gengenbach angelegten
Versuchsgärten einen sehr guten Reingewinn abgeworfen
haben , was r .if die fachmännische Pflege , Düngung und
Schädlingsbekämpfung zurückzuführen ist. Es folgte sodann
der Rechenschaftsbericht , der ebenfalls ein gutes Resultat
aufwies . Hierauf ergriff der Landrat das Wort und ver -
sprach, auch im Interesse der Volksgefnndung für die För -
derung des Obstbaues einzutreten . Hauptabteilungsleiter
Schmidt referierte dann über „Erzengungsschlacht und Ab-
fatzsicherung" . Kreisbauernführer Schilli schloß die gut ver -
laufene Versammlung .

— Gutach , 1 . April . (75 Jahre alt .) Dieser Tage konnte
Christian B a u m a n n , ehemal . Bahnarbeiter , bei bester Ge -
sundheit die Vollendung seines 75. Lebensjahres feiern . Aus
diesem Anlaß ließ die Reichsbahndirektion Karlsruhe dem
Jubilar herzliche Glückwünsche durch Oberbahnhofsvorsteher
Doli übermitteln unter gleichzeitiger Ueberwersung einer
Gabe .

s . Emmendingen , 1 . April . lWeginstandsetinng .) Die kür -
zeste Verbindung zwischen Emmendingen und dem Nachbar -
dorf Mundingen ist von altersher die hohle Gasse durch die
Kinzgen , auch der Mundinger Hohlweg genannt . Die Be -
fchaffenheit des Weges ließ besonders bei nasser Witterung
und Schnee viel zu wünschen übrig . Die oft lautgewordenen
Wünsche nach einer gründlichen Verbesserung sind vor knr -
zem erfüllt worden : der Weg wurde mit Gestein ausgestückt ,
über die Bestückung kam eine Schicht von Sand und darüber
eine fest eingepreßte Lage Schlacken.

D . Geisingen , 31 . März . (Einbrecher Sberrafcht .) In
einer der letzten Nächte wurde bei Landwirt Joh . M a i e r
ein Einbruch versucht . Zufällig kam der Sohn nach Haufe
und überraschte den Eindringling , welcher sofort das Weite
suchte . Eine Fensterscheibe war schon eingedrückt . Da der
Sohn des Landwirts Maier am Tag vorher die HI -Beiträge

einkassiert hatte , nimmt man an , daß der unerwünschte Be -
sucher das Geld nochmals „kassieren" wollte .

f. Freibnrg , 31. März . (Sicherungsverwahrung .) Als
gefährlicher Gewohnheitsverbrecher wird der aus Freiburg
gebürtige 41 Jahre alte Gottfried P . angesehen . Seine zu-
meist wegen Diebereien erhaltenen Vorstrafen beziffern sich
auf etwa 20 , zurzeit verbüßt er eine Zuchthausstrafe , die im
kommenden Herbst abläuft . Dem von der Staatsanwaltschaft
gestellten Antrag , den P . bei der Entlassung aus dem Zucht-
haus in Sicherungsverwahrung zu nehmen , gab das Gericht
statt .

e . Lanfenburg , 1. April . (Notizen vom Tage .) Mit
Eintritt der milden Frühlingswitteriing hat hier auch die
Bautätigkeit wieder eingesetzt . Die durch die Kälte des
Nachwinters unterbrochenen Kanalifationsarbeiten
in der Vorstadt Rhina schreiten rüstig voran . Die Kanali -
sation wird vorläufig bis auf die Bücklehöhe geführt . Der
neue Hochwafferbehälter auf dem Oefchgerfelde , der
letzten Vorwinter erstellt wurde , hat es ermöglicht , auch den
unteren Teil von Rhina , der bis dahin sein Wasser aus dem
sumpfigen Mösle erhielt , der städtischen Wasserversorgung
anzuschließen , so daß jetzt der ganze Stadtteil mit Quellwasser
versehen ist . — Die P o st ließ nächst der Rheinbrücke einen
Briefmarkenautomat aufstellen . Bei dem vom Mark -
gräfler Turnkreise veranstalteten Gerätemeisterschaftsturne »
in Murg schnitt der hiesige T u r n v e r e in am besten ab.
Als Bestturner überhaupt erwies sich Bäcker Adolf Hanauer
hier . — Altschuhmachermeister Friedrich G i f y hier vollendete
dieser Tage sein 80. Lebensjahr . — Lehrer Fortwängler
hielt am Zellenabend der hiesigen Ortsgruppe der NSDAP ,
und in der Versammlung der NS .-Frauenschast einen Licht -
bildervortrag über Volksnot und Volksaufartung , der
über Volksgesundheit und Erbkrankheiten aufklärte . — AuS
unserer Nachbarstadt Laufenburg . Schweiz : Der hiesige
Männerchor gab in Rheinselden , Schweiz , gemeinschaft-
lich mit dem dortigen Männerchor ein Konzert im „Salinen " ,
das beste Aufnahme fand . — Bankbeamter Wilhelm Rei¬
mann wurde vom schweizerischen Bundesrat zum Direktor
der Nationalbank in Zürich berufen . — Die Laufenburger
Niederlassung der Schweizerischen Bankanstalt Zürich wird
wegen Geschäftsrückgang auf 1 . Juli aufgehoben .

Kühles Weller.
Die Witterungsgestaltung Mitteleuropa ist bestimmt durch

ein zur Zeit mit feinem Kern über der Ostsee liegendes , in
östlicher Richtung sich verlagerndes Tiefdruckgebiet . Auf sei -
ner Rückseite gelangen kühlere Luftmassen polaren Ur -
sprungs nach Mitteleuropa , die auch unser Gebiet in verstärk -
tem Maße überfluten werden . Wir haben deshalb weiterhin
unbeständige und kühle Witterung zu erwarten .

Wetteransfichte « für Mittwoch , de« 8 . April : Unbeständig ,
einzelne Regenfälle , in Hochlagen zum Teil auch Schnee -
fall , kühl , bei nächtlicher Aufklärung Nachtfrost .

Wasserstand des Rheins .
Nbeinscltxn : — , gestern 247 cm .
Rreisach : 159 cm , gestern 154 cn».
Sehl : 275 ctn , gestern 280 cm .
Maxau : 415 cm , gestern 428 cm .
Mannheim : 380 cm . gestern 889 cm.

dann daseinzigarti -
nor tfge . wirksame

I Präparat zur völligen Beseitigung . RM 3.— ,
3.50 . Probetube RM 1.60 . Gegen Pickel , Mit -

[ esserVenusStärkeA . - Ärztlichempfohlen .
Drolf . Kutta , Herrenstr .26/28 ; Drog . Zentner , Kaiserst .229

Waschtisch
tntt Marmorpl «.
Sviegelaufs . btll zu
verk. Bunieftr. 4,
1. Stock , link« . •

Bin oerzogen nach :

ötefanienstraße 92
(am Kaiaerplatz )

Zahnarzt 'Dr. 9rtty Greber
Zügel , zu den Kr . - Kassen . Fernruf 6674

Immobilien

Grundstück
□ 12 Ar . 6 . Berg¬
wald , in schönster,
fonn . Lage , mit 15
troflB. Obstbäumen ,
» : all . geeignet , ist
umständeb . billig j .
dlf . Ettlingenweier ,
Ldolf -Hitlerplatz 13

Tiermark »

l ^ jähriger

Abzugeben. (51 )
Phönix -Stadion .

Schöne, Weiße

Mel-Miiin
preiswert m Verls,

« ruf ,
Sofienstratze 188 .*

Zu verkaufen

Aus Privat
schöner Sommer,
anzug, bl. Anzug,
sow. 2 Sportan, . ,
alle » Gr . 48 . ganz
bill. z. vl . Ang . u.
H 19795 a. Bd .Pr .

IC . Anzüge
für ftt . Fig ., preis¬
wert abz . Rü »vur >
rersir . 21, III ., r .

Kinderbett *
mit Matr. , » üchet .

ranze » (gebet) ,
Knabcnmantct und
Herrenmantel, alle «
gut « !>. , zu »erks.
Schlobbezir! 6. II

Mick-
Flügel

sehr gut erhalten,
preiswert zu Verl

Ludwig

Schweisgut
Pianolager ,

Erbprinzenftr. 4.
beim Rondellplatz .

12 gespielte
Klaviere

billig abzugeben .
Alle Instrumente
sind nachgesehen
und gut in Ord¬
nung . Sichern Sie
sich diesen Vor
teilt

C nusmunuS

oAßalfia
Kaiserstr . 175

neben Salamander
Tausch , Miete ,

Teilzahlung :.

M Liebhaber
Attmeitzner Lvcisc
servier, Bowle , ver -
schied . Kristatttell . « .
« läser z. v . Berlsz.
9—11 Uhr . Leopold
Nr . 2 . II ., lks . *

Schmlmasch.
Olhmpia , groß,Neu¬
wert . , bill . zu verk.
Angebote u . B 230
an die Bad . Presse

Reise .

Gterbefälle in Kartsruhe
29. März :

Elisabeth Schcrrcr geb . Böringer Ehefr . v.
Ludwig , Landwirt , 44 Jahre .

Anastasia Stise geb . Herberger , Ww . von
Gustav . Verwalter . 71 Jahre .^ ' nzenz Allgeier , Heiner . Ehem . . öl Jahre .

S0 . März :
$ ÜwL5Jtt§5,u,*®cr , Kaufm . , Ehem . , 58 A.
Helmut Sahn ». Vater : David . Eisenbahn -

Arbeiter . 2 Jahre .Katharina Hefter geb. Haag , Ww . v . Ste -
' ^^ Gerichtsvollzieher , 77 Jahre .

Ä>ofie Hertweck geb. Schmitt , o . Ber ., 70 I .
31 . März :

Magdalena Delobelle geb . Gorr . Ww . von
> L K Kaufmann . 56 Jahre

st«
rT l

» ^ "ble . Vierf ., Ehemann . 70 I .
<Landa Teichmann qefc . Pankow . Ehefr . v.

Vtto . Berw . - Oberinspektor a . D . . 62 I

( Continental ) , zu
verlauf . Off. u . Nr
91755 an Bad . Pr .
Gut erhaltene Mas -

Meeiimchtg .
zu verlaufen . *
Bliicherstr .24, IU I .

Altengeriite
billig abzugeben .
12 —IS Uhr . ♦
Norckstr. 48 , I ., l .

Waich
nmWne

sehr gut erhalt, und

HOIZ-
GraMmze
geschnitzt und glatt,
weg. Räumung bil-
lig abzugeben. *
Lessingstr . 7 , Hof

»ued genannt
Exlepäng20Jahre jünger

gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist Wasser¬
zell . Unschädlich . Kinderleicht zu handhaben . Seit 35
Jahren erprobt , von tansenden Professoren , Aerzten
usw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte Weltruf

erlangt ! Preis M . 5.70, % Fl . M . 3.—. Für schwarze
Haare und solche , welche schwer annehmen : „Extra
stark " M . 9.70, u » Fl . 5.—. Ueberall zu haben .
ParfümerleJPabrik Exlepäng G. m. b . H ., Berlin W 62 .

S .- ll . D . --M
w neu, bill. zu vl
Schiitzenstr . 59 , Hof

KnabeiM
preiswert zu Verls .
Rehm , Waldstr . 48 .

Kinderwagen
gut erh ., u . Matratze
f . Kinderbett , bill .
zu Verls. Uhlandstr .
20. III . Hartmann .

3g . mmWm
sucht Stelle .

Eintritt kann zu ie-
der Zeit erfolgen .
Zuschr. unt . AM753
an die Bad . Presse.

Äliümmg derÄualm
verursacht üurch

Fupbeschweröen
Olltne Stellen

Süchtig «

180 Silb . m . Such.
haltungilenntnisscn

bevc-rzugt , gesucht .
Eintritt 1. Mai o .
früher . Angeb . mit
bisherig . Tätigkeit ^ ,
angab« unt . L19798
an vi « Bad . Presse.

Aufrüsten , aufrüsten . . . .
Ihren Kleiderschrank , meine Herrn !
Er zeigt sicher Lücken . Die Früh-
lingssonne möchte Sie doch gern
in einem recht schönen Anzug und
Mantel sehen ! Herrentuch - Krause
machts Ihnen angenehm und leicht
mit seinen Hunderten von ge -
fchmackvollen und gar nicht teuren
Stoffen . Dafür ist er ja ein großes
Spezialgeschäft . Über die Finan¬
zierung läßt sich auch sprechen .
Auf alle Fälle kommen Sie doch

» mal schauen und besprechen I

tWcpre « <Hcli -
Kaiser¬
str . 209
neben Cafe
Odeon

Kinderwagen
noch gut erh . . billig
zu vlf . , Kinderltapp -
ftilhlche » u . Kinder . |
»ett , Holz , weiß ge -
strichen , I .üO lang ,
mit Patentrost . *
Leovolvstr . 37a , II .

Tochterzimmer
neuwertig , m . Spiegelschr ., sranzös . Bett
m Matratzen . Nachttisch , Waschlomm.
m . Marmor u . Spiegel . Chaiselongue >!
Beleuchtung , zu 210 .—; außerdem

Wohn zimmer
m. gr . Teppich. Bücherschranl. Diplomat
m . Sessel, Wandbrett. Tisch . Rauchtisch
in . Service . Korbsesseln u Beleuchtung .
, u 150.— zu oerlaufen. 12—2 Uhr
Mottlestratze 29, II . Handler »erdeten .

Friseuse
für mehrere Tage
zur Aushilfe ges .
Angeb . u . « 19986
an die Bad . Presse .

.Weiblich

Für Ivjähr . Mäd¬
chen . Lhzeumreife ,
ev ., wird

Stelle als
Kochleliriräul.
in gut Hotel , Sa -
natorium od . Lkan -
lenhaus gesucht.
Angeb . n . C307S«!a
an die Bad . Presse .

Tllchtiges , jüngeres
Allein -
Mädchen

im Kochen u . Haus -
halt perselt , zu 3

Personen nach f
Offenburg gesucht
Zeugn . mit Lohn-
angabe n . Bild an

Agentur Trübe ,
Ofsenburg

am Marktplatz , erb .
( 20750 )

P t v t » n o i
finden Ste imrck
etne kleine An -
zeige tn bei
Baltischen Presse .

Wenn Ihre Füße von Überanstrengunggung
brennen und anschwellen , wenn Ihre
. ühneraugen beißen und stechen, wenn
Ihre Schuhe drücken , dann gibt es ein
sicheres und einfaches Mittel , um sich
schnell Erleichterung zu verschaffen . Schüt-
ten Sie soviel Saltrat Rodell in Wasser,
bis dieses wie Milch aussieht . Wenn Sie
Ihre Füße in dieses milchige Bad stecken ,
dringt der freigewordene Sauerstoff in
die Poren ein und die wirksamen Salze
gelangen bis an die Wurzel des Übels.
Der Schmerz läßt schnell nach ; in Kürze

gehen Brennen und Anschwellung zurück.
Saltrat Rodell beugt der Ansteckungs -
gefahr vor , die entsteht, wenn die Haut
zwischen den Zehen sich schält und rissig
wird . DieHühneraugenwerden erweicht
und hören auf Sie zu quälen . Oft kön-
nen Sie bequem eine Nummer kleinere
Schuhe tragen . Saltrat Rodell ist in
allen einschlägigen Geschäften erhältlich .
Deutsches Erzeugnis . Verlangen Sie aus¬
drücklich Saltrat Rodell . Nur echt in der
bekannten roten Originalpackung . Weisen
Sie Nachahmungen zurück.

Deutsche Gesellschaft für Pharmezie und Kosmetik m. b . H .. Verlin SO . 86

Mädchen
f. alle häusl . Ar -
beilen ges . Näheres
Borholzstr . 31, IV .

Junge Frau oder

Mädchen
für halbe Tage ges .
Zähringer LSwen,

Adlerstrabe 18 .

Tüchtiges
Allein -

mädchen
bewandert in jeder
Hausarbeit , f. Vil -
lenhaushalt in de?
Nähe von Karls -
ruhe gesucht . Ange--'böte unter 019799
an die Bad . Presse.

Wik . wm .
m . Zeug» . , f . Hau»
arbeit ans 15. April
gesucht . Bachstr, 17»

Vertreter - Hausierer
Wer will den neuen , patentamtlich gesch.
Schrubbet mitnehme» . Jede Haussrau ist
Käuserin . Evtl . wird Allein-Bezirlsrecht
eingeräumt . (Sehr guter Berdienst .)
Eilzuschriften bes . unt . M . H . II, '.'Un ,
Anzeigen A.-G . , Mannheim . (20802

Hausmädchen
v . 18—22 Jahren ,
lann sofort ein «
treten . *

Waldstraße 65.

Suche sofort bra «
ves , tüchtiges

Winten
mit guten Zeugniss.
Angeb . u . 319796
an die Bad . Presse.

Für den Bezirk Karlsruh *
selbstd . Vertrefg .
uns . ges . gesch. Hd .-Reinigungsmitt zu
vergeben. (Weilst , u . Betriebe .) Wir
bieten guten Verdienst . Angebote unter
M .P .4287 bes . ''Iim. -^ xped . Carl Gabler
W. m . b. H . , München I . (20803 )

Friseuse
per sofort od . später in gutes Geschäft
gesucht . Angeb . unt . K 19797 a« die
Badische Presse.

IA | " fleißigem , redegewandtem und nur gut
MM IM Dieien beleumundetem Herrn rn unserem Außen¬

dienst die Möglichkeit zum Aufbau einer
wirklich aussichtsreichen und entwicklungsfähigen

Dauerstellung mit Gehalt , Spesen u . Provision

Festanstellung erfolgt nach kurzer Einarbeitungszeit , wShrend
dieser sotortiger Barverdienst und alsbaldige feste Zuschüsse .
Kurz gehaltene Bewerbungen unter Nr . M19997 an die Bad . Presse .
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Abschied vom selbständigen Knielingen.
Das alle Dorf ist Sladkleil von Karlsruhe.

Die Uebergabe der Knielinger Schule an die Stadt Photo : Klefer. Umzug vom Rathaus Knielingen .

lSchluß .)
Nun fragen wir den alten Knielinger , der uns dies er -

zählt hat . nach dem Ursprung der bekannten Knieltnger
Pferdezucht . „Sie stammt eigentlich vom Tiirkenlouis ",erklärt er uns . „Er brachte einige ivunderschöne Araber -
pferde mit , die er der Gemeinde schenkte . Mit ihnen be-
gnnnen die Knielinger ihre Pferdezucht und noch bis zum
Weltkrieg ivar in den Pferden , die aus dieser Zucht hervor -
gegangen waren , etwas von dem edlen Blute ihrer Vor -
eltern zu spüren . Der Krieg hat allerdings vernichtend ge-
wirkt , weil keines der Pferde erhalten blieb , das die Tra -
dition hätte fortsetzen können . Trotzdem aber wird der jähr -
lich einmal stattfindende Pferdemarkt nach wie vor erhalten
bleiben und wir hoffen , daß unsere Pferdezucht wieder einen
guten Namen bekommt ."

Es finden aber noch andere Märkte statt . So ein
Schweinemarkt , Himbeer -, Erdbeer - und Spargelmärkte , Er -
Zeugnisse, deren Zucht hier besonders gepflegt wirb .

Wir verabschieden uns und gehen durch die Albstratze,die älteste Straße Knielingens , die sich am Fuße des Hoch -
rains , auf welchem das übrige Knielingen steht, längs derAlb hinzieht . Hier sehen wir noch ein schönes Fachwerkhausneben dem andern . Vor einem alten HSuschen ans dem
Jahre 1713, an welchem dichtverzweigte Reben emporwachsen ,machen wir Halt . Es liegt gerade gegenüber der neuen
schlichten und schönen Albbrttcke. Sein Besitzer, ein alter
freundlicher Mann , schaut aus dem Fenster . Neben sich hater einen großen Jagdhund , der die Pfoten auf das Fenster -
sims gelegt hat und fast ebenso unbeweglich wie sein Herrin die sinkende Sonne schaut. Als wir uns so vor den
Hund hinstellen, - beginnt er recht mißlaunisch zu bellen , dochläßt er sich bald von seinem Herrn beruhigen und hört ge -
messen und mit Würde zu, was dieser uns zu erzählen weiß .

„Nicht wahr , da drüben im Rheinwald gibt es noch heuteviel Wild ?"
„Nein , es ist nicht mehr sehr viel . Fasanen gibt es nochgenug und Hasen . Aber Rehe sind fast keine mehr da, viel -

leicht noch acht bis zehn Stück . Es ist so laut geworden undder Wald wird immer weiter zurückgedrängt . Früher unterden Markgrafen und den Großherzögen war das noch etwasanderes , da wurde das Wild viel mehr geschont. Skver jetztfühlt sich das Geziefer nicht mehr wohl ."
„Früher gab es also viel Rehe hier ?"
„Rehe und Hirsche. Ich kann mich noch gut erinnern , wiewir als kleine Buben das Versteck der Tiere ausfindig ge -macht und sie aufgescheucht haben . Wir haben sie dann bisan die Alb getrieben , baß sie drüberspringen ober hindurch -

schwimmen mußten . Das war immer ein großer Spaß . Ichglaube , die haben schon gewußt , wenn wir gekommen find,was wir von ihnen wollten . Sie sind nämlich immer gleichan die Alb hingerannt ."
„Das ist wirklich lustig . Sie haben natürlich keine Was-fen gehabt ?"

„Ach nein , das war ganz harmlos . Wir sind einfach hin -
terhergefprungen in einem großen Halbkreis , daß sie nicht
auf der Seite durchgehen konnten . Aber wie gesagt , sie haben
es garnicht versucht . Sie sind immer ganz brav an die Alb
gesprungen ."

„Das ist ein recht schöner Wald hier ."

„Und ob das ein schöner Wald ist ! Es wird nur wenig
geschlagen, aber trotzdem haben wir einen recht schönen Er -
lös jedes Jahr daraus . Jetzt wird noch besonders Wert ge -
legt auf Edelhölzer , vor allem auf Esche und Pappel . Wir
haben viel angepflanzt . Wenn die jungen Bäume soweit
sind , haben wir den doppelten Erlös . Schon jetzt wollen die
Skifabriken mehr Eschenholz von uns als wir liefern können .
Ja , ihr Herren , Knielingen hat soviel Wald wie Karlsruhe ,
das wißt ihr vielleicht garnicht ?"

„Das haben wir allerdings nicht gewußt . Dabei hat
doch Karlsruhe auch nicht wenig Wald ."

„Wir haben allein 660 Hektar Wald . Karlsruhe hat un -
gefähr genau soviel ."

„Das ist schon erstaunlich ."

„Früher war unser Wald und unsere Gemarkung ja noch
viel größer . Sie ging bis weit in den Hardtwalb . Der
Markgraf Karl Wilhelm , der an seinem Ruheplatz im Hardt -
wald Karlsruhe gründete , war eigentlich auf Knielinger
Boden gelegen . Haben Sie gewußt , daß die Knielinger
Grenzsteine bis zum Jahre 1012 in der Parkstratze in Karls »
ruhe gestanden haben ?"

Wir verneinen .
„Doch, Knielingen ist groß "

, fährt der Alte fort , „eS hat
ein Drittel (etwa 2000 Hektar ) der gesamten Gemarkung
Karlsruhe . Und es ist reich . Es hat jährlich 10—12 Mil -
lionen Mark Steuervermögen . Knielingen ist eine
der reichsten Gemeinden von Baden . Die Karls -
ruher wissen, warum sie es schon so lange haben wollen "

, setzt
er mit einem kleinen Lächeln hinzu .

Nach einem freundlichen und herzlichen Abschied wenden
wir uns wieder der Stadt zu . Wir bemerken noch ein altes
Gäßchen, die Befoldgaffe , nnd erkundigen uns , was das heißt .Ein junges frisches Mädchen weiß uns ganz gute Auskunft
zn geben . „Die ist so genannt nach dem Besold , der Rats -
Herr war bei einem Markgrafen vor langer Zeit und bei-
nahe unschuldig wegen eines vierfachen Mordes auf den Gal -
gen gekommen wäre . Aber in der letzten Minnte , als er schonim Armensündcrhemd auf den Galgenbuckel geführt wurde ,kam ein Bote vom Markgrafen , der ihn freiließ , weil seineBraut so für ihn gesprochen hatte . Dann stellte sich auch
heraus , wer der wirkliche Täter war . Eine alte Hexe, die
alles mit angesehen hatte , aber nichts sagte und den armen
Christoph Besold unschuldig zum Tode verurteilen ließ , nur
um zu sehen, ob Gott seine Unschuld offenbar machen würde
noch bevor er am Galgen hinge , war von dem plötzlichen
Erscheinen des markgräflichen Boten so erschüttert , daß sie

alles sagte und mau den wahren Täter , der dabei stand , er»
greifen und zum Galgen führen konnte . Das ist die Ge-
schichte von den vier Knielinger Kreuzen . Sie ist aber noch
viel schöner und ausführlicher als ich sie jetzt erzählt habe".

Wir bedanken uns bei dem Mädchen , das sich so g« t Ht
seiner Heimatgeschichte anskennt .

„Wo ist denn der Galgenbuckel ?"

„Wenn Sie aus dem Ort herauskommen sehen Sie ihn
auf der linken Seite etwas vor der Telegraphenkaserne . Da
fand früher das Knielinger Blutgericht statt ".

So verlassen wir Knielingen wieder und fahren mit un -
ferem Rabe heimwärts nach Karlsruhe . Die Sonne versinkt
eben langsam hinter uns und wirft noch einen letzten Strahl
auf die Telegraphenkaserne links vor uns , deren viele Fen -
ster vom Scheine aufblitzen , und auf die kleine Erhöhung
davor , die Stätte des ehemaligen Knielinger Hochgerichts.
Mit einem merkwürdigen Gefühl kommen wir wieder in
Karlsruhe an , dessen großstädtischer Lärm uns rasch aus den
Gedanken des Vergangenen reißt , denen wir uns nach de ^Eindrücken dieses Nachmittags ganz unwillkürlich hingegeben
haben . Dr . H.

Betreuung der Vadener Verein im Reich .
Nach Mitteilung des städtischen Nachrichtenamtes hat der

Stadtrat beschlossen , die Patenschaft über den Verein der
Badener in Koblenz , dem Gesuche dieses Vereins ent
sprechend, zu übernehmen . Bereits früher hat der Stadtrat
die Patenschaft über die Badener Vereine in Essen und
München übernommen . Der Sitz der Arbeitsgemeinschaft
der Badener aller Welt ist bekanntlich in Karlsruhe <Ver -
kehrsverein ) .

Sleuerkalender für April 1935 .
Es sind zu entrichten :

5. 4. 35 die Lohnsteuer für die zweite Hälfte bezw . den gan -
zen Monat März 1935,

10. 4 . 85 die Umsatzsteuer - Vorauszahlungen für den Monat
März bezw. das 1. Viertel 1935 ( keine Schonfrist
mehr ),

10. 4 . 85 die Börsenumsatzsteuer für März 1035,
15 . 4. 35 das 1 . Viertel der Grund - und Gewerbesteuer 1985

nebst Landeskirchensteuer ,
20. 4. 45 die Lohnsteuer für die 1 . Hälfte des Monats April

1935 sofern die einbehaltene Lohnsteuer 200 NM .
übersteigt .

Wer es im Jahre 1935 hinsichtlich einer Zahlung oder
Vorauszahlung zu einer zweitmaligen Mahnung kommen
läßt , wird in die Liste der säumigen Steuerzahler aufgenom -
men . Es liegt daher im Interesse eines jeden Stenerpflich -
tigen , die einzelnen Steuerzahlungen pünktlich zu entrichten .

He lesen!
und kommen ,üm zn erfahr .,was jahrzehn¬
telange Praxis
alles vermag :.
Alle Besucher ,deren Haarbo¬
den nicht in
Ordnung ist ,
(starker Haar¬
ausfall,Beißen
u J ncken der

Kopfhaut ,kahle Stellen ,auch zu früh¬
zeitiges Ergrauen ) , erhalten genaueAuskunft was zu machen ist , um zu
einem gesunden Haarwuchs zu kom¬
men . Jeden Donnerstag von 10—12Mj
n . IM*—7 Uhr mikroskopische Haar -
Untersuchungen ( RM . 1.—) . Haben
Sie Vertrauen , wir retten auch Ihre
Haare .

Gg . Schneider & Sohn
I . Württbg . Haarbehandlungsinstitut
Karlsruhe , Reichsstr . 16, beim Alb
talbahnhof . Fernsprecher 7804

AileeBäume
Zier - , Blüten iLüecHenlträucher
gehören jetzt gepflanzt

Zu beziehen durch

E. IBEN , Baumschulen
ETTLINGEN I. Bad . Tel . 291 .

Jahrelang , fronte
Frau sucht einen
gut erhaltenen

» l n » f t r f 11.
Aug . m . Preis u .
FW405K an B . Pr ,

.AMidttschrank
1 rund . u . 2 kleine
Tische , u laus . gtf .
Angel », un «. 619852
an die Bad . Presse ,

1 cder 2
w . Rachitische ,
2 Bettvorlagen ,

gut erhalt ., gesucht .
PreiSosf , uut . £ 773
an die Bad , Presse

Gebrauchtet
jlnabenrad

zu lausen ges. *
Viktoriastr . 2 , pt .

Ml .-Meos.
zu lausen gesucht ,
Augeb , uut , F7M
an die Bad , Presse ,

Gröberer od . mittl .

Eisschrank
, u ff . ges , Ang IN,
Ang , d , Gr , u , Prs ,
u . P772 an Bd,Pr .

„Gin jedes Volk
bat für sieb

selbst 3U sorgen !"
( Adolf Hitler )

Es kommt also auf jeden Pfennig an .
Wir errienten

Sparkonten
schon für kleinste Beträge

BADISCHE

( Bauernbank ) e . G . m b . H . , Karlsruhe

Zentrale ; Depositenkas ^ e
Lauterbergstraße 3 ErbprinzensfraFe 23

Bevor Sie heiraten , •
müssen Sie in Ihr eig Interesse die
Rcktschläge eines erfahr Arztes über :
„ Das Liebes , und Geschlechtsleben de«
Weibe « in gesunden und lranleu Tagen "
von Dr med A, kühner lesen Aus dies . ,
v streng siiil Standpunft aus geschr .
Werfe d bel Autors schöpsen Sie Kl>unt -
ntsse i.t .p Tatsachen , die für jeden Geb >ld ,
von unschätzb Werte sind Preis dieses
ea 200 2 statt , mti viel Abb Vers
Werfes 2 8g M lrimfo Nur zu beziehen
von W , 91. Schwarzes Verlag . DreS -
den .N 6/113.

Amtliche Anzeigen

Die (Semctnöc Söllingen . Amt
Rastatt , versteigert am Samstag ,den 6 . April 19:15, nachmitt , 3 Uhr ,ihre 750 ha grofze Gemeiudejagd mit
etwa 270 ha Waid und 480 ha Feld
und Wiesen aus 6 Jahre . Dieselbe
ist eine gute Rebe - , Hasen - , Fa -
sauen - , Hühner - und Entenjagd .

Jetziger Stand etwa 60 Rehe , 200
Hasen , etwa 300 Fasanenbcnnen .
Der Entwurf des Jagdvachtvertra -
ges liegt auf dem Rathaus in Söl¬
lingen zur Einsicht aus . Als Lieb -
Haber können nur solche Personen
zugelassen werden , welche dnrch ein
Zeugnis nachweisen , das ! gegen die
Erteilung eines Iagdvasses keine
Bedenken bestehen . (207441

Der Gemeinderat :
M a st , Bürgermeister .

"
erxto & fun & -

Blähungen u Verdauungsbesch wer den
kaufen Sie in derJJpofheke sofort
H .w . M . KräutQrtab/etten 86

Die tägliche naturgem . Tablette zur Erhaltungder Gesundheit . Bestand q. Packung ersichtlich
H . O. Atbert Weber,Magdeburg

lAmtl . Bekanntmachungen entn . l (£ tf ( ittQCfl .

Durlach .
Bekanntmachung

Maßnahmen der ReichSreglernn »
zur Berblllignng der Speisefette

für die minderbemittelte
Bevölkerung .

Die Ausgabe der Fettverbilli -
auugsscheiue für die Monate Avril ,Mai und Juni 1935 erfolgt aus
dem Ratbaus , S. Stock und zwar :
a ) für Sozialrentner nnd Wochen -

unterftützungsemvfäuger am
Mittwoch , den 3 . 4 . 1935 , vor
mittags von 8—12 Uhr ,

i>) für Kriegsbeschädigte uud -Hin -
terbliebene , ferner »ileiurentuer ,
Hürsorgearbeiter , kinderreiche
Familien nnd solche mit mäszi-
gem Einkommen am Mittwoch ,
den 3 . April 1935, nachmittags
von 2—5 Uhr .

c) an die Wohlfahrtserwerbslosen
am Tage der Unterstützungs -
zabluug — 6 , 4 . 1985 — .

Die Ausgabezeiten find genaue¬
stens einzuhalten .

Dnrlach . den 1 . April 1935,
Städt . Kürsorgeamt .

Bekanntmaebung ,
Das Bezirksamt hat die Auord -

nuug vom 15. Mai 1934, wonach sich
a ) alle an Diphterie Erkrankten ,d) alle durch Abstrich nachgewiese¬

nen Divhteriebazillenträger ,c) alle Personen , die dem Bezirks -
arzt verweigern , an sich die von
diesem verlangten Abstriche vor -
nehmen zu lassen , der « ranken -
hansbebgiidluna zu unterziehen
haben , ausgehoben .
Ettlingen , den 29. März 1935.

der Bürgermeister ,

Ve rsteig erungen
Donnerstag , 4. April , nachm . H3 Nhr ,

versteigere im sreiw , Aufuage in meinem
Lollii

Airfel 2 4
gebrauchte Betl . , '. ' eib . un *> Tischwä -che,
Kleiderschrank , Ruhebett H Lederstühle ,
Nachttisch , Spiegel , rund Tisck . jZeder -
bei !, Mmrave , Haus : at Anschl , ^ rei -
handverfaus ! Piano , ? i>seii , Waschlom -
mode , Sofa , Sessel , Wäschemangel , Speise ,
zimmer , n a m , B » cht!g>mg ob li
n . 2 llhi . I99S7)

Versteigerer - Thomas Hesch ,Büro ! Äoethestrahe 18, Xeleiun 2723.
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SüdwestdeutsdieJndustrie-u.Wiitschafts-Zeitung
Zur Abwertung der Belga. /
. Die Würsel sind gefallen . Das Königreich Belgien hat sich
soeben auf die Seite der Abwertungsländer geschlagen und
damit den Kreis der Staaten , die noch an der alten Gold -
Parität festhalten , enger gezogen . Die Mitglieder des Gold -
blocks lassen sich nunmehr an den Fingern einer Hand ab-
zählen , und es ist wohl nur noch eine Frage der Zeit , bis
aus dem Riß in diesem Block eine Währungsspalte wird ,
^iipar beteuern Holland , Frankreich und die Schweiz auch
heute noch , unter allen Umständen an der alten Währnngs -
Parität festhalten zu wollen , indes hört man nichts mehr aus
Rom .

Interessant klingt die Begründung , mit der der belgische
-vtinisterpräsident van Zeeland den Entschluß zur Abwertung
rechtfertigt . Er will am Grundsatz der Goldwährung festhal -
ten und unverzüglichzu m Goldstandard zurückkehren , wenn
sein internationales Funktionieren gewährleistet ist . Aller -
d »ngs ipird daran die Bedingung geknüpft , daß der belgische
-Franken mindestens 80 % unter der alten Goldparität bleibt .
Für die Zwischenzeit hat man den Wert der Belga um SSA
gesenkt. Im übrigen aber wandelt der frühere belgische No°
tenbankleiter und jetzige Regierungschef in den Fußtapfen
.ttoosevelts , d . h . er ahmt Maßnahmen des amerikanischen
Präsidenten getreulich nach , verschmäht es aber auch nicht,
Anregungen aus Deutschland zu schöpfen. Zunächst erscheint
wie in den angelsächsischenLändern der „Währungsausgleichs -
sonds " aus der Bildfläche , dessen Mittel aus der Neubewer -
tung der Goldbestände , mit anderen Worten aus dem Buch-
gewinn der Abwertung , gespeist werden . Bei einem Goldvor -
rat der - Bank von Brüssel in Höhe von IM Mrd . RM . stellt
der Devalvationsgewinn einen Betrag von 360 Mill . RM .
dar , der in den Manipulierungsfonds fließt . Die genannte
Summe ist zwar recht bedeutend , aber niemand vermag zu
behaupten , ob sie dazu ausreicht , die Stabilität auf dem neuen
Niveau zu sichern.

Belgien wird nicht nur eine Abwertung der Belga
durchgeführt , sondern es treten gleichzeitig eine Reihe von
Maßnahmen in Kraft , die die Aktion der dortigen Regierung
vervollständigen sollen . Eine Bankreform , eine Depositen -
garantie , Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen und ähnliche Pro -
lekte werden das Werk abrunden und für seine Stabilität die
Bürgschaft liefern . Es steht außer Zweifel , daß Belgien mit
vilfe feines großen Goldvorrates und seiner natürlichen
Hilfsquellen die Devalvation wirksam machen kann , ohne Ge -
fahr zu laufen , in eine uferlose Inflation abgleiten zu müssen.
Die große Unbekannte in der ganzen Rechnung ist das Ka-
pttel Kapitalflucht . Die Kapitalflucht hat enorme Ausmaße
angenommen , und gerade sie gilt es zu meistern , sofern der
^ s van Zeeland «» gelingen soll . Sehr viel leichter läßt sich
dem Bankenrnn begegnen , denn die Depositengarantie müßte
ihn eigentlich ausschalten . — In jedem Falle ist die Herab -
setzung der Belga zunächst um 25 % im Goldgehalt mit der
Aussicht, ste spater , nämlich bei einer internationalen Stabili -
sierung , aus mindestens 70 % der alten Goldparität zu ent -
werten , ein Beweis dafür , daß die Brüsseler Regierung zu
sich selbst in der Währungsfrage großes Vertrauen hat oder
sie steht auf dem Standpunkt , die von ihr angeregte Welt -
Währungskonferenz werde schnelle und nachhaltige Erfolge
zeitigen . «

Rein wirtschaftlich gesehen , wird das kleine , exportinten -
« ^ aus der Abwertung der Währung vorerst einige
vorteile haben . Der Erfolg wäre sogar größer und vielleicht
auch anhaltender , wenn nicht die unmittelbaren Nachbarn
Belgiens in Erwartung der Ereignisse bereits Präventiv -
maßnahmen ergrisfeu hätten . England setzte die Eisenzölle
herauf , ebenso kündigt Frankreich ähnliche Maßnahmen an .
Obwohl dadurch ein Teil des Vorteils illusorisch wirb , ist an -
zunehmen , daß bis zur Ausbalancierung der Preise und
Löhne an die veränderte Grundlage manches Ausfuhrgeschäft
anderen Ländern aus den Händen gleitet , es sei denn , daß
die Äbivertnngsländer den nun einmal gegebenen Verhält -
msfen dadurch Rechnung tragen , bah ste durch ein Fallenlassen
des eigenen Wechselkurses das drohende belgische Dumping
untervlnoen .
ü es hierzu kommt , scheint vorläufig noch ungewiß . Die
starke Aufiillnng der Goldvorräte des englischen Währungs -
aitsgleichsfonds in Paris spricht dafür , daß das britische
Schatzamt sich für alle Eventualitäten gerüstet hat . Man will
ich also in bezug auf die Pfd . - Sterl .-Devise nicht „überraschen "

^ ^ u . Damit ist aber noch nicht gesagt , daß London etwas zur
^ tabillyerung des Pfundes beitragen will . Es wäre denkbar ,daß man allzu heftige Ausschläge ausbalancieren wird , im
übrigen aber den Dingen freien Lauf läßt . Die Haltung der
USA . gegenüber dem Schritt Belgiens ist noch völlig unklar .Vor einiger Zeit ließ Washington durchblicken, man werde
von dem vorhandenen Spielraum von 10 % in bezug auf den
Dollar stand Gebrauch machen , falls die Brüsseler Regierung
«7 ,m<.

x Devalvation entschließt . Angesichts der freundlichen
Einladung van Zeelands an die Völker , sich über die Wäh -

-m verständigen . wirb Präsident Roofewelt
vielleicht davon Abstand nehmen , jetzt neue Experimente mit

Van Zeeland auf den
Spuren RooseveHa,

dem Dollar anzustellen , weil diese t« da6 Chaos ver -
grötzern würden .

Selbstverständlich mußte die Brüsseler Regierung ihren
Entschluß rechtfertigen . Sie tut es dadurch , daß ste die Schuld
auf andere schiebt . Es ist hier nicht am Platz zu untersuchen ,
wer erstlich und letztlich die Schuld an dem gegenwärtigen
Unruheherd am internationalen Valutenmarkt trägt . Nur
eins ist bezeichnend,' in Großbritannien , wo man einst stolz
darauf war , als erster die Last des Goldstandards über Bord
geworfen zu haben , möchte man heute das Gespenst der mani -
pnlierten Währung bannen : wenigstens sprechen manche An -
zeichen dafür , daß man in England in Sorge darüber ist,
was nun eigentlich geschehen soll.

Ein internationales Stabilisierungsabkommen , das van
Zeeland vorschlägt , in Ehren — aber wie ein solches aussehen
soll, darüber schweigen sich selbst die aktivsten Sachverständi -
gen aus . Gewiß , es ist verhältnismäßig leicht, eine Währung

z» stabilisieren , namentlich dann , wen » mit Hilfe von «Rott»-
Vorräten oder mit Krediten die Valuta stark untermauert ist.
Eine jede Stabilisierung krankt heute jedoch daran , daß ihr
die soliden Fundamente fehlen , denn eine gesunde Valuta
kann nur in einer gesunden Wirtschaft leben . Ueber dieses
Kernproblem wird merkwürdigerweise bei allen Anregungen ,
geordnete Währuugsverhältnisfe in der Welt zu schaffen, wenig
oder gar nicht gesprochen. Der Egoismus der Völker verhin -
dert den Güteraustausch , die Kreditgeber haben sich zu sehr
die Finger verbrannt , als daß sie bereit wären , neue Mittel
zu den alten , eingefrorenen zu geben , die Schuldner , gewitzigt
durch die Erfahrungen der Krise , scheuen sich , neue Kapitalien
aufzunehmen , der Güterverkehr wird durch Zollschranken ,
Kontingente und sonstige Maßregeln unterbunden , kurz , jeder
glaubt , auf eigene Faust erfolgreich wirtschaften zu können .
Auf diese Weise kommt die Welt nicht vorwärts . Sie kuriert
an Symptomen , anstatt das Uebel an der Wurzel zu fassen.
Eine internationale Stabilisterungskonferenz verspricht erst
dann Erfolg , wenn ihr eine Weltwirtschaftskonferenz vor -
ausgeht , die sich nicht in Diskussionen verliert , sondern pofi-
tive Vorschläge für einen Neubau der Weltwirtschaft mitbringt
und nach den als richtig erkannten Gesichtspunkten handelt .

KV . Karlsruher Leben .
Di « Generalversammlung der Karl »r»b«

bauk ÄG am Montag bat freu vom Vorstand und Aussichtsrat vor-
gelegten 100. Rechmungsabschlutz (1934 ) genehmigt und den Anträgen
über die Verteilung des Ueberschusses zugestimmt . Die Aktionär -
Dividende beträgt 12 Pro ». <t. V . 10 Proz . vor 1931 — 12 Proz . ) ,
An die Gewinnreserve der Versicherten werden , wie wir schon meld«-
ten , insgesamt 5.80 (5.09) Mill . RM , überwiesen . Dieser Betrag
macht 99 Proz . des Ueberschusses aus , der sich aus den mit Gewinn -
ber>echtigung abgeschlossenen Versicherungen ergeben hat . Die Ge-
wtnnreserve der Versicherten beträgt 22,5 (21,6 ) Mill . RM . Der
Wertberichtigungsvosten sür den Grundbesitz erreicht durch Ueber -
Weisung weiterer 100 000 RM . einen Betrag von 3 Mill . RM . neben
einem allgemeinen Wertberichtigungsvosten von 500 000 SRM. Hm
Aufwertungsstock wurde der Gewinnanteil von 30 auf 55 Proz . mit
Wirkung vom 2. April ds . IS . erhöbt. Die effektive Aufwrrtungs -
auotc beträgt damit 25,58 Pros . (t . V . 21,45 Ptoj .TT In den Aufsichts¬
rat wurde Herr Amtsgerichtsrat Otto Albiez , Karlsruhe , neu ge-
wählt .

«Gelegentlich der Genera -lVersammlung machte Herr Generaldirek¬
tor Samwer u . a . folgende Ausführungen :

Der besonders gute Jahresabschluß sei in der Oeffeutltchkeit all-
gemein günstig aufgenommen worden . Nur eine einzige unbedeuten¬
dere Wochenzeitschrift hätte die Mehr - Aktionärdividende von 2 Pro »,
kritisiert , durch die man wieder auf den Gab von 12 Proz . wie vor
1381 gekommen wäre . Man befasse sich mit ihren Ausführungen auch
nur deshalb , weil diese Gelegenheit böten , Unwahrheiten und ab-
wegige Kritik richtigzustellen. Es sei behauptet worden , das, die Hölle
der Inflation und Aufwertung für nicht wenige LebenSversicherungs -
Unternehmungen den Himmel bedeutet hätten . Hierzu könne nur
erklärt werden , daß dies« Aeußerung entweder von jeder Sackiennt -
nis ungetrübt oder böswillig sei . Bekanntlich hätten all« Sparunter -
nehmungen , wozu in gewissem Sinne auch die LebenSversicherungs -
Gesellschaften zählten , durch das Verbrechen der totalen Inflation
und die folgende unzureichende Aufwertungs -Gefetzgebung fast alles
verloren . Besonders vom Reich eingesetzte Treuhänder hätten seiner-
zeit die Höbe der Aufwertungsstöcke geprüft und den VerteUungSvla »
genehmigt . Bei der Karlsruher Lebensversicherung hätte die neue
Aktiengesellschst zum Vorteil d«r Altversicherten aus ieden Gewinn
aus dem Aiiswertungsstock verzichtet. Dies ergebe sich auch aus der
Gewinn - und Verlustrechnung , in der die Einnahmen und Ausgabe «
des Aufwertungsstocks den gleiche » Betrag ausmachten .

Kerner sei die Frage ausgeworfen worden , ob nicht eine ent»
sprechende Zuweifunp an die Versicherten sozialer gewesen wäre .
Dies« Krage sei dahin zu beantworten , daß die Karlsruber Lebens -
Versicherung natürlich zuerst an ihre Versicherten gedacht habe ? dies
ergebe sich aus der autzersabungSgemäßen Sonderzuweisung an die
Eewinnreserix : der Neilversicherten in Höbe von 18« 561,95 RM . :
außerdem habe die Gesellschaft trotz rückgängigen Zinsertrags die
Versicherten-Dividende sür den neuen Bestand mindestens auf der
effektiven Vorjahrshöhe belassen. Der Gewinnanteil der Altver -
sicherten wäre , wie bereits bekannt , von SO auf 55 Proz . erhöbt wor -
den . Nachdem man den Versicherten diese besonders günstigen Zu -
Weisungen gemacht hätte , wäre eS nicht anders als recht nnd billig
gewesen, auch die Aktien - Dividende bescheiden zu erhöben , wozu ledig-
lich ein Betrag von 48 000 RM . benötigt werde . Dadurch wäre aber
erreicht , daß die in ihrer Mehrzahl von den Aktionären zu hoben
Kursen gekauften Aktien einen bescheidenen, aber doch verbesserte»
Ertrag brächten. Gegen ein« solche vernünftige Regelung könnte»
sich nur in Wirtschaftsdingen Unerfahren « ober solche wenden , die
nicht darauf bedacht wären , möglichst allen gegenüber gerecht zu sein,
sondern ihren einseitigen Egoismus mit scheinbar gemeinnützigen
Phrasen verbrämten . Die Karlsruher Lebensversicherungsbank lehne
es ab . von solchen Stellen Belehrungen anzunehmen . Man habe
selbstverständlich, wie der ganze Ausbau des Rechnungsabschlusses er-
gäbe , die notwendige kausmänniiche Vorsicht gewahrt . Dies zeige
aus dem Gebiet der Wertberichtigungsvosten die Melümng um 500 000
RM . , aus dem Gebiet des Verfichertengewinns die erfreuliche Er -
höhung der Gewinnreserve gegenüber dem Vorjahr .

Zum Geschäftsverl-auf im Jahre 1935 wurde mitgeteilt , datz der
Antragszugang gegenüber dem Vorjahr verstärkt anhalte und daß
auch der Sterblichkeitsverlauf bisher günstig sei .

Neue Opelfabrik in Brandenburg .
In enger Fühlungnahme mit maßgebenden Kreisen der

ReÄsregieruug hat sich die Opel A.G ., Rüffelsheim a. M .<
entschlossen, in Brandenburg a. d . Havel eine neue Fabrik zu
errichten , weil i>ie Produktionskapazität in Rüfselsheim voll
ausgenutzt ist . Die Fertigstellung der Baulichkeiten ist für den
1 . Oktober 1935 vorgesehen , um rechtzeitig für das 1936er Pro¬
gramm in Rüfselsheim Platz zu schaffen.

Her Begriff der „Sachkunde" im kaufmännischen leben.
Die Förderung der Fachgeschäfte und die Anerkennung ,

die diese Maßnahme im kaufenden Publikum gefunden hat ,
hat bereits im Jahre 1934 zu einer beträchtlichen Erhöhung
der Umsätze der Fachgeschäfte geführt . Gegenüber 1V33 ist
eine Steigerung von 11 Prozent zu verzeichnen . Natürlich
fallen die Vergleichszahlen gegen 1932 noch günstiger aus .

Es ist nur natürlich und es entspricht auch den wirtschafte
politischen Anschauungen des Nationalsozialismus , daß die
Fachgeschäfte in Zukunft im weitesten Umfange allein für die
^ ehauptung ihrer gewonnenen Position und den weiteren
Ausbau sorgen müssen , da nach der allgemeinen Regelungoer wirtschaftlichen Verhältnisse im neuen Reich, die immer
« rvs,ere Fortschritte macht, die Tüchtigkeit mehr und mehr
aueiu ausschlaggebend wird . Eine erfolgreiche Geschäftsfüh¬
rung in , kaufmännischen Leben ist aber nur dann möglich ,
™e" n ° er Kaufmann über eine hinreichende „Sachkunde " ver -
nw . Aus diesem Grunde hat das Gesetz zum Schutze des
Einzelhandels in einer der letzten Durchführungsverord -
nungen eine Bestimmung erhalten , die den Nachweis der
Sachkunde in verschiedenen Fällen bei der Neueröffnung eines
Geschäftes erfordert .

Der Nachweis der Sachkunde durch eine Prüfung ist dann
erforderlich , wenn ein Einzelhandelsgeschäft errichtet oder
übernommen werden soll und wenn der Nachweis der Sach -
unde nicht anders als durch eine Lehrzeit oder eine längere

rruhere Selbständigkeit erbracht werden kann . Für diese Prü -
mng sind eingehende technische Vorschriften erlassen , aus denen
yervorgeht , daß für eine durchgreifende Schulung der künf -

gen selbständigen Einzelhändler gesorgt wird . Jetzt ist in
ganzung des Gesetzes zum Schutze des Einzelhandels durch

die Reichswirtschaftskammer eine Anweisung an die Vorsitzen -
den der Prüfungsstellen bei den Industrie - und Handelskam -
mern für die Durchführung der mündlichen Prüfungen zum
Nachweis der Sachkunde herausgegeben .

Die Prüfung umfaßt folgende Gebiete : Kalkulation ,
Waren - und Verkanfsknnde , Buchhaltung und allgemeine
kaufmännische Kenntnisse , sowie wichtige Rechtsfragen . Es
ist nicht nur vorwiegend die Warenkunde zu prüfen , sondern
alle Gebiete sind heranzuziehen . Den besonderen Verhält «
nissen nach Art und Größe der in Aussicht genommenen
Verkaufsstelle ist bei der Prüfung Rechnung zu tragen . Der
Prüfling muß unter allen Umständen über das Durchschnitts -
wissen eines kaufmännischen Gehilfen der betreffenden Branche
verfügen , wobei wiederum entscheidend ist , daß bei der Viel -
seitigkeit der Einzelhandelstätigkeit auf sämtlichen Gebieten
gewisse Grundkenntnisse vorhanden sein müssen.

Der Prüfling wird in den meisten Fällen daach gefragt
werben , wie er die zur Verfügung stehenden Mittel einsetzen
will und welchen Umsatz er erzielen muß , um die Geschäfts -
Unkosten decken zu können . Er muh weiter über die amtlichen
Preisüberwachungsbestimmungen Bescheid wissen und soll au
Hand von Warenmustern aller Art Herkunft , Beschaffenheit ,
Behandlung und Lagerung der von ihm zu führenden Waren
erkennen können . Daneben muß der zünftige selbständige
Einzelhändler auch in der Lage sein , dem Verbraucher die
seinem Bedarf entsprechende Ware anzubieten und ihn über
die beste Verwendungs - und Behandlungsart der Waren auf -
zuklären . Eine Umgehung des Gesetzes, z . B . dadurch , daß
nur ein „scheinbarer Leiter " angestellt wird ist nicht zulässig,'
der Inhaber der Verkaufsstelle muß immer selbst die erfor -
derliche Sachkunde besitzen.

Dyckerhoff-Wicking A . - G.
Bericht über die Jahre 1932 — 34 .

Die Dvckcrk- sf -Wilkina AG . Mainz - Amöneburg . legt nunmehr
«in umfassendes Rechnungswerk für die Geschäftsjahre 1982 , 1938 und
1934 vor . Der Abschluß 1932 enthält bereits die angekündigte und
jetzt eingebend begründete Neuordnung . Das Gesamt,issernwerk über
die drei Gesclmstsiabre kann nur einheitlich im Zuge der Sanierung
und des Aufbaues betrachtet werden Ter Schwerpuntt lieat bei
1933, der Eaniernngsbilanz , sowie bei 1934 , die bereits t« Auswir¬
kung der starken Absatzsteigerung eine» beachtlichen Fortschritt zur
Gesundung zeigt. Die letzte Phase der Sanierung ist ledock Nock
nicht erreicht, vielmehr braucht dieser arös-te deutsche Zcmcntkoniern
noch einige Jalire günstiger Weitercntwilckung , um ein besseres Ver -
hältnis von Eigenmittel » nnd Fremdmitteln , um die lveitere Herah -
drückung der Äulagewerte zu erreichen. Nach der jetzigen Neuorf -
nung ist aber zumindest die Möglichkeit gegeben , die ietzige Abiatz'
höhe von 800 000 Tonnen etwa vorausgesetzt . über Generalien und
hohe ZinSausbringung hinaus ein« Gewinnspanne noch zu erarbeiten .
Zinsen , die 1932 und 1933 nicht gezahlt, sondern den Bankschulden
zugeschlagen wurden , sind schon 1934 angeschafft worden Im Zu -
fammenhang mit der Sanierung siud auch , wie der Bericht erwähnt ,
günstige Vereinbarungen über die Verzinsung (wohl die Hälfte von
1980 ) und Verlängerung der verbleibenden Kredite getroffen worden .

Das Jahr 1032 war noch UebergangSjahr , da die am IS. Oktober
1981 rückwirkend zum 1 . Januar 1931 beschlossene Fusion sich erst
voll 1933 auswirken konnte . Zu diesen Uebergangsbelastnnaen kam
der damalige , nicht vorherzusehende rapide Absatzschwund, sowie vor
allem noch notwendige Abschreibungen aus betriebsfremde Beteiligun¬
gen hinzu . Die Hälfte des AK' von 2? Mill . RM . schien verwren .
neue SaniernngSverhaiidlungen mit den Gläubigern wurden einge-
leitet . Bei Anlageabschreihungen von 1,55 01.72) und anderen Ab¬
schreibungen von 3,33 <0,87 ) und einer Zinsbelastung von 2 .4» (3,07 )
entstand ein Neuverlust von « ,41 (8,97 ) , der einschließlich des Vor -
träges von 3,97 mit 10.838 Mill . RM . ausgewiesen wird . Unter
Nichtberücksichtigung der Sonderabschretbungen <3,33«) und anderer -
seits der außerordentlichen Erträge (0,41 ) betrua 1932 der reine Be¬
triebsverlust noch 3,48 Mill . RM .

Trotz nur geringer Absatzsteigerung im Jahre 193» verbleibt für
dieses Jahr an sich nur ein Betriebsverlust von 50 000 RM . , die Ab-
schreibnngen auf Anlagen sind gegen 1932 um 0,3 Mill , RM . erhobt .
Diese beträchtliche Verbesserung ist eine Folge der in 1932 gesammel-
ten Betricbscrsahrungen und einer der jeweilige » Absatzlage ent¬
sprechenden Einsatzmöglichkeit der günstigst arbeitenden Werke. 1932
waren zunächst Amöneburg , Neuwied , Lengerich I und Porta in Be-
trieb . 1933 war die Fabrikation lediglich aus Amöneburg und Len-
gerich 1 komentriert , während das Werk Neuwied stillgelegt und von
Amöneburg mit Klinker versorgt wurde . War der Absatz der beute
vereinigten Unternehmungen zusammen von 1928 bis 1930 von 1,246
Mill . auf 0,988 Mill . Tonnen zurückgegangen und 1931 bereits auf
0.6Ä Mill . Tonnen gefallen , so betrug 1932 der Tiefstand 0,495 Mill .
Tonnen ? 1933 stieg der Absatz aus 0,538 und erreichte Ende 1934 wie-
der 0 .803 Mill . Tonnen , Die auf das Arbeitsbrschassungsprvgramm
der ReichSregierung schon 1933 gesetzte Hoffnung auf Absatzsteigerung
lieb bezüglich des SanieruiigSausmaßes neue Erwägungen Platz
greisen , so daß die zur Beseitigung des Verlustes , zur Deckung aller
Risiken sowie zur Herstellung einer Renlabilität früher erörterte Zu-
sammenlegnng von 10 : 8 durch eine neue Prüsung zu Beginn deS
Jahres 1984 abgelöst wurde . Für ein besseres ZusammenlegungS -
Verhältnis kam außer der WirtschastSbesseriina noch ein Währungs -
gewinn aus 1,275 Mill . Dollar (vom Dvckerbosf-Sektor ) in Höbe von
1,74 Mill . RM . »u statten . Die Verwaltung vermerkt , datz die
frühere Vorlage des Abschlusses 1S32 angesichts der damals unge-
klärten Lage zwangsläufig einen wesentlich grösiereu Verlust alA jetzt
gebracht hätte . Inzwischen seien außerdem einige Werte (Beteilig » »
gen und Mobilten ) zu besseren Preisen als früher abgestoßen worden .
Das Zusammenlegungsverhältnis konnte also ans 5 :8 verbessert
werden .

Die Absatzsteigerung des Jahre 1«J84 sowie die ^bekannte Nrst -
standsaktion sür bao Beckum« Gebiet vcraiilaßten die Gesellschaft,
das Werk Mark in Neubeckum in der zweiten Hälfte 1934 in Betrieb
zu nehmen . Für 1935 ist die zusätzliche Inbetriebnahme der Oefen
des Werkes Neuwied vorgeselx » . um dem an der Rbeinstraßc aus-
tretende « Bedars ihres westlichen und südlichen Abiatzgcbietes ent-
svrecben zu können und gleichzeitig die nur von den Rheinwerken
Neferbaren Ervortmengen ,u steigern . Di ° Gesolgschaft betrug 1932 :
Angestellte 282 . Arbeiter 921 , in 1983 : 223 bezw , 891 nnd 1934 : 211
bezw wieder 1L48. Die jährlichen Pensionslasten von rund 400 000
RM darunter rund 160 000 RM . vertragliche PenlionSverpflichtun -

nen wurden durchgehalten . Der PensionSfonds betrug 1932 : 0,41 ,
1933 - 0,28 und 1934 : 0,17 Mill . RM . , außerdem wurde 1984 ein
Sonderfonds von 0 .2 Mill . RM . für die vertraglichen Pennonsver -
^ ' ^ ie

^
Eraebnisie

^
der

^ ^
Ersolasrechnungen für das Jahr 1932—34

^
>>iiniuicuüt '

^oll ü6et &le Sanierung 5 :8 und Wieder -
erböbuna des AK aus 20 Äiill . RM . hinaus noch iiber eine vorsorg.
lich« weitere Kavitalerhöhung um 2 Mill . RM . beschließen, dt« aber
innerhalb zwei Jahren dnrchgesiihrt sein mutz. Den: Vernehmen
nach hosst die Verwaltung , daß eine Glaubigergruvve weiter« Forde -
rungen in Aktien umwandelt , wozu dann diese 2 Mill . RM . dienen
fÖn,l

D?e Aussichten für 1935 seien schwer »u versehen . Man hoffe
durch die kürzliche Preissenkung einen erheblichen Beschaftigungszu -
wachs zu erhalten . Für de» Westverband erwächst der Zugang durch
die bekannte Abmachung für das Bekumer Gebiet . Mit den Groß -
gläubiger « bestehen Abmachungen über ZinSerleichterungen . Das
Bestreben der Verwaltung sei uus wetteren Schuldenabbau gerichtet:
bereits 1984 liegt eine Entlastung von ca. 8 Mill . RM . vor . Neu -
inveftierunge » auf die modernen Anlagen seien kaum notwendig .
Den Export werde man sördern , die Produktion auf den für den
Export in Frage kommenden Rheinwerken wird durch die Ausnahme
der Klinker -Produktiou in Neuwied verstärkt . Aus dem AR sind
Direktor Carl Goetz, Berlin , Oberrcaierunasrat Dr . Pflüger , Bre -
meu , und RA Dr . A . Mosler , Berlin , ausgeschieden. Die übrigen
AR -Mitglieder legen ihr Amt nieder . In der GV findet zum Teil
Wieder - z. T . Ergänzungswahl von neuen Bankenvertretern statt.

Sperre für Einzahlnngen im dentfch- belgifchen Verrech -
nungsverkehr . Der Reichswirtschaftsminister teilt im Ein -
vernehmen mit dem Reichsbank -Direktorinm folgendes mit :
Bekanntlich ist die Notierung für Auszahlungen Brüssel an
der Berliner Börse seit dem 27 . März 1935 bis auf weiteres
gestrichen worden . Da die Währungsvcrhältniffe in Belgien
noch nicht geklärt sind , sind die zuständigen deutschen und
belgischen Stellen übereingekommen , weitere Einzahlungen ,
die in Deutschland und Belgien auf Grund des Verrech -
nungsabkommes vom 5 . September 1934 erfolgen , mit Wir¬
kung vom 30. März 193S vorübergehend nicht mehr ent -
gegenzunehmen . Wegen der Verlängerung von bisher nicht
ausgenutzten Devisenbescheinigungen , die nur zu Zahlungen
im Monat März berechtigen , wird noch weitere Anordnung
ergehen . Die Wiederaufnahme des Verrechnungsverkehrs
wird später bekanntgegeben werden .

Heimerle & M -» l- A . -G . . Pf - rzheim . Die Gesellschaft ewelte im
Geschästsialirc 1984 nach 25 999 (9 935 ) RM . Anlage - und 14 058
(16 597) RM . anderen Abschreibungen , eincn Reingewinn von 22 332
(17 6961 :M ! . . der sich um 7 261 9iM . Vortrag erhöht . Hieraus wer-
de« tt . GV .-Beschlutz wieder 7 Prwnt Dividende aüSaeschüttet.
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Wertpapier - und Warenmärkte.
Berlin : Fest .

iktltn , 2 . April . , (Swtffori »«#.) Die Sßöifc war weiter 6c -
ftftint . aber ruhiger als gestern. Einzelne Werte litten auch unter
Glattstellungen . Das Interesse konzentrierte sich aus Kolilenwerte ,
von denen Ilse 7 Proz . gewannen und Bubiay z Proz . höher ein-
festen . Seiner waren Dessauer Gas auf Taulchoverationen gegen
Bekula . die 1% verloren . 3 Punkte höher . Schultheiß konnte» aus
de » nicht , unerheblichen Mihrnngsgewinn der Gesellschaft weitere 1%
gewinnen . Reichsbankanteile setzten ebenfalls 1% höher ein . Karben
waren unverändert . Mansfeld befestigten sich i« Erwartung einer
kvrvzentigen Aussckiftttung um 1.

Am Reutenmarkt waren Altbesitz % befestigt, auch sonst w»r die
Stimmung freundlich .
Verlsui schwächer

Im Berlaut gaben die Jhtrfc allgemein nach , da vom Publikum
nur nocli wenig .Kaufaufträge einliefen . Montan werte waren etwa
1 gedrückt. Klöckuer verloren sogar 2)i . Gut gehalten waren Kali -
aktien . Kali - Chemie kamen 2Vi höher zur Notiz. Farben schwächten
sich »m IV* ab . Von iKlektroaktien gingen AEG aus 37 (WA) , Sie -
m -ns um 2 % und Schlickert um Z zurück . Daimler - Benz waren SM4,
Stöbr 2 % niedriger . Gut gehalten waren Bankaktien .

Im Gegensatz zum Aktienmarkt verkehrte der Rentenmarkt wieder
in srenndlicker Haltnng . Stadianleihen waren um % höher , frank¬
furter und Kieler gewannen % . 26er Berliner konnten mangels An -
gebvts nicht notiert werden . Pfandbriefe und K'ommunalobligationen
sowie Liauidationspsandbriefe befestigten sich um <4 , teilweise darüber
bt .S % Proz . Am Ä>karkt der Jndustrieobligationen überwogen die
Abschwächunaen bis aus Asaiuger , die 1^ gewannen . Von Um-
tausckobligationen gaben Gessiuel irm % und Wasserwirtfchasts -
nnreifie um % nach . VEW und 4'i Siemens gewannen je %. Dollar¬
bonds bröckelten leicht ab.
8chlu » » teilweise erholt .

Die Schlußnotierungen waren Mr dte Standardroerie etwas « •
Holl Farben zogen wieder auf 14734 nach 148% «nd Siemens auf
] 53% nach 152% an . Chemische Senden schlössen % hoher als gestern.
Auch fiir Schultheiß erhielt sich das Interesse . Dagegen waren Bekula
bei etwa 500 000 RM . Gesamtumsatz fast 2 Pnwwt niedriger .

Nachbörslich hörte man Farben 1*7% . —
103V; .

Sefulo 137 . Chem. Heyden

Rhein - Main - Börse : Meist Uneinheitlich .
Sraukfurt , 2 April . «Drahtbericht . s Die Rörfe lag heute bei Er -
ung überwiegend etwas leichter, da dte Kulisse infolge des Aus -

bloibens grösserer Kaufaufträge seitens der Kundschaft aus der stark
erfiö &te « Basis etwas realisierte . Zunächst lagen noch kleine Käufe
vor w dah die ersten Kurse kein einheitliches Bild hatten , nach deren
Erledigung ergaben sich allgemein leichte Rückgänge . Die Haltung
war indes durchaus sreuwdlich, zumal der Abschluß der dem Denis cheu
!)!cich gehörenden Elektrowerte A - G . mit K Prozent Dividende Ii . V.
5) einen guten Eindruck machte und auch sonst aus der Wirtschaft gnn-
stigr Berichte vorlagen . Die Umsatztätigkeit ist allgemein kleiner ge-
worden . Vedialich in einigen Spezialwerten war das Geschäft noch
telliaft . An den meisten Märkten traten heute Abbröckelunaen von' ü—1 Prozent im Durchschnitt ein . Ueberwiegend etwas schwächer
Innen Montanaktien . Mansfeld Bergbau blieben auf Dividendeuhvff -
nungen g-esucht und zogen auf 102% (100.5) an . Ferner waren Otavi
O.nfl RM . fester. Chemische Werte lagen uneinheitlich : weiter befestigtwaren Scheideanstalt mit 215 (213 .5) , Erdöl mit 108% (107% . Karben
setzten mit 14744 unverändert ein . ebenso Meiallaesellschaft mit 97 ,ließen aber später aus 147.5 bzwS 96% nach . Am Elektromarkt waren
Licht & .« rast fetter und auf 126V4 (125 ) erhöht . Schlickert blieben mit
1WA gut gehalten , während Bekula erneut % , Siemens 1 , AEG . 34,Gelsilrel 1 und Mainkraft 34 Prozent verloren . Bon sonstigen Werten
eröffneten Reichsbank 162% (161%) , Allg . Lokal- und Kraft 124%
<122 1r4) . Etzlinger Maschinen mit ItPA (74% ) , Zellstoff Waldhos 118
nl7Vi ) , Cement Seidelberg 110% (119V41 , Daimler 93% (94%) , Weftd.Saufhof 35V4 mm . Iunahaus 90.5 (91.5) , Mönus Maschine« 8434
(85 ) . Behauptet lagen Haufwerke Füssen , Dt . Linoletrm und Aschaffen-
burger Zellstoff sowie Hapag .

Am Rentenmarkt war das Gefchäft klein . Nachfrage hatten Zins -
Vergütungsscheine bei 89 .5 nach 89 .30. 6 prozentige Stahlvevettrvrmdsmit !•{»%, späte Äeichsschnldbuchsvrderungen mit WÄ .

. Verlaus war di« Haltung bei kleinen Umsätzen etvag un-
einheitlich , es überwogen jedoch weiter geringe Abbröckelmtven. —
Tagesgeld 3 Prozent .
Zucker .

Magdeburg s . Avrtl . Weih,ucker «einschl. Sack »nd Verbrauchs »wener mr 50 Krlo brutto fSr netto ab Verladestelle Magdeburg ) inner -
frtt 32.00 , 32.10. 4e «& tw wC termitt «

L « i Sack srei Seeschissseite Sambura für 50Kilo netto ) : April 3 .40 Br . , 3,20 G , Mai 3 40 Br 3 30 ßi Wf it ■ '1 Ii >Br -. 3 « 0 , 9 » It 3 45 Br . .
'
3.30 ®? Muft S.S0

^
Är . 3.40

'G . Okto^ r•J .C0 33r . , 3 .50 G . D>eAemb̂ r ä.6o Br ., 3.55 G . Tendenz ruNö »

Lerlmer Letrei ^ exrokmarkt .
Berlin , 2 . April . (Funkspruch . ) Das Geschäft bleibt sehr ruhig .

Anregungen vom Mehlabsatz liegen nicht vor . ftuttergetreide ist leichter
unterzubringen als Brotgetreide . Vereinzelt finden seine Braugersten
Beachtung . Weizeuscheine 255 . Roggenscheine 150 RM . nominell .

Berlin . 2. April . (Funkspruch . ) Die Marktlage im Getreidever -
kehr war weiter ruhig . Das Geschäft entwickelte sich nur langsam
und blieb ans kleinste Bedarsskäufe beschränkt. Dte Versorgung der
Mühlen mit Brotgetreide ist ausreichend , so datz Weizen und Roggen
auch zur späteren Lieferung und in hochwertigen Qualitäten nur ver -
einzelt Unterkunft findet . Der Meblmarkt bleibt abwartend , der not-
wendigste Bedarf wird in greifbarer Ware gedeckt. Die Zufuhren
in Safer und Gerste zu Kutterzwecken haben sich nicht verstärkt , die
S êrbrauchernachsrage bleibt aber mäßig und kann bei Gegenlieferung
von Krastfuttermtttelu befriedigt werden . Feine Braugerste ,̂ finden
Beachtung , in Jnduftrieforteu liegt zu den erzielbaren Preisen nur
wenig Angebot vor . Die Preise für Ausfuhrscheine waren kaum
verändert . ^Berlin , 2 . Avril . (Funkspruch . ) Frühmarktuotteruuge « : Wicken
220—260 . Torfmelasse 84—86 ( alles per 1000 Kg . ex Waggon oder frei
Wagen ) .

Die amtlichen Notierungen stellen sich wie wlat :
Weizen mark. 76/77 kg fr. Berlin 211 .00

Preis- 1 g^seJI. Er-
gebiet zeugerpreis

WV (VIII ) '200 00 (203 .00)
W VI (IX) 201 .00 (205 .00 )
WVII (XI) 1202.00 (207 .00) >
Roggen märk. 72/73kg fr . Berlin 171 .00

Mflhlenein -
kaufspreis

4 RM

R V (VIII)
R VI (IX)
R VII (XI)

Gerste
Brau, feine

. g«t
Sommer-

mittel
Winter ,
zweizeilg
vierzeiligIndustrie

160 .50 (163 .00 )fl
161.00 (165 00 ) V + 4 RM
162.50 (167 .00) | f

fr. Berlin ab Station

188 - 191197- 200
Futter (gesetzlicher Erzeugerpreis)

Preis- IV 160 .00 VI 161 .00 VII 163.00
gebiet ( VIII 166 .00 IX 168 .00
Hafer I fr. Berlin) I ab Station

deutscher | — | —
(gesetzlicher Erzeugerpreis)

H IV (XI) 154 -00 (163 .00)
H VII (XlII ) 153 .00 (166 .00 )
H X (XIV ) 161 .00 (168 .00)

Mehl (100 kg in RM frei Berlin)Weizen Type 790
V 26 .75 I VIII 27.20
VI 26 .90 IX 27 .50
VII 27 .05 XI 27 .80

RcgRenTyp^ vra 22 .40vi 22 :20 IX 22 .65
VII 22 .30 XI 22 .90

Kiele in RM für 100kgWeizen
V 11 .50 1 VIII 11.67
VI 11 .56 IX 11 .79
VII 11.62 XI 11 .90

R°T "
10.03 | VIII10 .19

Vi 10 .06 IX 10 .31
VII 10.16 1 XI 10 .44

Oelsaaten in RM für 1000 kg
Raps —
Erbsen Vikt.
Kl. Erbsen .
Futtererbsen
Peluschken .
Ackerbohnen
Wicken . . .
Lupinen blau
Lupinen gelb
Seradella . .
Leinkuch.37°fo
Erdnußku¬

chen 50 70ErdnuBkuch.-
Mehl 50°lo

Trockenschn.
Sojaschrot .
45 ' /, ab Hamb,
do . Stettin
Kartoffelflock ,
do. frei Berlin

Leinsaat
25 .00 - 29 001
11 .00 - 12 .00

21 .00- 22 .75
14 .00 - 14 .50
13 .00 - 13 .53

9 .75 - 10 .50
14.50- 15.00
26 .50- 27 .50

7.65
7.25
7 .60
4 .59
6.50
6 .70

9.05- 9.15
9 .65- 9.75

Schlachtvieh - und Nutzviehmärkte .
Karlsruhe . 2. Avrtl . Viehmarkt . Es waren zugeführt und wurden

je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 43 Cebion a ) 40—42, b) 37
bis 38, c ) 34—36 ; 50 Bullen et) 37—39 , b) 32— 36 ; 88 Kuhe a) 30
bis 33, b 26— 29 , c ) 20- 25, d ) 17—19 ; 100 Färsen et) 30—42 , b) 37
bis 3« . c ) 36—36; 413 Kälber a) 52—56, b) 47—50, C) 40- 46 , d) 35
bis 30 ; 903 Schweine dl ) und a2 ) 50—51, 6 ) 46—49, c ) 46—47, dl 43
bis 45 RM . Tendenz : Rinder und Schweine langsam , geringer
Ueberstaud : Kälber mittelmähig , aeräwmt .

Freiburg , 2. April . (Drahtbericht . ) Viehmarkt . Es waren zuge -
fiihrt und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 18
Ochsen all 38—40, b) 33—U : 11 Bullen a 36—40, b» 34— 36 ; 48
Ktihe a ) 28—32, b ) 24—2, c ) 21—24 ; 34 Färsen a ) :N—42. b) 35—37 .
183 Kälber (Doppelender a ) 53—56, b ) 50—52, c) 48—50 , d) 44—46 ;
420 Schweine a ) — , b) 50—51, c ) 50—51 , d) 48— 49 . Sauen 4:i RM .
Tendenz ; Rinder und Kälber lebhaft , Schweine langsam . Ueberstand .Berlin . 2 . Avril . Isiuukspruch. ) Schlachtviehmarkt . Auftrieb :
2158 Rinder und zwar : 397 Ochsen, 503 Bullen , 1258 Kiihe, 5 Färsen .— Fresser , 3666 Kälber , 3805 Schafe, 15 783 Schweine . — Verlaus :
Rinder flott , Kälber ziemlich glatt . Schafe ziemlich glatt , Schweine
glatt . — Preise ( ie 50 Kg . Lebendgewicht) : Ochsen « 1) und a 2) 41 —42,6) 37—40, c ) 32—36, d) 27—31; Bullen a ) 37— 38 , b) 86—96, c) 30
bis 34, dl 36—29 ; Kühe a ) 3^—35, b) 28—3!j . ci 21—27, d) 14—20 ;
Färsen di 38—30, b) 32—37, C) 26—31, d) 23—25 : Fresser 22—28 ;
Kälber (Dovvelender ) 70—85, a ) 52—58, b) 42—50, c) 32—40, d) 20
Äs 28 ; Lämmer und Hammel a 1 ) 44—46 . a 2) — , 51 ) 42—43 , b2 )—, c) 38—41, d > 25—37 ; Schaft! e) 38—39. f) 36—37, 0) 25—34 ;
Schweine a l ) 50, a2 ) 4«, b) 47—48. c) 44- 47. öl 42- 44, e) 38- 40.
s) —, Sauen gl ) 46—46, a 2 ) 41—44 .Hamburg . 2 . Avril . (Funkspruch .) Schlachtviehmarkt . Auftrieb :
1469 Kälber , 7490 « chweiue. — Verlauf : Kälber rege, gute Kälber

gesucht , Schweine mittel . — Preise (je 90 Kg . Lebendgewicht) : Halber
IDoppelender ) 63— 82 , a ) 52—57. b) 40—51, c) 30—39, d ) 17— 28. —
Schweine a 1 ) 50, a 2 ) 48—50, b) 45—49, c ) 43—46, d ) 40—44 . e) —»
f ) —. Sauen g 1 ) 44—45 , g 2) 38—43.
Baumwolle .

Bremen , 2 . Avril . (Funkspruch . I Baumwolle -SchlusiknrS . » merr -
ean Stiddling Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfunö 13.2S
(13.27 ) Dvllareents .Bremen . 2. April . (Funkspruch . ) Baumwollerössnungskurse keIh in Dollarcents »: Mai 12.35 B . 12.;Z3 G . 12.85/33 bez. , Mai neu12.35 B . 12 .33 G , Juli 12.65 B , 12.59 G . Juli neu 12 .60 B . , 2 .5g ®,12 .60 bez .. Oktober 12.48 B, 12.44 G . Dezember 12.45 B . 12.42 G . 12.44
bez. Tendenz unregelmätzia .Livervool . 2 . April . (Funkspruch . ) Ba « mwolleröswuu «sk >»rse smengl . Psund ) : Gesamte Taaeseinsubr 7400 Ballen . Tendenz rulng ,stetig. Mai 6.10. L uli 6.03, Oktober 5.74—5 .75, Dezember 5 .71, FanuZc5 .72. — Aegtivt . Sakellaridiö : Tendenz ruhig ; November 7 .04. Ian « rr7.80. — Upper : November 6.77.
Hanfmarkt .
. Kür die Zeit vom 2b . Ms A . März berichtet die SachMrter&nwcieHannndustrie : Italien : Die Hausse setvtie «ich aus de« in de» Br^ >

f. o. T>
(1 Kg . sein ) 50.50—53.50 (50.50—53.50 ) RM .London , 1 . April . Mctallschlubknrse . » upser (£ p. Tmrue, : Xtr»unregelmahig : Standard p . Kasse 30?i— 30 " ,. «, 3 Monate 31 ^bis ©ettC Preis 30% Eleetrolvt 34— 34% , best selerted 33% bis34%. ström sheets 60. Elekirowirebars — Zw « (f p . Tonne ):Tendenz ruhig : Standard p . Kasse 216^ —216%, 3 Monate b«212% , Settl . Preis 21 WA, Stroits 223% . — Blei (£ 0 . Tonne ) : Te« -Jxnz unregelmdfiig : ausländ , prompt offiz . Preis tl %. iuoffiz . PreS—. « tft . Sichte« offiz . Preis 11 %, inossiz. Preis 11 %— 11 " /, . , Zettl .Preis 11%- — Zink (£ v . Tonne ) : Tendenz fXatr; gewöhnl . promptoffrz . Preis 12% iuoffiz. Preis 12^ — 12°/, «, entft . Sichten offi».12%. inoffiz. Preis 12%—IS^ . Settl . Preis 12°%.

*

Reichsbank am Ultimo März .
Die Beanspruchung der Reichsbank mm XL März öieft sjchdurchaus im erwarteten Rahmen : denn sie ist geringer als aui akei-chen Seit des Boriahres , in die das Osterfest fiel . Die gesamteKapitalanlage hat sich in der verflossenen Bankwoche «m 513 2 ottf4629 .5 Mill . RM . erhöht Im einzelnen haben di? Beftände ^ 2Handelswechseln und ^Schecks nm 494,7 auf 3798 8̂ Mill . RM anLombardforderungen um 8.9 auf 66,0 Mill . RM . . a« Reichsfck>ad-wechseln um 7.8 auf 8.0 Mill . RM . und a« deckungssähigen Wert¬papieren um IL aus 427,0 Mill . RM . zugenommen . Die Beständean sonstigen Wertpapieren blieben bei einer Annahme um rund41 000 RM . mit 329,6 Mill . RM . nahezu unverändert . Die täglich

kS.W ^ -Z ^ bindllchkeiten nahmen um 10,79 Mill . RM . auf 921,94Mill . RM . zu . wobei im einzelnen die össentltchen Guthabe « ewestarke Abnahine . die privaten dagegen eine starke Zunahme auf-weisen . Dte Erhöhung des Postens „sonstige Passiva ' um 20 29 aaf209,05 Mill . RM . ist im wesentlichen aus die Steigerung durchlaufen -der Posten zuruckzusühren . Der Zahlnngsmittelumlauf beträgt EndeMärz 5841 Mill . RM gegen 5730 Mill . RM . Ende Febrnar und
^ 06 Mill . RM . zur gleichen Ze,t des Boriahres . Die Bestände an
^ °

s 85̂ Mill
^

RM
°

erhöht
lxibeu siq im rund 65 000 RM .

Die Einfuhr von Waren aus Frankreidt .
, r,

Der ^ ReichswiMchaftsminister und der ReichsernährungSminift «haben unter dem 23. Marz eine Verordnung erlassen, die nn Reichs-anzeiger vom 1. Avril veröffentlicht wird uud folgenden Wortlauthat :
Der Reichskommiffar flrr Aus ! und E !nf«hrbewilliguuo « b.wickltingsstclle. wtrd ermachiigt , im zweiten Bierteljahr 1935 ssir diein etner besonderen Anlage ausgeführten Waren bis ,u de« anae -gebenen Mengen Einsnhrbcwilligungen z» erteilen .

.. . .? " uer wird die Reichsstelle für Tiere und tierische Erzeugutff «,Berlin W 8, Äochftratze 6—7. ermächtigt , im zweiten Bierteliahr 1935für Waren der Emfuhrnummer 157a des Statistischen Waren «« -
Zeichniffes — Darm « , Magen von Bieh , nickt zum Genus, , tierisch «Blasen lanker ,Hauseublase ) — bis zu einer Meng « vou 2663 Dt .Einfuhrbewilligungen zu erteilen .

Auf die angegebenen Mengen sind die Warenmengen anzurechnen /um welche dte durch die Durchführungsverordnung über die Einfuhrvon Ware « aus Frankreich vom 12. Jannar 1934 Weich-w-n in . Januar 1934 ) und die später erlassend D « chfiih^ ? W ^

S . ÄÄ - " 3 *" ' " A S & S & rtW

.. . . sranzösifchen Zollgebiet i«t Sinne der Verordnung
(RGRl fllIi U ?" k,reich vom 12. Jannar 1934
SinVä zu

It6ae6ht6 ®0rf,£a§ Btti ^ &Ür"

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
2 . April 1935 .

Abtöse.1—J
8 HoesdiRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahlKM
5 % dtu. Rh .
4 -,« „ Rh 51
4 3.4 „ Rh 47
4 i/o „ Rh

> BosnEbH
5 do .Inv .14
5 Mezik abe.
4UOeat .St.14
4 do. Gold
4^ i do. Silber
5 Rumän . 03
4 '- . do. 13
4 do .
4Türk .B«(fd.l
4 do .Bagd .Il
4M:Un*.St.l3
4M do. 14
4 do . Gold
4 do . St. 10
4 Lissabon
4 ' Mx .ßw .abg

7VA An« . 1+ J
5 Tehuant .abe.
4M do. abs .
Bk t . Brau fi
Reichsbank 12
AG für Ver» 0
Alls .Lokalb. 6
Dt Rcbsb Vit 7
Hapag 0
Hambs .-Süd ^
Nordd.Lloyd 0
Accumulat
Aku

Anfg . Schlullkart Kalla
kurs kurs
2. 4. 1. 4 . 2. 4. 2. 4.

112 -/4112 .t 112-/4 112' ;.
101 .5 101 -/. 1011/4 101 i?102 .5 102i/4 102 .5 102 .5100 - . 100 -1. 100'/« lOO-U
99.62 995 99 .50 99 .50
96 .37 96 .7 i J6 .37 96.37
93. 12 93 .37 93 92.90
93 .12 93 .37 93
92 .37 92 .3/ 92.37 92

— 11.87 _ 11 .50
11 .30

10 .30 10.30 ,0 .50 10 .30
7 .0b 7 .0h 7 .20

36 .50 36 -50 36.50
27 27 27 .26

1 -20 1 .20 1 .20
435

6 .62 6 .50
4 .25 4 .25 4 .12

6 .95
6.6f 6 .757.40 7 .40 7 .25

6 .65
48

7.05
32.25 32.25 32762

z 6 6

112-141121 /4 112 -/4 112 .5162V4160- 161 -/» 161-/8
82 .87 82 .7J 32 .62 82 .37
123-/» 123 .5 123 122
1211 /4 121i/. 121"4 121%34 .75 34 .7 t i4 34
28 28 .26 28 28
36 .87 35 .7? i512 35 .12
161 -/4160 161.5 161 .552 .7552 .62 02.62 52 .62

AEG.
Asdiaffb.Z .
Bayern Motr
I-P -Bemberg
BergerTiefb
BerlKarlsrln
Bekula
BtrlMasd)
Brk .Brikett
Brem.Wolle
Buderus
Cbarl Va««et5. 5
ChemHevden h
Cbade A-C R
Cbade D R
ContIGumml Ä
do. Linoleui 6

Daimler -Benj 0
Dt .Atl .Telegi 7
Dt .Conti -Ga« 7
Dt .Frdol i
Dt .Kabelw. 0nt .Llnolenm ß
Dt .Telefon 0
Dt .Elfenb . 0
r>ortmUnlonl2
Eintr .Brl; . ] oFlsenh Verk fi
FI .Liefern. 5Fl.Wk Scble, fi"I Tirhf -Krafil ;.,
Eneelliardt 4
I -G -Farben 7
FefdmShle fi
Felten-Goillt »
Ges .f.el .Unt. 5
Goldschmidt (I
Hbg.FI . Wke «
HarbgGumm "
Harpener Re '?
Hoesch '
Hollmanr *

Anfg.
kurs
2. 4.

37 .62
84 .5
133
118
118%
129
137 .5
118 -5
179
150
96 .87
105V.
103 .5
226
221 .5
151
144i/<
93 .25
117 .5
128 '/4
108
114%
1511(4
103-,.
89 .12
18.15
183 .5
113 .5
111
117 .5
126 . 5
96 .87
148
128 ' .
90 .25
1211/8
103 .5
130 .5
38.5
106 .595 .75
89 .

Schlnßkurs

1. 4.
38 .25
83 .75
132%
118
129^
138%
118 .5

97.25
105
102%
227
222
150t
146 .594 .75
118
126i/k
107"-
114 .5
151V4
108%
88 .62
180
182 .5
114
110 .5
118
125
96.75
148
1241/4
90
121%
103V4
130 su
36 .75
107
97.5
90.12 89

2. 4.
37.25
84 .25
132 .5117
118%
127 -!,
137
117 .5
179
150
96
105
103 .2
230
223 .5
151 .5
144i/.
93
117 .5
128i/.
IÖ6»I
113 .5
151
109%
88 .5
181 .5
1835
113 .5
111 .5
117
125»/
96 .12
147%
122 .588 .5
121
102%
129%
38
105.

Kafla

2. 4 .
37
84 .25
131%
117
118
128
137 -/4
117 .5
179V4
150
96 .50
104 ' ,.
103
232
225
151
144
92.5
117%
127%
1071/4
113 .5
150
1093/4
88 .12
181 .5183 .5
113-/4
111
117V4
125
96 .12
146%
123
88 .87
120%
103
129%
38
105 .5
95.25
89 .62

Hotelbetrieb 0
Ilse Bergbau ß
do . Genuß fj

Gbr . Junghan: 0
Kali Chemie 5
KaliAschersl 5
Klöckner 2 '/o
Kokswerke 5

Labmeyer 7
Laurahütte 0
Leopoldgrubc 0
Mannesmann 0
Mansfeld 3
Maschb .Unt . 0
Max'hütte 8
Metallges. 4
Montecatinl 8
Nied). Kohlel0
Orensteln 0
Polvphon 0
Rh .Braunk . 12
do. Flektr. 5

Rheinstahl Ii/?Ph .-W El 6
Ruteerswke 4
Saf7detfurth7l/g
Ccht.Ri-.Zinh 0
do. Gas B 8

Sdiub .-Salzer10
Schlickert 4
Schultheiß 4
Siemens 7
StöhrKammi 6

^tolb . Zink 0
Sitrld . 7mÄer 9
Thür Gas 7
Ver . Stahl 0
Vncel Tel 6
WasserCelser 7
West.Kaufho 0
Westeregeln 5
ZellWaldhof 0
Otavi Minen 0

Anfg .
kurs
2. 4.

83 .5
156
128 .5
90 .12
127
113 .5
93 .75
107%
1221/4
22 .75
87 .5
82 .62
102 .f
74 .62
164 .5
97 .37- t
181 .5
90 .25
10 .75
211%
117
106->>
116
111
154 .5
33 .37
144 .5
142%
106%
108
154%
110
68 75
164
82 .5
110%
1411/4
35 .2b
114i/.
117%
14 .87

Schlußknrs

1. 4.
8275
127
9L5
112
94.5
109
123 ".
22.87
88
83
101%
74 .62
163
97
180
90 .75
10.5
211%
119
107%
115".
Uli/4
156
j4 .25
144
141%'
106 .5
1061/4
155 .5
110 .5
69 .37

82 .62
111%
141%
35 .75
114
117 -5
14.5

2. 4.
82
156
129
90 .37
126
1131/4
93
1071/a
122%
22 .62
87 .5
82
101 •>
73 .87
164 .5
96 .75- +
181
89 .75
10 .62
211%
118 '
106-
Iis "
110%
153%
33
143
142 ".
105
107 .5
153%
108
68 .25
164
8175
111
139%
34 .75
112
117
14.25

Divid .
Kafla
kurs
2. 4.

82
128
90 .87
128
113
92.62
107 .5
122%
22 .586 .5
82 .12
101%
74
97Tl2

—T
181
89 .87
10.5
211%
119%
106
115 .5
110"4
153-1.
33 .37
141
142 ".
105%
107 .5
153 ' .
108
68.5
163%
12o
81 .87
111
138 .5
34
113%
117
14 5

Fr an fef u rter
Staatsanleihen

1. 4. 2. 4.
>SchatzReich23 — 97 .70
6Reichaani . 27 100 .5
6Baden 27 94 .5 95 .4
6Hessen 29 96 .5 97
Altbesitz 113 -1. 112%
4 Schutzg. 08 10.60 10.45

dto . 09 10 .60 10.45
dto . 10 10 .60 10 .46
dto . 11 10 .60 10 .45
dto . 13 IC .60 10.45
dco . 14 1060 10 .45

Stadtanleihen
6BadcnGold 26
6BerlinGold 24 93.75 93.75
6Darmst .G . 26 91 .87
6DresdenG . 26 90 90 .25
SFrankf .G . 26
6Heidelb .G . 26 90 .5 91
6Ludwigshaf .26 90 90.5
6MainzGold 26 92 .25 92
6Mannh .G . 26 92 92

dto . 27 91 .5 92 .25
6Pforzh .G . 26 91

dto . 27 91
6Pirmas .G . 26 91 91 .5

Kassau urse
1.4. 2. 4.

Liquidation « 100% 100 .5
G .Komm . R . 4 94 .5 94 .5Wurt .H .B. l—2 — 96 .75
Würt .Kredit 1 — —

dto. R. 3 — —
Sarhwertanlelhen

Bad . Kom .-Landesb .
Pfdbr .G. 29 I 95 95 .26

dto. II 95 95 .25
dto . 30 III195 95 .25

6Goldant . 30 —
dto. 56 A—D |93 93 .5

Pfandbriefe
Pfalz . Hypoth .-Bank

Gold R . 2—9 96 96 .25
dto . R . 13—17 96 96 2 r
dto. R. 21—22 96 96 .25
dto. R. 11—12 96 96 25
dto. R. 10 96 96 .25
Liquid . 26+ 28 100% 100%
dto .m .Ant .3—4 — I —

Rhein . Hypoth .- Bank
Gold R 5— 9
dto . R . 18—25
dto. R. 26—30
dto. R. 31—34
dto R. 35—39
dto. R . 10— 15
dto. R . 17
dto. R. 12—13

95 .37
95 .37
95 .37
95.37
95 .37
95 .37
95 .37
95 .37

95 .37
95 .37
95 .37
95 .37
95 .37
95 .37
95.37
95 .37

6BadenHolz 23 14.5SFrkft .Gold 1
6Grkr .M 'hm .23
5SUd. Festwbk .

16 .60
2 .65

14 .60
16 .60
2 .65

4 .5
10 .26 10.20
7.12 7 .25

8 .5 8 b
8.5 8 .5

33 32.25

Anslandsrenten
5Mex .inn .abg.
6dto .Goldäuß -
3dto kons .inn .
4%<lto .Irrig
4BagdadSerieI

dto . Seriell
2%Anatol .lu .2
STehuantepec
4% dto.

Indugtrfeaktien
Adt , Gebr , 0
A.E.G . 0
Aschaff.Zellst .O
BdMaschDurl .8
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegelg. 0
Br.Kleinlein 4
Br.Besigh 01 0
BrownBov. 0
Buderus 0
Cem .Hdlbg . 5
Daiml .- Bena 0
Dt . Erdöl 4

.. GoldSilb . 9

., Linoleum6
„ Verlag 0

DurladiHof 0
DvckerhWidm3
Eichb.W Br 5
El .Lieferuns 5
ElLichtKrftö ^ l
Enz .Unionw . 6
Eschw.Berg 14
EßlingMasch. 0
Faber&Schl 0
FahrGebr . 8
IG . Farben 7
Feinm .Jetter 0
Felt .&Guill 0
Frkf . Hof 0
GeilingCo 0

63 .25
37.37
82.75
128
44

"

80
104 .5
96 .12
119
93 .37
107
213
151
68
80
9lT5
109 .5
124
250
74
64 .5
142 .5147 ;?
78
89 .5
7 .75

63
37.12
83 .75
128

80
104-.4
81 .87
96 .5
119%
92.25
107' ,»
214 .5
151
68
80
9lT5
110 .5
125
245

146-/4
78
88 .37
8

Gesfürel
Goldschmidt
GritznerKayS .O
GkraftM .VAlO
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5*4
Haid&Neu Ö
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG .Holzmann
IlfeBerg.
Inag
Junghans
KaliAschersl.
Klein.Schanzl.O
Klöcknerw .2^
KnorrHeilb .10
KolbSchüle
Kons .Braun
Lallmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr . 4
„ Walzmüh .6

Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 3
Metallges. 4
MezAGFreib. 0
Miag 0
Moen.Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst. 5
öst .Eifenb . 0
Pfalz .Mühle 7

„ Preßhefe6
Rh .Braunk . 12

EletktraSt6
1, ,, Vorzö

Rheinmühle 0
Rheinstahl 3^RiebMont
Röd .Darmst . 6
Rütgersw . 4
Salzdetf . 7%
SalzHeilbr 12
SchlinckCo . 4
Schr.Stempel 3
Schuck .Co . 4

, > 4.

120»,4
102 .5
37̂ 5
212
32
H3
106%
6& 5
89 .5

91.5
112
93 .25
180
65
122
22 .5
97 .5
95
197
90

82.5
96 .75
58 .25

84 .593 .75
106i/.
93

6 .5
123%

2. 4.

121
002 5
37̂ 25
210
100
32
83
70T68
112%
155
50_
112
92725
180
63 .5
122 .5
227b
95
196 .5
90

82
102
96 .62
58 .25
83

95
106Mi
93

65
123%

113
72
IO71/4
97.25
103
110 .5
156%
105
10E %

118%
113 .5
106
97.25
103
110

105
78 .5
105%

Schw.Storch
Seil . Wolff
Siem.Halske
SinalcoDetm . 0
Sinner A.G . 4
Südd .Zucker 9
Tellus Berg. 5
Thür.Liefer. 5
Ver.Dt .Oelf . 5
.. Faß.Kaflel 0

Glanzft . 0
Stahlw . 0

„ Strohe. Ol —
VoigtHäffner 0i —
Voltohm 0 —
Wefteregeln 5 —
WürttElektr. 478
WuIIe-Briu 0 49
ZellftWaldhStOi117 .5Zellft . Memel 0 48

Bankwerte

1. 4. 2. 4»
108
70
1525te

7<r
154%

98
92T

192
163 .594

109 .5 -

CN
127
81 .62

95
113.5
78

,117 .5
147.25

ADCA
Bad . Bank
Bankf.Brau
BayBodenkr . 9

Bay . Hypo 4
Berl.Handg . 6
DD -Bank 0
Dresdne- 0
Frankfurt. 5%
„ Hypoth. 5

Lux. Intern. 0
Mein. Hypo 5
Pfalz. Hypo 5
Reichsbank 12
Rhein .Hypo 7
S.Bodenkr 3%W .Notenb . 5

Verkehrswerte
Bad . AG . f .

Rhein See
Reichsb . Vz.
Hapag
Heidelb . Str .Nordd .Lloyd
Baltim .Ohio

112%
8975
109%
90
90
109 .597 .25

3 .80
97
90.37
160 .5
124 .5n8.5
100

77 .75
123%
112.5
88t
110
90 .590.5
109 .5
97 .5

3 .80
98 .12
92.75
161 .5
124%
58 .5100

75
121%
34.62
12.5

olll
Vcrsichernnseii

S"
1X5
11

All .St .Ver . 121260
Bd . Assekur. 01 —
Frk .Rüdt . 3001375dto . 100er 7H 125Mannh .Verfg .O'49 .5Württ .Transp . 137.5

Berliner Kassakurse
2. April 1935

Steuereutsehelne .
Gr . lCaKu »
dto . oh . 1034
dto . oh . 1935
0r .II fll . 1934

. . . 1935

. . . 1936

. . . 1937

. . . 1938
Ff st verzinsliche .

# ' >1Srhatzas
Dt .Reich 23
0 .. I- « »

6 Reich « 27
4 . Schatz K
4 Reichs 1934
Voungaal .
6 PreuB. 28
6 schätz 31 H
6. SrJiatz33/35l 103 .6
6 Bades 27 94 .80
6 Bayern 27 96-25
6 Sachsen 27 96
t IhOr. 26 95.37

105%
106.5
106 . 3
1031/;
107%
107 3i?
106%
105 .3

98
163 .5
100 '
99 .62
96.25
102
107 .5

6 Post 30 II
Sdlutzg . 1908
Sdiutzg . l9C9
Sdiutzg . 1910
Sdiutzg . 1911
Schutzg. 1913
Sdiutzg . 1914

100 .410 .45
10.45
10.50
10 .50
10 .50

Pfandbriefe .
Pr . Landpf .-Anst .

6 Reihe 4 96
13 u. 15 96

17 a . 18 96
96
96
96
96 .25
94.25

»
10
21
22

6 Komin . 16
94 .25
94 .25
114 .5

6 Komm . 20
fi Komm , t
Dekosama I
Pr . Ztr .-Stadtsch .■MiReihe 5 o. ' 95 .25
, . 3,6 . 10 95 .25
i • » 95.25
t . iL « 05 .25

- 20. 21
6 Reibe 22
■> „ 24

. 25/27
5 - 28

95.25
95 .25

. 95 .25
95 .25
95.25

Berl Hyp .-Bank
5 Reihe 15
> .. 10
5H Liqui .
6Komm .4 -|-5

6 Komm . 3

95.50
95 .50
101
93 .50
93 .50

Nordd . Orundkr .
6 R 14. 21 94 .56 R 22—24 94 .5
6 R 8, 11,13 <54.5
' Komm . 23 93
Pr Zentralboden

. Reihe 24 94 .75
-> . 28 95 .25

„ 26/27 95
5V. .. 26 Uq . 100 .3
5 Kom. 26 28 93.5
4% do LIq . 29 97 .75
i Gold 95
. _ Kom . 93 .75

Pr . Pfandbriefbank
6 Reibe 47 95
6 m 50 95
6 Kom . 20 93.12

Rh .-W . Bodenkredit
6 Reihe 4 n.w. 95
6 „ 16 95
6 7. 9, 17 95
6 Kom . 7 94 .25
Roggenrenten
Gold 1—3
do . 4—6 97.75
do . 1 + 5 +
Westd Boden

6 R 20 u. 22 94 .37
6 ii 24—26 94.25
6 Kom . 21/33 93 25
Obligationen

t DaimlerBenz 102 5
6 Klockner 100 .5
6 Lp * Messe 100- 4
5 Rh -MainDona 97 .5
6 Siem Schucke , 102 .5
€ Via » 101
6 Zuckerkredit 100
< Farbenbond « 122%

Bankaktien .
Adca 0 78 .25
Bad .Bank 8 —
BayrHypth 4 88+

„ Vereins 5 109%
BerlHdlg 6109
„ HypBk
Commerzb
DD - Bank
DtCentrB
Golddisk
Dt .HvpB 41/2 92 .15
.. Uebersee 0 74 .75

Dresdner 0 90 -50
Lux R .M .
MeinHypo
MittBoden
RhHypo
RbWBod
SachsBdCr
SudBod 3Vs 60
WestdBod 5 96 .87

Verkehrswerte
DEisenbB 3 82 .5
HambHoch 5 90 .37
SudFlsenb 0 73 .5

7
0 88
0 90 50
5 99
3100

0
5 97 .62
5 —
7 124
7 116 .5
5101 58

lndustrieaktien .
AdlerGlas 0 66 75
AlsenZem
AmmendP
Amperw .
Anh.Kohle
AsdiaaffBr
AugsbNM
BadimLad
Basalt
Bast .AG
BavSpiei *el
BergmEl
BlGubHut

„ Höh
.. Kindt
.. Neurod

6
0 80 .5
7 108 8L
4 97 .87
« 105
0 86 .75
0 88
014 .5

12 -
0 43 .25
0 91 .25
8 138 .5
4 105 'u

14 -
« 58 .75

BerthMess 0 74
BetMonier 4104
BrauNürnb 7 122
BrschwAG f-

Industr . 61/? —
BremBesis 0 105
Brown Bo» 0 81 .5
BvkGuld 0 74 .75
IGChemie 7172 .5

7 140

ChGrünau 5
Gelsenk 4i /297 .25
Albert

Chillingw
ConcBerg
„ Chemie
DtBaumw
„ Sdiadii

Spiele»
,, Stein?
„ Tafelg^Tonstein
DortmAk

Ritter
DürenMet
DvckhWm
DvnNob 3]
Elektra
ElLiegnitz
EnzUnion
ErlangBrg
EschwBg
FordMot
Gensdiow 2.870
GermCem 9 94
GereshGl « 71

A4 an

496 .25
093
075
068
7 124
JlOOVi
1102 -5
6 ~

198 .75
10151%
o83
6137

^ 109
« 103

X
052

GladbWoIl 10 _
GlaSdialke
GlausZuck .6, ^ ^ ,*
GluckaufB 7l/2 124 .5
Goedhardt 093 .5
GörlWagg 026
Gritzner 036 .75
GrünBilf 15
Gruschwit2 61/2108 .5
Guanowerk 4 95.2b
Günth.Sohn
HabermG

260 .5
375
125
50.75
37.5

Hackethal

Hedwigsh
HemmZem
HilgersVz
HindrAuf!
Hirsdibgl
Hodhu.Tief
HoffmStk
HutaBresl
LHutschenr
Jacobsen
John Erfurt
KahlaPor?
Keramaq

675 .75
075 .75
0ll5 '/2
41C9

« 69 .2b
3102 %
« 225
« 112-/1
6 t
092 .75
07O .5
045
059 .25
t) 33.62
0 -

rauiU A4 4ÜA1.

CHKnorr !• —
KohlmSt 61/0 139
KolbSchüle 6 —
KoIImJourt 0 70

12
7875

4 109
8 -
5144
» -
3 83 .75
5 115 '5
0
7 130%

KölnGas
Kön Wilh
KötitzLed
KraftThür
Kronprinz
Küppersb
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw
MarktKühl 5108 7i
Buckau-W . 4 112 .5
MezAG 0
Miag <>86
Mimosa 12157
Mittelstahl 0 —
MühleRü 10147
MülhBerg 6 118
NatrZellst 5 62.5
Neckarwke 5 107
NordEis 6106 .5
NordseeH 0 54 .25

PhonixBrk
Pintsch
Pittl Wrkz.
PongsZahn
Preußengr
RadeExp.

Rasguin
Rathgeber
Reichelbr
Reichelt M .
Reinecker
RhMainD
Rheinfeld .
RhMetall

Spiegel
RWKalk
RiebMon
Riedel
Roddergi
Rosenthäl
Rositz Z .
Sachsens

Webst
Sachtleben
Sarotti

496
8 -

1S 144
5 —

12161
058 .75
059
5112 .5
6129
088
5 -
5113 .5
6137 .5
3 98 .25
6108 ' s

1-2 Ii f 7
o68 .5

25 -
068 .5
188
7106
084 .75
9166
5 94 _37l

SchießDefr 0 81
Schegelbr. 5
SchlB.Beu 4 87 .3Z

.. poft1 4 H3 3/4
Schneider H 0 89 .75
Schöfferb 12169
SeidNaum
Siegersd
SiemenfGl
SinnerAG

Stock&Co
Stollwerk
Thörl öl
Th.EI .Gas 7Va

™
Transradio
v. Tuche
Tuch Aach
TüllFIöha
Onion che
VerSpielk
VerBautz .

X102» 77 .5® 89,5
n 93® 27' 92 .87
0 102

7 96 .5
4 118
6 —
5 98 .5
6117
0 -

>Böhlerst fl —

Vf ^ r "iL , 2 68-25'̂ Gulät - 121
». HarzPI
.. MetHal
" Smyrna
« Trikot
„ Ultram

Viktoriaw
WagnerCo
Wanderer
Wenderoth
WestfDra
Wickül -K
WißnerM
Zeißlkon
ZeitzMasch

Kolonial werte .Dt.Ostafr . 074Kamernn 049 .5Neujrninea 4111.5Schantuns 052
AmnestieXnl .113 .5

^ repar . - t exkL !>*▼. O Ztehta * 5
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Geld - und Devisenmarkt
Luxemburg wertet um 10 % ab . — Pfund fest .

Berlin . 2 . April «Funkspruch .» Am Valutcnmcirkt ^ lay heute das
ffdx Pfund tnfi ' "engl

aus
fnnd ac dec>

en Goldblocklänoern wieder
in Zürich au -s .14 " "78 .08 (72 .50 ) , in Zürich Auf 14.90 (14 .75% ) und in Amste . .

& 0Ö% ), Ter Dollar erwies sich als widerstandsfähig , di« Pariser
Noll , lag mit 15.19 ' . (15 .17 % ) etwas unter der des Vortages , wah¬
rend der Dollar in Zürich mit 3 .09-4 und in Amsterdam mit 1.48 4̂ un -

verändert blieb . Bei den Goldvaluten ist zwar eine allgemeine . Be -

UlNveranoert . , . . .
. Am Geldmarkt trat heute eine weitere Entspannung ein . so dab
dfe Blankotagesgeldsäbe um % auf 85* —3% Pro, , gesenkt werden
konnten , ftijr Privatdiskonten macht sich Nachfrage bemerkbar . Der
Satz blieb mit fW unverändert . „ . .. .
^ Am B - lutenmarN trat beim Pfund eine weitere Befestigung ein .
Die Koldvaluten blieben im allgemeinen unverändert .

Berliner Devisennotierungen :

X*ypten
Argem
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Danemark
Dimii
England
Estland
Finnland
Frankr
Griechen »
Holland

Italien

Jugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumäniei
Schweden

Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A.

1. April
Geld Briet

12 .92512 -255
0 .65-8 0 .662

0 .201 0 .203
3 .047 z .y5 ?
2 .^ 68 2 .47 ?
^ 3 25 54 .3 ?
« 1 .2« «1 .44

11 .92511 .99 c
68 .43 68 .57
5 265 5 .275

16 .41516 .455
>̂.354 ? .Z5k>

16 « 10168 4^
* 3 og 54 .07
2C .58 20 .62
0 .698 0 .700
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .61 41 59
59 .94 60 .06
48 .95 49 .0 *
46 .90 47 .00
10 .82 10 .84
2 .488 2 .492
61 .50 61 .62
80 .72 80 .8p
33 .97 34 .03
10 .40 10 .42
1 .979 1 .983

1 .019 1 .021
2 .491 2 .495

2. April
Geld Brie '

12 .33 12 .36
0 .658 0 .662

London :
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

U .S.A. gr
do . klein

Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada

Danzig
Engl , gr

do klein
Estland
Finnland
Frankr
Holland
Italien gr

klein
Jugoslav
Lettland
Litauen

klein
Polen
Rum . gr .

klein
Schweden
Seh '-' "'

klein
Spanien
Tschech .gr

klein
Türk
Ungarn

Berliner Devisennotierungen ain Usancen markt .

0 .201 0 .203
3 .047 3 .053
9 .478 2 .469
5Z 72 . 53 .82
* 1 30 « 1 .46
12 .03 12 .06
68 .43 68 .57
5 . 315 5 .32F
16 .42 16 .46
^ Z54

168 .0916R 43
^4 .45 54 .55
?0 .55 "'0 .6?
0 .702 J.704
5 .649 5 .661
30 .92 81 .08
41 .61 41 .69
60 .47 60 .59
1R .95 " 105
"6 .93 47 .03
10 .92 10 .94
2 .488 ? .492
62 .04 62 .16
80 .7? 80 .88
34 .97 34 .03
10 .40 10 .42
1 .979 1 .983

1 .019 1 .021
2 .492 2 .496

Berliner
1

Notenknrse :

April
Geld Briet

1:3112 .443 . .
0 .63 f\ 65 n41 .92 42 .08
0 .177 0 .197

2 .41 2 .43
53 .04 53 .2
81 .10 81 .42
11 .89 11 ?3
11 .89 11 .93

5 .20 5 .24
16 .35 16 .41

167 .68168 .36

20 .36 20 .44
5 .63 5 .67

41?42 41 .58
59 .73 59 .97

46 .76 46 .94

61 .29
80 .34
80 .34
33 .50

61 .54
80 66
80 .66
33 .64

10 .27 10 .31
1 .92 1 .94

2. Apiil
Geld Briet
2 .444 2 .464
2 .444 2 .46fr
0 .63 0 .65
41 .92 42 .08
0 .177 0 .197

242 2 .44
53 .51 53 .73
81 .07 8139

11 .99512 .935
11 .99512 .935

5 .25 5 .29
16 36 16 .42
167 .67168 .35

2036 20 44
5 .63 5 .67

41 .42 41 58
60 .26 60 .50

1. 4.
4 .78V»
72 .55 ',»
28 .20

7 .08 >,»
58 .81
34 .91
22 .40
19 .90V«

30.3.
4 .82 %
7318
28 .43

7 .15
58 .31
35 .34
22 .40
19 .90 V»

(abei JewvorK
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

I . 4.
3 .09
1 .480 »,s

2 .49 '/«

TürI . Geld 3 »U—4 ",'
Privacdiskonl 3 a » ' '<

Reichsbnnhiliskont :

46 .79 47 .97

61 .83 62 .07
80 .34 80 .66
80 .34 80 .66
33 5̂0 33 .64

10 .27 10 .31
1 .92 1 .94

30 . 3.
3 .094
1 .482

2 .493

3'% .
4 %

Züricher Devisennotierungen vom 2. Aprii 1935.

Pari .
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

T

1. 4. 2. 4. 1. 4 . 2. 4.
20 .37 ' /s
14 .75 1'«

20 .38 Wien
14 .8b Stockh . 76 .0 ) 76 .80

309 % 309 .12 Oslo 74 .05 74 .85
52 .50 58 .70 Kopenh 65 .85 66 .5ü
25 .46 25 .55 Soda
42 .22 ' -- 42 .20 ' /- Prag 12 .91 12 .91 »,4

208 .6 o 208 .60 Warsch 58 . 27V « 58 .25
124 .05 123 .95 Budap -

Belgrad
Athen
Konstan
Bukarest
Helsinßf
Buenos
lapan

1. 4.
7.02
2 .90
2 .48
3 .06
6 .51

78 .25
87 .00

2. 4.
7 .02
2 .94
2 .50
3 .05

6 .55
78 .75
87 .00

. . Paris , 2 . April . (Drahtmeldung unseres Vertreters .)
Der Finanzminister Germain Martin hat einer Pariser

Morgenzeitung Erklärunsen über die französische Währung ?-

lagt ! gegeben , welche der seit der Abwertung des Belga in

ganz Paris herrschenden Beunruhigung begegnen sollen. . Was

in Belgien vorgehe , sagt der Minister , habe seine tieferen
Gründe in der wirtschaftlichen und finanziellen Unordnung
dieses Landes , was es in Frankreich nicht gebe. Belgien sei

zur Devalvation getrieben worden , nicht weil es nicht mehr

die Mittel gehabt habe , um seine Währung zu halten , sondern
weil die Lage der BankeK schwierig sei . An Frankreich sei

jedoch die Lage der Banken sehr gesund uwö die französi¬
sche Währung sei solide garantiert .

Das Ergebnis der Schweinezählung .
Der vorhandene

Worten das erfreuliche Ergebnis der
mutzte noch im verannaenen Jahre
Schweinen , den die ®farfte nicht a
Das war die letzte Folge des falschen

richtig ! Das ist mit kurzen
ärzzäblung . Mit allen Mitteln
ucht werde » , den Ueberflutz an

ufnebmen konnten , unterzubringen ,
jen « i

der einen

Das war die lcvie vorge oes Totiajen « uivuu » umi ju uUifwn öeut =

schen Schweinehaltung aus der Möglichkeit einer lwrken Futtermittel -

entfuhr , auch in Sohren «roher , eigener Ernten . Die knappe Futter -

mitteleinsuhr im vorletzten —

mittelernte im letzten Wirt ',
die & iöbe gebracht , die der

Marktordnung . . . . . . . .
preise von bleibendem Erfolg fein .

Die vorläufige
zeigen folgendes

Jetzt heißt es ,
chweinehalter m.ui ;Ite entspricht .

Der © rot— .. . ..
ann wird die mit Hilfe .der
ausreichender Schlachtschweine -

Altersklasse «

darunter Schlachtsch
ber -Vi Jahr a
» ngschweine (8

. . . » des statistischen
weine,Shlnng vom . S.
äti 5. Mär »

1935 1934
w Mill . Stück

W.Ol

. .. . . . ^ . arz
Mehr (+ ) oder we -
#i8 ?? '-

.
' ÄÄI

noch nicht Vi Jahr alt )
Merkel (unter 8 Wochen )
Trächtige Sauen

davon Jungsauen

ne

n bis

20 .32

3.84

8 .57
4 .92
1 .0«
0 .33

4.16
10.03

5 .71
1 .17
0 .32

geg .
— 8 .1 %

— • 7.9 %

— 4.5 %
— 13.9 %
— 9.5 %
+ 1.7 %

Mär , 1985 » Ott 20.25 Mtll . Stück ist
" ' nd um 1% Mill . . d . s. 8 Pro -

wieder die erwünschte Normal -
Der Schweinebestand vom 5 . März I !

gegenüber dem erhöhten Boriahrsbcstand
zent , zurückgegangen und weist damit wi . . .
höhe ans . Der bei der Dezemberzahluna noch vorhandene Rekord -
bestand an über % Jahr alten Schlachtschwein «« liegt bei der Marz -
zäblnng ebenfalls um rund 8 Prozent unter VoriahrShöhe . Der nur
halb so grobe Rückgang der Jungichweine ( minus 4V4 Prozent ) gleicht ,
die besonders starke Abnahme der Ferkel (minus 14 Prozent !, aus , so
datz auch bei den unter V4 Jahr alten Schtveinen insgesamt eine Ver¬
ringerung von 8 Prozent verbleibt . An trächtigen Sauen sind zwar
auch noch 91/.. Prozent weniger vorbanden : die Zahl der J » » gsaue « .)Vt Prozent weniger vorvanoen : Sie ijavt Oer « ungs . .
die bei der Dezemberzäblung noch 20 Prozent unter Boriahrshöhe lag .
bat aber bei der Märzzäblung fchon wieder die Voriabreshöhe über -
schritten . Im ganzen gesehen , labt somit der nunmehr vorhandene
Schweinebstand im laufenden Jahre eine dem Bedarf entsprechende
Versorgung erwarten .

Großhandelsindex .
Di « Kennziffer der ndelspreise stellt sich den 27. MLr »

1935 auf 100 .8 (1913 gleich 100) : sie hat sich gegenüber der Vorwoche
(100.6) um 0 .2 erhöbt . Die Henttjiflern der Hauptgruppen lauten :
Agrarstoffe 99 .4 (pluci o.S) , industrielle RoÄtvffe und Halbwaren 91 .4
(uv . ) und industrielle Fertigwaren 119 .8 (plus 0.1) .

Lebcnslialtungakostenindex .
Die Retchskennziffer für die Lebenshaltungskosten stellt stch für

den Durchschnitt des Monats Mär , 1985 ans ( 22,2 (1918,14 gleich
100) : sie ist somit um 0.2 v . H . niedriger als tm Vormonat (122,5 ) .

Die Kennziffer für Ernährung hat sich — hauptsächlich infolge
gesunkener Preise für Eier — um 0,6 v . H . auf 118,8 ermäbigt . Die
Kennziffern für die übrigen Bedarfsgruvven waren nahezu oder ganz
unverändert . Im einzelnen betrug die Kennziffer für Bekleidung
117,2 (plus 0,1 v . H . gegen Februar ) , firr Heizung und Beleuchtung
127.6 (plus 0,1 v . H . ) . für „ Verschiedenes " 140,3 (minus 0,1 v . H.>,
für Wohnung 121,2 lunv .) .

Mannheimer Getreidegroßmarkt
Mannheim . 1 . April . Amtli >

tr ., Durchichn .- Besch , erkl . Sack
W . 17 21 .(iO, Ausgleich plus 40
Durchschu .- Besch , exkl . Sack Preisge
16 .90, Ausale ich plus«lusal « .
im Äusglei ^ plus

"
85

"
M . Hafer

:* fl . $ * s
f

- 7

lus 85

40 Pro .
Pr >exkl . Sack Preisge

) notierten : Weizen : 78/77 Kg . »es.
SreiSgeb . W . 15 21 .10 , W . 16 21 .30 ,

— Roggen : 71/78 Kg . ge, . tr.
R . 15 17.80, R . 16 17 .60, R . 18
nttergerste : 50 60 Kg . , gef . tr .

(S . 7 16.80 , G . 8 1S .60 . , iS . 9

. . itSßWiW^
Besch , erkl . Sack Preisgeb . H . 11

. ^ luS 85 Pfg .
über Notiz 20—22, WinterglCii

Safer : 48/49 Kg .̂ gel . tr . Durchschn .-
16.30. H . 14 16.80. H . l717 .lN . Aus .

Gerste : Braugerste inl , 21—22. ( Ausstichwar -
uter - und Jndustriegerfte 20 —20.75. — Rays

81 .00 , Mals m . S . 21.25. — Mllbl - nuachvr - dnkte :
Miihlenfestvreis W . 17 10.80, Roggenkleie R . 1«

Weizennachmebi 17 00, An ^ leich pluS
— Soustige Futtcrartitel : Erdnuh -

mit Wasseranschluß 14 .50, ohne Wässer -

iul . ab Station .
Weizenkleie m . S .
10..

" ^ '
35 m
knchen .
anschlutz . . . .. ■
einschl . Leinkuchen )« - - - ■ iB .au , >seiamrncyen n .uu , niuuwn _j.d . , _ . .

—, „ „ „ . „ ttte —, Trockenschnitzel 8.88, Robmelasse , lose 6.08,
Stessenschnibel 8.88. Rolmtelasse , lose 6.08 , Stesfeilschnitzel . lose
10.48, Ausgleich Hit Trocken,cknitzel . Rohmelasse und Stef -

fenschnitzel plus 35 Ptg . . sonstige Futterartikel plws 40

Pfg — Rauhsutter : Wiesenheu . loses , neues 9 .80—10 .60, Rotklee -

beu —, Lnzernkleebeu 10.50— 11 .00, Stroh , Prehjtrvb , Noggen -Wei ^ n
5.00—5.50 . dto . Haser - Gerste 5.V0—5.50. dto . geb . ,Stroh Rogaxn -Weizen
4 .80—5.20 . dto . Ha ^er - Gerste 4 .80—5 .20. — Weizenmehl : Welze nie st-

preiöseb . 17 Type 790 ans Jnl .-W . 28 .55, W . . 15 (Banland - See -
^ beide per April , Weizenmehl per Mai -Juni plus 1« Pfg .

FeftpreiAgeb . 16 Tnpe 997 24.70, R . 15 24 10. R . IS

(der neue Zusatz ättt f » r alle Futterartikel bi »
miaschiot pr . 18.00. Ravskuchen 12.10 , Palmkuchen
i.SO, Sesamkuchen 14 .00 , Leinkuchen 15.80, Bier -

kreis ) 27.95.
»ioggenmeht : M Mai -Juni t>i

rachtausgleich frei
lus 10

angsltation gemä23 .70 . all « drei per Axril , per
Zuzüglich 0 .50 R

Anordnungen "
Prozent AuSl . .
sin» die Bedingungen . . . - .
der neue Reichsmuhlenlchlutzlchein matzgebend .

Welntersteigerungen .
Das Weingut von Dr . Deinhard , Deidesheim , versteigerte 27 420

8Ser Flaschenweine . Die Versteigerung fand ,u überfitllk :m
" ' . . . .. ^ die Versteigerung einen raschenBei reger Kauflust nah

Verläus ^
^

Di ?
"

«rziclten
"

Preise
"
können

'
der

"
bcütigen

"
(«eschästslag «

gegenüber als ziemlich gut angesprochen werde » . Im ein »elnen kostet«

lSsa *? :
* '

1.40 — 1.30 — 1.20 — 1 .40 — 1 .00 —1,50 — 1.60 —
1 .60 — 1 .50 — 1.70 — 1.50 — 1 .60 — 1 .60 — 1 .60 — l .!>0 — 1.80 —
1.70 — 1 .80 — 1 .90 — 1 .80 — 1 .90 — 2 20 — 2 .00 — 1 .80 — 2.10 —
2 .10 — 2 .30 — 2.50 — 2.70 — 8.10 — 3 10 — 8.20 — 3.80 — 8.90 —
4.00 — 6.00.

. Inen S .-KI . SK . A 8V«, B 7% -, Finnen . Belgier >
jfrlün &er 8H , A 8, B 7V4: Bulgaren und Ungarn A VA , B 7 : Jugo -

slaven A 7Ä , B 6% ; Rumänen B 6% . Tendenz ruhig . Wetter :
regnerisch .
Fische .

Wefermünd «. 1 . April . Seefischmarkt unter staatlicher Gebens -
Mittelkontrolle . In der Seefischveisteigernna wurden in Pfennigen i«
Pfund folgende GrotzhaiidelscinkausSpreise siir Fische mit Kops erzielt :
Nordsee : Schellfisch Grötze V VA — UMs , Wittling 7—IM , Seelachs 5 ,
Seelachs Grötze 11 4V. —4^ . — 0Nsec : Kablian Größe III 4. Witt -
liug » —6, Petermann 13—16. — Island : Kablian Grösie . I 5—5V4,

M
" - - — ' - ia <

M . .. . I WW > > _„ > Schellfif »
bis 11. Schellfisch Grobe III «—m , Goldbarsch 1»

Bühl . April . Schweinemarkt . Aufgefahren 284 Ferkel, . 48

Schwein « 50—52. , 48—52, 46—51 . 45—49 . Marktverlaus : Grotzoieö
mittel . Schwewe ruhig . Äälber lebhaft .

ROMAN Von FRIEDLICH KAMPE

Mansield wanderte mit ernstem Gesicht von Raum zu
Raum , er verweilte bei den Bankiers , ließ sich einen Augen -
blick auf der Terrasse nieder , sah dem Nizams -Neffen zu , der
unentwegt in der Bar tanzte — er machte Finger und sich
durchaus keine Schande und benahm sich so , wie man das
allgemein von Josua Mansield erwartet hatte : Ein etwas
monoton -frenndlicher , nicht sehr gesprächiger , gänzlich unnah -
barer Hausherr .

In dem Park am Meere , den der Botanische Garten von
Newyork angelegt hatte und den in regelmäßigen Abständen
die vom Standard -Konzern gestifteten Büsten der vier Iah -
reszeiten verfchimpfierten , stöberte die Noiret Manfield auf .

„Ich habe Sie gesucht ."
Sie wanderten nebeneinander her , der regelmäßige Schlag

der Atlantikwellen rauschte von fern und der gedämpfte Lärm
des Festes .

„Warum suchen Sie mich , gnädige Frau ? '" fragte er miß -
trauifch, - als Josua Manfield muß man vor Anteilnahme auf
der Hut sein.

Sie lachte.
Ganz leicht und ganz ungekünstelt :
„Weil ich mich in der putschten Gesellschaft da drinnen

flirchterlich langweile !"
Er empfand dankbar ihre Anwesenheit . Gott sei Dank ,

jemand , dem der Rummel nicht imponiert ? ein Mensch, mit
dem man reden konnte , wie mit einem Menschen !

„Ich habe mir vorhin vorgestellt, " begann sie von neuem
und nahm seinen Arm , „was würde passieren , wenn Ihre
großartige Gesellschaft auf einmal vor dem Nichts stünde ?
Ich meine , wenn zum Beispiel der dicke Robinson die Nach-
richt bekäme, daß seine Konservenfabrik abgebrannt wäre ."

^Er würde die Versicherung benachrichtigen !"

he u <
C 61 <e6 btttiuäckig dabei : „Aber wenn die Prämie nicht

-̂ aylt worden wäre , wenn er vollkommen ruiniert wäre

würde ?
" i "imer noch mit Bonmots um sich werfen

« ie standen unten am Meer .
Wolken zogen aus der Richtung von Halifax

herauf , Neufundland schickte schlechtes Wetter .
Dachten am Seesteg schaukelten in einer leichten Dü -

t. ' rante gepeinigt :
«* »i &

Sie wirklich , daß alle diese Leute da mit ihrem
Gelde stehen und fallen ? !"

„Ja !" jagte sie entschieden.
«Vfi

" «
C
r Q" die Stelle von Robinson mich : was würde

Ihrer Ansicht nach dann sein ?"
Die Noiret lächelte unergründlich :

o,, " ® } 11 kann man stch nicht ohne Geld vorstellen , Manfield !
ei Ihnen ist das einfach selbstverständlich !"

Und nach einem kurzen Ueberlegen :
? teJ eute Nacht Ihr Geld verlieren würben , so

ren Sie trotzdem in ein paar Wochen wieder obenauf !

Zu Ihnen kommt das Gelb , Sie brauchen ihm nicht nachzu-
laufen , wie andere Menschen !"

Er faßte ihre Hand , ganz unkonventionell , er sagte mit
einer Stimme , in der die Angst schwang:

„Glauben Sie mir , Geld ist ein Fluch , Reichtum ist ein
Unglück , immer wieder rechnen müssen, macht das Leben
sinnlos ."

Er wußte ganz genau : Jetzt darfst du nicht mehr viel
weiter gehen,' die Maske Josua Mausields muß erhalten blei -
bcn , wenn die Noiret so etwas weitererzählt , werden die Leute
Manfield für vertrottelt halten !

Er flüchtete vor diesem unsinnigen Drang , sich selber in
einer schwachen Minute zu . demaskieren , zurück in die nüch-
terne Wirklichkeit und sagte ganz unvermittelt — man kannte
das an Mansield , so war er — : „Verehrte gnädige Frau —
ich glaube , wir dürfen uns der Gesellschaft nicht länger cnt -
ziehen ! Besonders Sie wird man vermissen !"

Die Noiret sah ihn mit ihren rätselhaften Augen eigen -
tümlich an , man wußte nicht recht, was sie jetzt eigentlich
dachte : vielleicht dachte sie : Liegt dir wirklich so viel an der
Gesellschaft da drinnen , ist es dir nicht vollkommen gleich-
gültig , ob sie uns vermissen oder nicht ? Warum spielst du
Komödie , vor dir und vor mir und vor aller Welt — warum
immer so starr und unpersönlich , Josua Mansield ? !

Sie gingen über den leise knirschenden Kies des Park -
weges zurück, zwischen den Bäumen flammten Lampions , blau
und grün und gelb , das Meer atmete in unruhigen rasselnden
Stößen .

Die Lampions schwangen hin und her , die Sterne ver -
krochen sich unter Wolkenmassen , ber Himmel über Newyork
würde morgen bedeckt sein.

Axel blieb kurz vor den Lichtern ber Terrasse stehen und
fragte : ,

„Wenn man jetzt nicht zurück ginge , wenn man sich tn die
Berge setzen würde , oder in einen Wald — an einen See ,
unter ganz einfache Leute , unter Holzfäller ober Fischer , ein
paar Tage oder ein paar Wochen an nichts mehr denken , nichts
sehen, kein Büro , kein Auto , keine Nacht *

„Das wäre sehr töricht von Ihnen, " sagte die Noiret be-
stimmt , „gehen wir ruhig und warten wir mit dem Trip ein
paar Tage ! Ich werde Sie begleiten , Manfield , ich kenne
einen zauberhaften Platz mit Forellen , Blockhütten und Wald
so viel Sie wollen !"

Ä-

Während ber nächsten Stunde war die Noiret wie ein
fröhliches junges Mädchen , ganz anders als sonst. Sie gab
sich so unbeschwert , so gar nicht gekünstelt , gar nicht auf Effekt
bedacht — sie wirbelte von der Bar auf die Terrasse , von der
Terrasse in den Park , vom Park wieder zurück in die steifen
prunkvollen Säle . Es kam tatsächlich etwas wie Stimmung
in diese steifleinene Versammlung und der Nesse des Nizams
saß mit einem Wörterbuch im Winkel und suchte sich einen
Heiratsantrag zusammen .

Finger hielt Manfield fest und sagte mit einer schweren
dumpfen Stimme : „Die Noiret Klasse, was ? !" Dann zog
er schon ganz mechanisch die Brieftasche mit den Photos seiner
Tochter : „Aber im Vertrauen , Graee ist mfrtf lieber . Habe
ich Ihnen schon gezeigt , Manfield ? !"

„Ich glaube ja," lächelte Manfield milde , „famoser Kerl ,
Ihre Tochter — auf später , Finger !"

Er ging auf die Terrasse , da hatte er zuletzt das Lachen
der Noiret gehört — sie war nicht mehr auf der Terrasse ,
unten in der Bar fand er sie.

Sie tanzte gerade mit Robinson , der asthmatisch in ihren
Armen hing . Seine Konservenfabrik war allerdings nicht
abgebrannt , wie sie es düster ausgemalt hatte — wenn Robin -
son wüßte , was sie über ihn gesprochen hatten !

Uebrigens war es der Noiret durchaus zuzutrauen , daß
sie ihm das jetzt erzählte .

Manfield setzte sich, er lächelte müde , aber es war nicht
mehr so ganz ohne Hoffnung , dieses Lächeln.

Wir werden zu dem See reisen , wir werden angeln , die
Noiret wird das alles sehr romantisch machen und sich wie
ein Trapper anziehen — eigentlich ist das mehr eine Sache
für Männer , aber sie ist exzentrisch genug , es wird schon
gehen ! Wenigstens ein Mensch, mit dem man sprechen kann !

Die Noiret drückte Robinson in einen Sessel , „Sie sind
ein ausgezeichneter Tänzer , aber genug jetzt , ich kann nicht
mehrl "

Er ächzte selig : „Flotter Step , was ! Aber gnädige Fran
können auch noch tanzen !"

Sie nickte ihm freundlich zu , sehr schmeichelhaft für sie,
ein Lob aus Keunermund !

Sie setzte sich zu Mansield und lachte übermütig : „Herr -
lich ist es bei Ihnen ! Wirklich , es gibt noch Feste in New -
york !" Sie nippte an ihrem Cocktail und ließ sich eine Zi -
garette geben , sie flüsterte : „In ein paar Tagen sitzen wir
am See . Die Bäume werden schon herbstlich sein und das
Wasser ganz klar ! Wir werden schwimmen, ganz weit hinaus !
Sie können doch schwimmen ? !"

Der ehemalige Offizier Ax Ritter von Streit dachte einen
Augenblick an feine Kadettenzeit , mit siebzehn hatte er die
Rettungsmedaille bekommen !

„Ich glaube , gnädige Frau , daß ich es noch nicht verlernt
habe !"

Ein See , Wald und eine Hütte — ber Mensch brauchte
so wenig zum Glück, wenn man es richtig bedachte!

„Hören Sie , mein Lieber, " begann die Noiret entschlossen,
„jetzt mutz ich Ihnen doch noch etwas gestehen !"

„Ich bitte darum !" ermunterte Manfield . Mit den Ge -
ständnissen war es wohl eine kleine Manie bei ihr . — Sie
strich einmal über die kostbaren Ringe an ihren Fingern hin ,
es war eine verlegene Bewegung . Nanu , dachte er verwun -
dert , verlegen — so kenne ich dich noch gar nicht ! Ihre
Stimme klang leicht wie immer , aber es war doch irgend
etwas darin , was unecht war , verlogen !

„Ich will Ihnen gestehen, daß das Platin schon wieder
gesunken ist ! Ist es nicht ein Jammer mit dem Platin ? !"

„Nun ja , Platin steht faul — aber was kümmert uns
das ? Können wir deshalb nicht verreisen ? Was haben Sie
mit Platin zu tun , gnädige Frau ? — Sie tragen keinen
Platinschmuck , wie ich sehe !"

Die Noiret , nicht mehr das ausgelassene junge Mädchen ,
kaum noch die unnahbare Dame , erwiderte hastig : „Gewih
nicht ! Ich trage sowas nicht,- Sie haben recht ! Aber mein
Vermögen liegt leider in Platin fest — ein Fehler meines
Bankiers ! Pech, ausgemachtes Pech , was ? !"

„Ich verstehe, " sagte Manfield langsam und es lag ihm
wie Blei auf der Zunge , „ ich verstehe schon ! Sie möchten
gern , bevor Sie verreisen , dieix Angelegenheit erledigen —
mit wieviel darf ich Ihnen aushelfen ? !"

„Wir brauchen zur Deckung der Kursdifferenzen ungefähr
siebenundzwanzigtausend Dollar ! Eine Bagatelle — sowie die
Kurse stch erholen , überweist meine Bank die Summe an Sie
zurück !"

(Fortsetzung folgt .)
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Liebe nach Noten
B»MI Liebe — herrliche

Musik — Humort

Beginn : 4.00 6.15 8:30

Vergessen Sie nicht : 79710

Die gros« Modenschau
morgen Mittwoch und übermorgen Donnerstag ,
nachmittags 3.30 Uhr und abends 8 Uhr

Hotel Germania

Evangelisations - Vortrage
von Montag , 1. April bis Sonntag , 7. April 1935,jeweils 20 Uhr ,toi saale der Christlichen Versammlung . SoiUtnbi .Erbprinzenftratze 4, Hos. 2 Treppen (PianohauS SchweiSgnt )

'
kintritt frei Keine Sollet « ^Jedermann herzlich eingeladen !

Heute
Ein lebenswahrer Film
— ein spannendes Do¬
kument ans dem Alltageines Behlmer Schupo .

Premiere

Obccroacfytmeiftcr

SCHWENKE
nach dem viefeelesenen , gleichnamigen Roman von Frei¬

herr vom Beitzenstem in der Berliner Illustrierten , mit
Gustav Fröhlich — Eramy Sönnern ann

Marianne Hoppe , Sybille Schmitz , Ciaire Fuchs , Cari
Dannemann , Harald Paulsen n . v . a.

Vier interessante Frauen um einen Schupo — ein
Bankier in Erpresserhänden , — belastender Brief
in der Dienstuniform — Mißhandlung ? — vom Ver ^
hafteten denunziert — vom Dienst suspendiert —
der «xrfreiwillige Zeuge — rehabilitiert ! — das

wahre Glück des Schwenke . . .

Im Beiprogramm - Gote Freundschaft (Kulturfilm ) ,
Heute abend 8 .30 Uhr Festvorstellung
unter Mitwirkung einer Abteilung des Musikkorps

der Landespollzelgruppe Karlsruhe .

Waldstr . 30
Fernruf 5111

Beginn
4.00 6.« » 30

Ein twwor yolter spannender PNm :

mW : Actete Sandtacfc

Theo Lirigen
Lucfe Engßsöh
6 ®apg Aäewander

mehr brauchen wir nicht sagen .

400
6836
KZ0

Schöne, gro^e

H ZiMMrEoS « «
zu mieten gesucht , evtl . auch Einfamilien¬
haus . Angcb. u . G234 an Bad . Presse.

Hfl
mit Bob, möglichst BtchnhvfSnahe. vqp
jungem , liuderloft .'n t^ qmar (prc
Satttx), per {bfört ober später gefii
Ausführliche eiferten Mi« Preisank
erbeten u. Nr . FW aa tite Bad . P -regx.

4 3 . -

bott ött . Mcvnnr ,
pünW . Zahler , m
rnkrfB. ©OlKe aaf 1_,
JuB sefucht. Ange¬
bote rwtter 3B760
rat Me Bad . Presse.
Sosort von Ehepaar
iBeamter ) samtig«
33 . - WohnuM
in Karlsruhe gef.
Angebote an *

I . Engelmmm ,
Vahnhos Eggeirftrin

12 -% A.- WM .
a. « . I 35 UMMist,
gefacht. SSttfleB. mit
€>796 an Bad . 3fe-

Der Page vom Dalmasse - Ml

Kammer - Lichtspiele

50000 R. Tapeten
Musterung 1934 , nur moderne
Muster , werden zu jedem an¬
nehmbaren Preise abgegeben .

FRITZ MERKEL
Kreuzstr . 25 Telefon 2586

Wieset Ulann ^
hätte wissen müssen , daß
Freundlieb federleichte , was¬
serdichte Regenmäntel hat ,an denen er bestimmt nicht
schwer getragen hätte . Sor¬
gen Sie rechtzeitig , daß es
Ihnen nicht auch so geht .

© umml - Batist - Mäntel
21 .50 16 . 50 13 .50

lu ©derol - Mäntel schwarz
22 .- 16 .80 14 .50

Popeline - Mäntel imprägniert
45 .- 42 .- 31 .-

Trench - Mäntel ausknöpfb . Futt.
54 .- 42 .- 27 .50
Wir haben natürlich noch
mehr — Sie müssen uns nur
mal besuchen .

C4ftU « Ui#t

Jost
Vollständig

neues
Programm

Morgen
Mittwoch

Hausfrauen-
nachmittag

Kleine Preise

Körperpflege

Kronenftr . 3, 1 Ztj
am Schloßplatz.
Erstklassige

SMiitriti
empfiehlt sich, ga-
rant . tadellos . Sitz.
Gartenstr . 42 . III .

n t e r r i c h t

Masch . ,Steno . ,
Buchführg .usw .
Beginn 25. April
Handelsschule

„ mERKUR "
Karlstraße 8
K'ruhe , Tel .2018

Modisches

Nootstheoter

Heute
Dienstag ,

den 2. April 1935«
Außer Miete .

Im Verein mit den»
Richard -Wagner »

Verband deutsch«
Frauen

Einmalig , « astspiel
Elisabeth Friedrich

(Berltn -Dresdea )

lmllllsn
Von Wagner .

Dirigent :
KlanS Nettstraet » ^
Regie : Nettstraetsr .

Tänze : Kratina .
Witwirlende :

Beck, Croifsant .
Frtedrtq a . G^
Moersiüel , Reich-

Dörich, J . Grötzinger
Kiefer , Nenlwig ,

Schoepflin , Schuster,
Seiler , Strack.
Anfang lg Uhr.

Ende 22 .45 Nhr.
Preise F

9 .00—6 .30 m ) .

Mittwoch . 3 . SJbrtlT
Abds . : Tanz -Abend
mit Orchester.

InJ .-ütiiturS,'
Jlmenau/Th .
Wer erteilt
Lauten Unterricht

nach 7 Uhr abends ,
g. Schneiderinnen -

' arbeit . Ang . unter
O 771 an die Ba -
dische Presse.
Wer erteilt abends
mathemat .
Unterricht

Gesl, Ang . lt. J769
di« Bad . Presse.

iß
Bablsches

StaMheat «

Morgen
Mittwoch,

den 3. April IM
Nachmittags :

Swat «jngend.°MI«te

Tänze
mit Orchester

Anfang 15 Nhr.
Ende 17 Uhr.

Pr . 0 .60—2.60 3J3R.
Abends :

A 22 «Mittwoch,
miete) , S II ,

tl . Staatsjugend -
Ersatzmiete.

Th .-Gem. 201—300 .

Tanzabend
mit Orchester
Choreographie n.
Leitung : Kratina .
Dirigent : Born .

Am Flüg . : Knntzsch
l . Walz . v . Brahms
— , 2. Tanz - Fan -
taste B. Weismann
— 3. Die ungera¬
tene Tochter. Tanz -
komödie von Kra-
tina . Musil v . Ca-
sella. — 4. Der
Zauberladen . Tanz -
Handlung von Kra -
tina , Musik von
Rossmi-Respighi .

Mitwirkende :
Die ges . Tanzgriqq »«
Anfang 20 Uhr.
Ende 22.15 Uhr.

Preise C
(0 .80- 4.50 RM .)

Gesucht
t*. feflbes. Beamten »
200 RM .

nur von Selbstgeb .
Angebote n. T 757
an die Bad . Presse .

Kleine Anzeigen
haben größten Erfolg in der

Bodtlchen Presse

2—3 Z .-Wohnnng
ges . Pünktl . Zahler .
Angeb . unt . U 758
an die Bad . Presse.

NM erwe»A .
Sohlt in gtä .
Haufe schöne

2 Mm .-Wichiuu>»
jb . 3b6 . a . 1 . Aqk
ebtl . frSH . ,
Z-chler. Aug . inä .
OW » ms Bad . Bc.

1- 2Z . - WM .
oder schön« Mant ,
Nahe Hauptp . , von
ruh . Mieterw ges.
Angek . mit G7«7
an die Bad . Prege .

2 Büro - Räume
für Anwalt oder Industrie geeignet , mit
sep. Eilig ., in I« Geschästsl., p. so», »d. sp.

, n vermieten .
» aiserstraßeNr . l -k<t .

Auskunft bei pja . Mehle.

Laden
in bester Soge Pforzheim , mit 2 Echan»
fcnstern, zu vermiete» . Laden kann auch
geteilt abgegeben werden. Bisher Le-
benSmittel » . Feinlost . Besonders passend
f . Eispalast . Ang . u. S23b an Bd . Pr .

Laden
mit Zimmer n . K!t-
chenr̂ in welch , ein
Zigarrengeschäft be -
trieben wnrde , ans
1. Mai 1935 zu
vermieten . Näheres
Waldstr . 69, Schuh-
geschält. ♦

Schön«

4Z .- WMllNg
mit Zubehör , ans
1. Jnli zu vermiet .
Schützenstr. 3. II . »

Zn vermiet .
Juli schöne

auf 1.

In bester Lag»
KriegMr . , moderne,
sonnige, geräumige
5—6 Z .-Wohinmg,•jgs. Veranda, Bal¬

kon nach Süden ,'Diele, Zentralheiz . ,
tfL t n . w . Wass . , a.
1. Juli zu vm. Näh.
Kriegsstr . 140. par -
trrre , nachm. 2—Ml .

' 3Z .- WchMM
mit Garten .

Besonder

FRÜHJAHRS

Delta
REISE *

» st LLO Y D * Sdioell4fl mpfer

COLUMBUS «
J2565 Braito - Regiiier - Tonne «

größtes deutsches Touristen -Schiff

vom 2 . - 14 . Mai 1935
Bremen » Southampton - Lissabon
Gibraltar - Ceuta - Madeira - Bremen

Fahrpreis ab Rm . 250 .-
'
uf den S<hiffen des Norddeutschen Lloyd
ist man zu Gast wie bei guten Freunden !

Auskunft und Prospekte d » rch Miere Vertretungen » od

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
in Karlsruhe : Liovd - RelseDUro uerhetirsverein e . V, Katserstra8e 159
in Pforzheim : Lloyd -Reisebüro Franz Leppert , Goethestr . M
in Bruchsal : Franz Batschlng , Obergrombacherstr . 23
in Offenburg : Verkehrsverein , Adolf -Hitlerstr . 3a .

Moltkestr . 27t

a . Stock . 50 m ,
Z3 .- Wchnmff
Part . , C> RM ., ans
1. Juli zu »erinirt .
?Besicht. 13—17 Uhr.
Amann , RndolUr .
m . 15, rn . i

Wohnung
& gr. , 3 ll . Zimm .,
iBtoft , geb . MaS -
xe ».. 3. St ., sehr,
»schöne Lage . an !
iuhifle Le « e a . 1 . 7.»" Herrn . Zu etfr .

2, pt.

Do . 4.
HochzeS .

4. FigaroS

öaatkartosleln
„Ackerfegen" , odnj»
gelbe, pr . Ztr . MI .
3.— ab Station . *
Frau Sieronlimns ,

Sautet Wwe.,
Helmstad«, Bad.

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Kaufgesuche
Gut erhaltene

Limousine
möglichst steuerfrei .
Stärke etwa 3/30,
möglichst ' mit Rück -
türe u . kl. Anhäng ,
gesucht. Angeb . mit
Preis unter H 237
an die Bad . Presse.

Zu verkaufen

Pontiac
13*55 , unversteuert ,
für Lieferwagen ge -
eignet , billig zu »er.
kaufen. <20000 )
Merkel, » ren^ftr. 25

Heiratsgesuche

Vornehme a . erfolgsichere
EheanDahnung

durch
Eheinstitut Unbehaun
Karlsruhe , Sofienstr . 120 . — Tel . 5885

Fränl . , Endo 50,■Wünscht Herrn , Be.
amier gleich . Alters
kennen zu lernen ,
zw . Heirat . Verm.
Papiers . Zuschr. u .
© 765 an ». Bd .Pr .

Heirat . ZuschrIf-
ten mit Bild unter

aa Bad. Pr .

, SMI-
laitoffetn

frühe » . späte , nur
anerkannte Sorten ,
Donaumoos » .Nord ,
deutsche, empfiehlt
zu billigsten Preisen
und ist für Wieder-
Verkäufer und Kon-
sumdereine die dar -
teilhasteste Bezugs -
ffuelle. ( 20723 )

Joses Lechner,
Telefon 21 n . 80

Herxheim b. Laudan
Gleislager .

Verloren

cmisulen
heller Schäferhund .

Herzl . Bitte -chzug .
gegen Belohnung

Kammersänger
S t r a <t

Messtahlst .4,Tel .3!>13

Zu vermieten
Anstund . Mann , 37
I ., sucht die Be-
kanntsch . eines eint -
lieb . Mädel boo 2&imit gr . Nebenraum ,
bis 33 Jahre « , zw. 1. Papier , o . Kurz

öchön . Laden

waren , billig zn
vermieten . Am?nu

^Nudolvwch - ü . *4

Bunsenftr . 7 , im ,
53 . S ® . etae ^ a

'
.^

Bad , Terrasse j . v .
Anzus . 10— Yl it.
3—5 Xt. Tel . 1804.

(19096)

Sch , svnu . , gerämu .
4Z .- Wohnung
Karlstr . 55 . i. 3. St .
per 1. 7. 35 , sowie
33 .- Wohnnng
IN. Badez. u. reicht .
Znbeh . , Karlstr . 57,
i . 3. St ., evN . per
sofort zn vermiet .
Näher , im 2. Stock .

Schöne, sonnige

4 Zimmer -

Wohnung
mit Bad , ed . Man »
sarde n . Zubehör ,
billigst per 1. Mai
zn vermieten .
Näh . zu erfragen :
Hardtstr . 21 , Lad .

Sof . m vermieten
herrschaftliche

3 - 4 3 .- WM .
mit Bad in bester
Wohnlage tWest¬
stadt ) . sehr günsti «
abzugeben . Ange-
böte unter Nr . 55

Z Alm . -Wohnnug
im 2. eirtt , mit"

ans 1. 7. 354
Herrn . Anzufeb.

on 9—tl Uhr.
Wh . Lachnrrstr . 8,1
Karl .Wilhrlmstr . 40

ZZ . - Wohnmg
p. l . Juv m vm.

8. 6r,M . Mih . tit..
Schöne Wohnimg

3 Zimmer
aus 1. 7. 1935 W
vermieten. Ritter -
str. 11, pt .. bei d.
Kriegssl >a sie. »

TU 3 .- Whg .
nevst Zubehör , auf
1. Zu Ii d. 3 -, ebtl .
früher , m dermiet .
Rüppurr , Graf -
Eberstein -Str . 22. *■

Wohn» u Schlitz .,
westl. Kaiserallee, so-
fort od. späte, z»
vermieten. (57
Gerauieustr . 2, III .

Möbl .Zimmer
zu vermieten.
HirschstraHe 71, m .

öüdzimmer
fließ . Wasser, separ .
Eing ., mimöbliert ,
Amalienstr . 21, sof .
od . spät , zu verm .
Zu erfrag , unt . Nr .
V 759 in der Bad .
Presse od . Tel . «880
Gut möbliertes *

Balkou -Zimm«
sofort zu verm . *
Gartenstr . 42, III .

ßutmW . Zim .
zu verm . b . Fischer,
Kaiserstr . 55, 3 Tr ,
Gut möbl . Wohn>
u . Schlaf, , m . Kü-
chenbenütz . zu vm.
Werderftr . 9 , II .

(FW4S57 )

llähe Kaiserplatz
(Sonnenseite )

gut möbl. Wohn - u.
Schlafz. z. v . !kai-
serstr. 188, 2 Tr . «
(Wrofi. leer . Zimmer
foim . , sep ., 2 Fen¬
ster , zu vermieten .
Wilhelms» . 16, II .

1—2 Zimmer
leer od . möbl ., mit
anschl. Bad , warm ,
u . kakt. Wasser, an
ölt . Herrn zn verm .
Klofestr . 35, 4. St .
bei Soiuegg . *

Mans .- Zimm .
miwl. , sof od . fpät .
zu verm Rintheim ,

aa die Bad». Pregc . chaoptjtr .

AAAAAAAAAAAAAAAAAA4 ,

Karlsruher
LebensversicherungsbankAtC .

Bilanz auf 31 . Dezember 1934
Aktiva sim,

Grundbesitz Ii S77 2Ö5
Hypothekenu . Gmndschu ldforderungeo 69 47» 963
Wertpapiere und Forderungen gegen

öffentliche Körperschaften . . . . 61064364
Darlehen auf Versicherungen . . . 45 Jö2 619
Noch nicht fällige prämienraten . . 6 wz ■& (>
Kasse, Postscheck« und Lankguthabeu . SSt6 Z09
Einrichtung l
Sonstige Aktiva 2821792

Gesamtbetrag « 2 719 ©23

Passiva
AkSenkapital (ixfl eingezahlt . » . 2*t00 -000
Kapitalreservefonds . . . . . . 600000
Wertberichtigungsposten . . . . . 3400000
Prämienreserve und prämienüberkdSge 114201 696
Gewirmreserve der Versicherten . . IL ?6l 821
AofwerwngSstock . . . . . . . 23-632 664
Sonstige Passiva . 4975 862
Überschuß 6 241974

Gesamtbetrag 132 710 023

Durch Beschluß der Generalversammlung vom
1. April 1935 wurde die Aktionärdividende für 1934
auf 12 % festgesetzt. OS* Ausschüttung erfolgt aus
Vorlage oder Einsendung des Gewinnanteilscheins •
fßri934 von der Karlsruher t̂ebensversicherungsbank
A.-G . in Karlsruhe , Kaiserallee 4, und zwar mit 8 %
in bar und mit 4 % durch Aberweisung für Rechnung
berijerren Aktionäre an dieDeutsthe Golddiskontbank
in Serlin auf Grund des Gesetzes über die Gewinn -
Verteilung bei Kapitalgesellschaften (Anleiheftockgesetz
vom 4. Dezember 1934.

Sowohl an dem bar zu zahlenden Äetrag wie an
dem an die Deutsche Golddiskontbank abzuführenden
Teil kommen 10 % Kapitalertragsteuer in Abzug.

Karwrnhe , den 1. April 1935.
Der Vorstand -

Samwer . Dr Zaeffner .

tfVf TT T TTVTVVTTTyVT

Mö « . Mans .-Zim .
zu vermieten . „
Amalienstr . 31, III
Mansarden -Z., gut
möbl ., el. ü -, Zen-
tralhz ., sofort zu
vm. , pro Woche 3.f>0
Gartenttr . 23, in .

M )

Wohn - Manl .
mit n. ohne Bed .,
leer ob . möbl . . per
sosoN zu vermieten .
Zu erst . Gebhard -
st? . 7a , IL , links .»

Mietgesuche

43 .=Mnung
sonnig , mit Bad ,
Mans ., womöglich
Ewgenhzg ., in schö-
ner Lage , auf 1 .
Juli ges . Pünktliche
Zahler . Preisange -
böte «nter § 763
an die Bad . Presse .
Aelt. , kinderl. Ehe.
paar sucht a. 1. Juli

33 .- Wohnung
mit Bad . in KarlS-
ruhe , Durlach oder
Ettlingen , möglichst
2 . Stock . Ang . mit
Prs . erb. a . G19794
an die Bad . Presse.

Mplomingenieur .
pünktl . Zahler , sncht
zum 1 . Juli

Z3 .- Wotinung
'hier , evtl . Vorort .
Angeb . mtt Preis -
angabe unter P742
an die Bad . Presse.

3 oder grobe
23 .- W0hl ! !ll !g
aus 1. 7. Ä>. st . , v.
Beamt , 3 P . (Miete
50—60.Ä) gesucht .
Angeb . unt . 2)764
an die Bad . Presse.

2-3 Ziinmer-
Wohnung

von ruh . Mietern
(Mutter u . Tochter)
aus 1. Juli gesucht .
Pünktliche Zahler .
Angeb. unt . H 768" Bat ». Prege .

Junges Ehepaar
sucht

2 möbl . 3im .
mit Kochgelegenheit.
Angebote unt . B762
an die Bad . Presse.

!Berufstftt . Frfiuleht
sucht gnt möbliert^
behagliche»

Zimmer
Sonnenseite , aaf
15. 4. , mögl . Stadb -
zentrnm . Aug . unt .
TO 77« an b. Bd .Pr .

Selbst»
eingeschnittenes

Kopfsalat
grosse schöne Köpfe

Stück

lO Stöcke nc _netto I .ÜU i
Stack ii . fAnetto » ■ ■ ■IU und

SouerH
Pfund 2

- .25

orangen
Blutoval — _ l ) QPfund ■«■Pw und baO

Billige Eier
- .93 u - .85

0 .09
Verbilligter

Brotaufstrich
Wersen. Sorten _ 99
la Quatiiät . . . Pfund iWft
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